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Telegraphiſche Depeſchen
Birnbaum, 18. October. Die Criminalabtheilung

des Kreisgerichts verurtheilte den Grafen Ledochowsky
wegen wiederholter Vergehen gegen die Kirchengeſetze zu
15,000 Mk. Geldbuße eventuell 2 Jahren Gefängniß,
außerdem wegen Beleidigung der Regierung zu 2 Mo-
naten Gefängniß.

Aus dem Haag, d. 18. October. Die Kammern
ertheilten ihre Zuſtimmung zu der anderweiten Vermählung
des Königs.

Rom, d. 18. October. Zu den hier courſirenden
Gerüchten über die Miniſterkriſis bemerkt die „Jtalie“,
daß die Miniſter Corti, Brocchetti und Bruzzo ihre De
miſſion gegeben hätten der „Opinione“ zufolge hätten
nur die beiden Letzteren ihre Entlaſſung nachgeſucht.
Der Botſchafter v. Keudell iſt in Familienangelegenheiten
nach Deutſchland abgereiſt.

Petersburg, d. 18. October. Gegenüber den
durch auswärtige Blätter gegangenen Meldungen über
das Fernhalten unſeres in Livadia weilenden Kaiſers von
den Geſchäften, über die Thätigkeit des Großfürſt Thron-
folgers in einer zur Ausarbeitung einer Verfaſſung nieder-
geſetzten Commiſſion und über unſere ganze innere Lage
iſt zu conſtatiren, daß der allgemeine Gang der Geſchäfte
auch um kein Jota bgeändert iſt. Dreimal wöchentlich
wechſeln zwiſchen hier und Livadia Couriere und der Kaiſer
erledigt die Geſchäfte ganz wie ſeit Jahren. Der Groß
fürſt-Thronfolger bleibt, wie früher, nur indirect an den
Geſchäften betheiligt. Die unſerer Polizei zum Vorwurf
gemachte Unzuverlaſſigkeit iſt ebenfalls nur eine Hypotheſe,
unſere Polizei iſt nur in ihrer Wirkſamkeit ſeit Jahren
durch die Juſtizbehörden vielfach paralyſirt. Die für einige
Centralpunkte angeordnete Verſtärkung der Polizei iſt eine
wenig bedeutende, auch die ſeitherige Organiſation derſelben
iſt keine ſehr praktiſche.
der auswärtigen Blätter in Ausſicht ſtehenden „großen

Was die nach den Meldungen

Reformen“ anbetrifft, ſo iſt in hieſigen maßgebenden Krei
ſen eher die gegentheilige Anſicht vorherrſchend, daß man
in der letzten Zeit nur zu viel reformirt hat und daß man
beſſer thun wird, auf dem Wege der nicht mit einander
in Einklang ſtehenden Ab- und Umänderungen eine ge
wiſſe Raſt eintreten zu laſſen.

Wien, d. 18. October.
Konſtantinopel melden, der Sultan hätte den von dem
Miniſterrathe beſchloſſenen Bedingungen für den Abſchluß
eines definitiven Friedensvertrages mit Rußland ſeine
Sanction ertheilt.

Wien, d. 18. October. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ Aus Athen von geſtern: Der Miniſterpräſ.
Komunduros hat heute in der Kammer die Vertrauens
frage geſtellt, der Führer der Oppoſition, Trikupis, dagegen

haben geruht:
Die „Preſſe“ läßt ſich aus

Halle, Sonntag den 20. October.

wetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

[Mit Beilagen und Sonntagsblatt. 1878.
hat einen Antrag eingebracht, den von der Regierung ge
forderten Kredit von 12 Millionen abzulehnen, die Armee
Reſerven zu entlaſſen und alle militäriſchen Vorbereitungen
zu ſiſtiren. Seitens der diplomatiſchen Vertreter der
europäiſchen Mächte werden die Bemühungen, eine Ver
ſtändigung zwiſchen Griechenland und der Türkei herbei
zuführen, energiſch fortgeſetzt. Aus Konſtantinopel
von heute: Die internationale Kommiſſion für Oſtrumelien
bat ihren Zuſammentritt in Philippopel auf ſpäteſtens
den 26. d. Mts. feſtgeſetzt und will dort über die Frage
der Uebernahme der Finanz Organiſation von Oſtrumelien
durch die Barque ottomane die weitere Entſchließung
treffen. Die Pforte beſchloß die Entſendung einer mili
täriſchen Kommiſſion in das Rhodope-Gebirge, welche die
Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waffen beſtimmen
ſoll. Aus Belgrad von heute: Der für die Grenz-
regulirungs- Kommiſſion beſtimmte türkiſche Delegirte iſt
hier eingetroffen. Auf ein von Oeſterreich ergangenes Er

Mittags

Der Rechtsanwalt und Notar Bennecke zu Friede-
berg N. M. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsge-
richt in Naumburg a. /S. und zugleich zum Notar im De
partement deſſelben mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Naumburg a./S. ernannt worden.

Der Kronprinz beging heute im Neuen Palais zu
Potsdam die Feier ſeines Geburtstages. Von einer grö
ßeren Feſtlichkeit, wie ſie in früheren Jahren ſtattzufinden
pflegte, war abgeſehen worden, da die kronprinzliche Familie

einen Ausflug zu unternehmen beabſichtigte.
Vormittags hatte der Kronprinz im Neuen Palais die
Gratulationen der Mitglieder der königlichen Familie und
der Hofſtaaten entgegengenommen. Jm hieſigen kronprinz-

lichen Palais, ſo wie im Neuen Palais zu Potsdam er-

ſuchen hat ſich die ſerbiſche Regierung beeilt, die in Ser-
bien weilenden bosniſchen Flüchtlinge, welchen die ſtraffreie
Rückkehr zugeſichert wurde, in ihre Heimat zu ſenden.

Belgrad, d. 18. October. Geſtern trat unter Vor
ſitz des Metropoliten die Synode zuſammen, gebildet aus

den Biſchöfen von Niſch, Negotin, Schabatz, Pirot und
Uſice.

Konſtantinopel, d. 18. October. Vranja wurde
an Serbien und Koſſina an Montenegro ausgeliefert.

Bombay, d. 18. October.
erfährt, der Emiſſär des Vizekönigs ſei zurückgekehrt. Die
Antwort des Emirs ſei unbefriedigend. Die Mahmunds
ſind in ihrer Loyalität gegen Schir Ali getheilt, Nourog
Khan erbot ſich, den Engländern beizuſtehen. Es heißt,
bei der Afghanenarmee kämen täglich Deſertirungen vor,
angeblich wegen Mangels an Nahrung, Kleidung und Sold.

Wafßfhington, d. 18. October. Aus Newyork iſt
der Dampfer „John Bramhall“ mit einer Ladung Waffen
und Munition, eine Million Dollars werth, nach der Türkei
geſegelt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. October. Se. Majeſtät der König

Dem Geheimen Juſtiz- und Appellations-
gerichts-Rath von Kräwel zu Naumburg a. S. und dem
Geheimen Regierungs-Rath a. D. Wilken zu Köſen im
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ſchreiben ihrer Namen in die ausgelegten Bücher.
ſchienen zahlreiche Perſonen von Diſtinktion zum Ein

Glück-
wunſchſchreiben und Telegramme namentlich von befreun-
deten und verwandten Höfen langten aus allen Theilen
Deutſchlands und Europas an. Die Bevölkerung be-
theiligte ſich an der Feier durch Beflaggung der Häuſer.

Aus Wiesbaden meldet der „Rhein. Cour.“ unter
dem 16. October: Se. Maj. der Kaiſer wird nach einer
heute Nachmittag hier eingetroffenen offiziellen Nachricht
beſtimmt am 9. November, von Koblenz kommend, hier
eintreffen. Se. Majeſtät hat ſich jeden offiziellen Empfang
bei der Ankunft verbeten. Dagegen wird Abends große

Die „Times of Jndia“ Serenade vor dem Schloß mit Fackelzug, woran ſämmt-
e liche Vereine der hieſigen Stadt theilnehmen, ſtattfinden.

Ebenſo werden die Straßen und der Marktplatz feſtlich ge
ſchmückt werden.

Der Schluß des Reichstags wird ſofort nach Be
endigung der Berathung des Sozialiſtengeſetzes ſtatt
finden wahrſcheinlich wird der Reichskanzler den Schluß-
akt vollziehen; man hofft, daß dies ſpäteſtens morgen
werde geſchehen können. Alsdann wird ſich der Bundes
rath eine Pauſe ſeiner Thätigkeit geſtatten, dieſelbe aber
wahrſcheinlich im November wieder aufnehmen. Dagegen
wird die Staatsregierung nach Schluß des Reichstags die
vorbereitenden Arbeiten für die Landtags- Seſſion be-
ginnen. Schon in den nächſten Tagen wird eine darauf
bezügliche Sitzung des Staats Miniſteriums ſtattfinden, in

welcher die Vorlagen zur Ausführung der Reichs Juſtiz

Kreiſe Naumburg, bisher beim Evangeliſchen Ober Kirchen
der „Poſt“ aus Kiel gemeldet wird, Allerhöchſten Orts
genehmigt worden.

rath zu Berlin, den königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe zu verleihen.

Der bisherige zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbank-
hauptſtelle zu Leipzig, Bankrendant Bielefeldt, iſt zum
erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle zu Halle a/S.
ernannt.

Geſetze einen Theil der
werden.

Das Abſchiedsgeſuch des Admirals Werner iſt, wie

Berathungsgegenſtände bilden

Die Eiſen-Enquete wirft hohe Wellen. Wie ver
lautet, ſind ſämmtliche Civil- und Militärverwal-

tungsbehörden durch einen ſeitens des Reichskanzler
amts an alle Miniſter ergangenen Erlaß angewieſen

Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

J.

Tiefes Dunkel und die Stille der Nacht lag über der
Stadt, die wenigen noch brennenden Laternen waren dem
Erlöſchen nahe und in den nach und nach leer gewordenen

„Was giebt es wo brennt es wo brennt es?“ Die
Thüren wurden geöffnet, Leute eilten von allen Seiten her-

bei, aber immer noch war die Thür des brennenden Hauſes
verſchloſſen, und obgleich furchtbare Schläge mit einer Art

Straßen hörte man nur den ſchweren, weithin ſchallenden Sch
Hof, und von da durch die nicht verſchloſſene Hinterthür in dasSchritt der Nachtwächter, welche die Runde machten.

Mitternacht war längſt vorüber.
Da, vo die Wallſtraße auf den Paradeplatz einmündet,

bildet ein hohes ſtattliches Gebäude die Ecke. Indem der
Nachtwächter dieſes Diſtricts auf ſeinem letzten Umgange in
die Nähe dieſes Hauſes kam, blieb er einige Male ſtehen
ein brandiger Geruch machte ihn aufmerkſam er ſah ſich
nach allen Seiten um der Geruch wurde immer ſtärker
und deutlicher erkennbar. Jn der Nähe mußte Feuer ausge
brochen oder doch dem Ausbruche nahe ſein, das konnte
keinem Zweifel unterliegen und zwar mußte der Brand
Bedeutung haben, denn trotz der herrſchenden Dunkelheit ſah
der Nachtwächter, daß jenes Eckhaus ganz in Rauch einge
hüllt war.

Jetzt ſah er auch deutlich durch den verſchloſſenen Laden
eines Fenſters in dem unteren Stocke dieſes Hauſes eine auf
fallende Helle; er eilte an die Thür, zog die Glocke, und da
nicht ſogleich geöffnet wurde, ſo ſchlug er heftig und wieder
holt an die Thür und an die Fenſterläden. Plötzlich ſchlugen
helle Flammen an mehreren Stellen zugleich zu dem Dache
heraus; nun ſchrie der Nachtwächter: „Feuer, Feuer!“ und
blies dann Hilfe rufend in ſein Horn.

In den benachbarten Häuſern wurde es lebendig, die
Fenſter wurden aufgeriſſen da und dort; man hörte rufen:

Nageſepblatt druck iſt verboten und wird gerichtlich verfolgt. Bundes
10 vom 11. Juni 1870.,

überſtrömten ſie das brennende Haus mit Waſſer.

weithin ſchallten und der Feuerruf von immer mehr Stimmen
laut und immer lauter wiederholt wurde, ſchien es doch von
den Hausbewohnern in unbegreiflicher Weiſe nicht gehört zu
werden.

Einige Leute eilten nun von der anderen Seite in den

brennende Haus, um die Bewohner zu erwecken und womög-
lich das Feuer zu löſchen.

Der Feuerruf hatte ſich mittlerweile in der Stadt ver-
breitet, es ſtürmte jetzt auf den Thürmen, immer mehr
Menſchen eilten herbei; jetzt kam eine Feuerſpritze donnernd
angefahren, bald eine zweite, dritte; ſie wurden gefüllt und
raſch in Bewegung geſetzt, und ſchon nach wenig Minuten

Aber alle
Anſtrengungen waren vergeblich, das Feuer hatte zu raſch
überhand genommen, man hatte es zu ſpät entdeckt, es war
an mehreren Stellen zugleich aus gebrochen und ſchon zu weit
vorgeſchritten, als Hilfe kam. Man mußte ſich bald entſchließen,
jeden Rettungsverſuch aufzugeben und beſchränkte ſich darauf,
die bedrohten Nachbarhäuſer zu ſchützen.

Nach einigen Stunden ſtürzte das brennende Gebäude
mit furchtbarem Getöſe zuſammen; hochauf ſchlug die blendende
Lohe, ein tauſendſtimmiger, das Krachen des einſtürzenden
Hauſes übertönender Aufſchrei der Zuſchauer verkündete weit
hin das Ereigniß. Die Gefahr einer weiteren Ausbreitung
des zerſtörenden Elementes war beſeitigt; die Spritzen wurden
nur noch läſſig bedient und hörten bald ganz zu arbeiten
auf. Die Menge verlief ſich nach und nach, nur die Spritzen
meiſter mit ihren Untergebenen und die von der Behörde da
zu beorderten Handwerker blieben zugegen, die immer noch
brennenden Trümmer bewahrend und die bald da, bald dort
nach hervorbrechenden Flammen löſchend.

Folge
Doch gehen wir nunmehr auf den Anfang der in ſchneller

geſchilderten Ereigniſſe zurück.
Als es endlich den in das brennende Haus gedrungenen

Nachbarn gelungen war, die Bewohner deſſelben aus ihrem
tiefen Schlaf zu erwecken und die halb angekleideten Diener
rath- und thatlos in dem weitläufigen Gebäude hin und her
liefen, bald da, bald dort etwas ergreifend, als ob ſie es
retten wollten, aber doch nichts zu Stande bringend, trat
plötzlich ein junger Mann, aus dem oberen Stocke kommend,
unter ſie und rief mit feſter, kräftiger Stimme:

„Franz! Martin! Alles ſtehen laſſen ſchnell hinaus in
den Stall und die Pferde angeſchirrt. Jhr Beide da, rückt
den Wagen aus der Remiſe und öffnet das Thor. Wie an
geſpannt iſt, fahrt ihr vor die hintere Thür und wartet, bis
ich herauskomme es mag vorkommen, was da will
das geht Allem vor. Jhr Alle bleibt bei dem Wagen ſtehen,
bis wir weggefahren ſind, dann mögt Jhr zu retten ſuchen,
was etwa noch zu retten iſt. Sollten Euere Kleider und
ſonſtigen Sachen verbrennen, ſo mag es ſein, ich erſetze Euch
Alles! Nur ſchnell vorwärts und meine Befehle raſch und
pünktlich ausgeführt! Nicht ſo ſchläfrig! Ich dächte doch, der
Schlaf müßte Euch vergangen ſein! Sputet Euch!“

„Gnädiger Herr!“ ſagte einer der Bedienten zögernd,
während die anderen forteilten, „ich bin aber gewiß nicht
Schuld

„Wer ſpricht denn davon?“ unterbrach ihn der junge
Mann, „ſpute Dich und ſorge dafür, daß meine Befehle raſch
und genau nach meiner Weiſung ausgeführt werden.“

„Aber die gnädige Frau,“ verſetzte Martin immer noch
zögernd, „ſollen wir denn dieſe auch verbrennen laſſen

„Wie das?“ fragte der junge Mann. „Sollte denn da
ſchon Gefahr ſein? Die liegt doch auf der anderen Seite
des Hauſes

(Fortſetzung folgt.



worden, Zuſammenſtellungen aller ſolcher Offerten fiska
liſcher Submiſſionen bei welchen die ausländiſche
Eiſeninduſtrie ſich betheiligt hat, ſo bald wie möglich
einzureichen, da die zur Veranſtaltung einer Unterſuchung
über die gegenwärtige Lage der Eiſeninduſtrie ernannte
Kommiſſion derartige Ermittelungen zu ihren Arbeiten
nothwendig braucht. Dieſelben ſollen bis zum 1. Januar
1876 zurückgreifen.

Fürſtbiſchof Dr. Förſter feierte geſtern das fünf
undzwanzigjährige Jubiläum der Biſchofsweihen.
Der Vorſtand der Centrumsfraction hat dem Jubilar
nach Schloß Johannisberg telegraphiſch Glückwünſche
übermittelt. Seitens der zur Diöceſe Breslau gehörigen
Reichstagsabgeordneten iſt folgender telegraphiſcher Glück-
wunſch abgeſendet worden: „Ew. Fürſtlichen Gnaden
bringen die unterzeichneten der Diöceſe Breslau ange-
hörigen Reichstagsabgeordneten, durch wichtige Geſchäfte
am perſönlichen Erſcheinen behindert, auf dieſem Wege
ihre gehorſamſten Glückwünſche zu Hochdero 25jährigem
Biſchofsjubiläum dar. Sie flehen zu Gott dem Allmäch-
tigen, daß Er die Geſundheit Ew. Fürſtlichen Gnaden
kräftigen und Hochdero uns ſo koſtbares Leben noch recht
lange erhalten, ſowie die Tage der Trübſal, welche Er in
Seiner unerforſchlichen Weisheit über Ew. Fürſtliche
Gnaden verhängt hat, abkürzen möge. Graf Balleſtrem.
Graf Chamaré. v. Forcade de Biaix. Dr. Franz. Horn.
von Kehler. Kochann. Dr. Majunke. Müller (Pleß).
Graf Nayhauß. Graf Praſchma. Fürſt Ferdinand Radzi-
will. Prinz Edmund Radziwill. Reichenſperger (Olpe).
Graf Saurma-Jeltſch. v. Schalſcha. Graf zu Stolberg
Stolberg (Neuſtadt).“

Jm Kriegsminiſteriumfinden zur Zeit Berathungen
über die Feſtſtellung der Grundſätze für Berück-
ſichtigung der Militär-Jnvaliden bei Beſetzung der
Subaltern- und Unterbeamten- Stellen im Reichs und
Staatsdienſt ſtatt. Die verſchiedenen preußiſchen Mini-
ſterien, ſowie das Reichskanzler-Amt, das Kriegsminiſterium,
die Admiralität, das Auswärtige Amt und das Reichs-
kanzleramt für ElſaßLothringen ſind kommiſſariſch bei den
Berathungen vertreten.

Auf Anregung des preußiſchen großen Generalſtabes
iſt die Herſtellung einer das ganze deutſche Reichsge-
biet umfaſſenden Gradabtheilungskarte im Maßſtabe
von 1: 100,000 in Angriff genommen worden.

Bekanntlich wurde ſ. 3. durch die ſozialdemokra-
tiſchen Blätter in bemerkbarer Abſicht die Nachricht ver
breitet, daß der ehemalige ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Johann Moſt im Gefängniß zu Plötzenſee
Sträflingskleider trägt, das Geſicht mit einer Maske be
decken muß und namenlos nur als Nummer S figurirt.
Dieſe Nachricht beruht, wie jetzt verſichert wird, lediglich
auf tendenziöſer Erfindung. Moſt trägt vielmehr in
Plötzenſee ſeine eigene Kleidung, iſt frei von all und je-
der Zwangsarbeit und beſchäftigt ſich ausſchließlich mit
literariſchen Arbeiten. Allerdings wird Moſt in ſtrengſter
Jſolirhaft gehalten; am 10. Dezember d. J. ſoll er das
Gefängniß zu Plötzenſee verlaſſen. Moſt iſt von den ſo
zialdemokratiſchen Führern wohl der leidenſchaftlichſte und
rückſichtsloſeſte. Das Ausnahmegeſetz wird auf ihn kaum
mäßigend wirken,

Das Sozialiſten Geſe im Reichstage.
Berlin, d. 18. October. Vor überfüllten Tribünen begann der

Reichstag heute die dritte Leſung des Sozialiſtengeſetzes,
Abg. v. SchorlemerAlſt konſtatirte zunächſt, daß die Centrüms-
Partei in ihrer ablehnenden Haltung gegen das e an der
vollſten Uebereinſtimmung mit ihren Wählern ſicher ſei weil ſie in
ihrem Kampf gegen die Vorlage die bürgerliche Freiheit vertheidige.
Ein Ausnahmegeſetz im gehe Sinne des Wortes, vernichte der
Entwurf den größten Theil der durch die Verfaſſung gewährleiſteten
taatsbürgerlichen Rechte die perſönliche Freiheit, die Vereins und

erſammlungesfreiheit, die Preßfreiheit u. A. und mit dieſer Waffe in
der Hand würde der Fürſt Bismarck in der Lage ſein, im Falle einer
Wiederauflöſung des Reichstages die künftigen Abgeordneten einfach
u nominiren. Der angebliche Zweck des Geſetzes ſolle die Bekämpfung
er Sozialdemokratie ſein und doch habe der Reichskanzler ſelbſt zu
eſtandener Maßen lange Zeit mit der Sozialdemokratie in enger
ühlung geſtanden. Zwar habe er behauptet Laſſalle ſei kein So

zialdemokrat geweſen, in des letzteren Werke „BaſtiatSchulze“ ſei
aber die geſammte Theorie des Sozialismus, einſchließlich des Kollek-
tiveigenthums an Grund und Boden, enthalten, und der Wunſch des
Reichskanzlers, einen ſolchen Gutsnachbar zu haben, ſei nicht allein
ein ſehr zweifelhaftes Kompliment für ſeine jetzigen Nachbarn, ſondern
auch für den Fürſten Bismark ſelbſt nicht ganz ungefährlich. Am
befremdlichſten ſei die Behauptung, daß der Ultramontanismus die
Sozialdemokratie gefördert habe. Nichts ſei der chriſtlichen Religion
ſo diametral entgegengeſetzt, als die Sozialdemokratie, die nur eine
natürliche Folge der gegenwärtigen auf den Liberalismus begründeten
Entwicklungsperiode, der unſittlichen Literatur, der durch den Rep-
tilienfonds korrumpirten Preſſe, der Schwindelperiode, des Ueber
wucherns der Kapitalherrſchaft und anderer ähnlicher Urſachen ſei.
Die einzige wirkſame Waffe gegen die Ausſchreitungen der Sozial-
demokratie ſei die Rückkehr zur Gottesfurcht und das dadurch bedingte
Aufhören des Kulturkampfes, nicht aber Ausnahmegeſetze, die einzelne
Klaſſen der Bevölkerung völlig rechtlos machen. Das Attentat Nobi-
lings, das man als Grund für die Vorlage geltend mache, habe mitperſeiben nicht das Geringſte zu thun, da ein Zuſammenhang des

Attentäters mit der Sozialdemokratie in keiner Weiſe behauptet werden
könne. Leider habe man die Unterſuchung nicht auf die Frage aus-
gedehnt, ob Nobiling nicht Mitglied der Freimaurerloge geweſen und
etwa als Vollſtrecker der 1871 von den franzöſiſchen Logen ausge
ſprochenen Acht die Mordwaffe erhoben habe. Statt derartige ge
fährliche geheime Geſellſchaften zu verfolgen, richte man ſeine Angriffe

egen r che Ordensſchweſtern und gewiſſenhafte Prieſter der Kirche.
ach den Erfahrungen die die Katholiken mit den Maigeſetzen ge

macht hätten, würden ſie niemals die Hand zu einer weiteren Aus-

un bieten.Abg. v. Kardorff weiſt auf den großen Unterſchied hin zwiſchen
der prinzipiell ablehnenden Stellung, die die Centrumsfraktion heute
einnehme, und der gehaltvollen Rede des Abg. Jörg über die frühere
Sozialiſtenvorlage im Mai d. J. Damals habe ſich der Redner des
Centrums in durchaus anerkennender Weiſe über ein Vorgehen gegen
die Sozialdemokratie ausgeſprochen und ſelbſt auf den Weg inter
nationaler Verhandlungen der Regierung zur Beſeitigung der vorhandenen Uebelſtände hingewieſen. Tegte liege ein Geſetzentwurf vor,

der die damals von liberaler Seite erhobenen Einwände im Weſent-
lichen beſeitige. Allerdings ſei durch die Beſchlüſſe der zweiten Leſung
eine Reihe von Beſtimmungen in den Entwurf gekommen, welche
der konſervativen Partei ſehr ernſthafte Bedenken erweckten; trotz
dem glaube dieſelbe nicht die Verantwortung übernehmen zu dürfen,
ein Scheitern der ganzen Vorlage herbeizuführen, und ſo habe ſie

ch bereit erklärt, dem Entwurf in einer Form zuzuſtimmen, die im
ligemeinen den n der liberalen Seite r DerRedner ſchließt mit dem Wunſche, daß der Erfolg des e es

recht bald ermöglichen möge, die Beſtimmungen, deren Erlaß jetzt
eine bedauerliche Nothwendigkeit ſei, wieder außer Kraft zu ſetzen.

Abg. Liebknecht tritt mit Entſchiedenheit der Behauptung entegen, daß die Sozialdemokratie irgend einen Zuſammenhang mit

Attentaten gehabt oder daß die ſozialdemokratiſche Preſſe auch
nur einen Ton der Billigung oder Beſchönigung für jene Thaten
unzurechnungsfähiger Verbrecher gehabt r Jene Behauptung ſei

wendigkeit eines Ausnahmegeſetzes und die Auflöſung des Reichstages
zu begründen. Die letztere ſei nur erfolgt, um weiter gehende poli-
tiſche Zwecke zu verfolgen, denn unter dem Eindruck des zweiten
Attentats würde der frühere Reichstag das Ausnahmegeſetz noch viel
bereitwilliger und ſchneller bewilligt haben, als dies jetzt geſchehe.
Die Behauptungen Bebels über die früheren Beziehungen des
Fürſten Bismarck zu den Führern der Sozialdemokratie hält der
Redner vollſtändig aufrecht und fügt als weiteren Beweis die That
ache hinzu, daß Fürſt Bismarck im Jahre 1867 zur Bildung einer
rbeiter-Aſſoziation 20,000 Thaler habe gewähren wollen und daß

man ihm ſelbſt (Liebknecht), dem bekannten Sozialiſten, das Aner
bieten gemacht habe, in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu
einer Zeit, als ſie bereits den Jntereſſen des Fürſten Bismarck diente,
die ſoziale Frage ganz nach ſeinem Belieben zu behandeln. Sowohl
das erſte wie das zweite Anerbieten ſei zurückgewieſen worden. Ein
e auf die Angriffe, die von früheren Rednern T die Sozial

emokratie gerichtet worden ſucht der Abgeordnete Liebknecht dieſe
Behauptungen als unwahre zurückzuweiſen und die Sozialdemokratie
als die eigentliche Trägerin des modernen Kulturgedankens hinzu
ſtellen. Gegen dieſe Jdee anzukämpfen ſei ein ganz vergebliches
Beginnen. Nach dieſer Richtung hin werde alſo das vorliegendeSe ganz erfolglos bleiben und nur die eine Wirkung haben, alle

Beſtrebungen die der Regierung irgend mißliebig ſeien als ſozia-
liſtiſche zu unterdrücken. So wenig er die Hoffnung hege, ſeinen
Wunſch erfüllt zu ſehen, richte er doch noch in letzter Stunde die
Bitte an das Haus, die Vorlage abzulehnen, eingedenk, n einſt der
Tag komme, wo das Volk Rechenſchaft fordern werde von Denen, die
dieſes Attentat gegen ſeine Freiheit begangen haben.

Abg. v. Helldorff betont, daß ſeine Freunde auf dem Stand-
punkte der Nothwendigkeit dieſes Geſetzes ſtehen und dieſen
Standpunkt auch im ganzen Laufe der Verhandlungen bis jetzt nicht
verlaſſen haben. Er berührt dann die Vorwürfe, daß er und ſeine
Freunde nicht Politik verfolgen und das föderative Prin-
zip verletzen und bezeichnet demnächſt als maßgebenden Grund, wes-
halb ſeine Freunde nunmehr dem Kompromiß beiſtimmen, das Zu
ſtandekommen des Geſetzes. Das Recht der Ablehnung deſ
ſelben habe man z Stunde unbedingt nicht. Auf dem Wege der
materiellen Geſetzgebung den ſozialen Uebeln zu begegnen, wäre ſeine
Partei entſchloſſen. Schließlich kommt er auf die allgemeinen poli-
tiſchen Beſtrebungen der letzteren; dieſelben ſeien reformatoriſch und
nicht reaktionär. (Bravo!)

Abg. Pr. Schulze (Delitzſch) wendet ſich gegen das ganze Geſetz,
das ohnehin nicht ſelbſtſtändig wirken könne, ſondern nur der Anfang
einer reformatoriſchen Bewegung ſein dürfte, da zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie mehr gehöre als ein Polizei Geſetz. Jm
Uebrigen gründet ſich die Gegnerſchaft des Redners gegen das Geſe
in erſter Reihe auf die Beſorgniß, daß daſſelbe die ſegensrei
wirkenden Konſumvereine, Erwerbs und Genoſſenſchaftskaſſen treffen
und ruiniren werde. Das Haus iſt indeſſen ſichtlich ermüdet und
ſchenkt den mit zahlreichen thatſächlichen Anführungen und ſtatiſtiſchen
Daten durchzogenen Erörterungen des Redners nur geringe Auf-
merkſamkeit.

Abg. Dr. Lasker: Es müſſe gegen die Gefahren der Sozial
demokratie durchaus etwas das habe auch kein Rednerdes Centrums und der ortich ttspartei beſtritten. Nun ſei es wohl

möglich, das vorliegende Geſetz als Ausnahme oder Spezialgeſetz
hinzuſtellen, aber wie tief müſſe nicht das e negative Reſultat
niederſchlagend wirken, wenn Reichstag und Bundesrath, die a
über die Nothwendigkeit der Bekämpfung einig ſeien, ſich nichteinigen könnten über die Mittel des Kampfes Lieber hätte es Red

ner freilich geſehen, wenn der Kampf ohne den lärmenden Apparat,
der jetzt angewandt wurde, im Wege der ordentlichen h
erfolgt wäre, wozu es nicht einer umfaſſenden Geſetzänderung bedurft
hätte; man hätte ſich vielmehr auf einige Paragraphen des Straf-
eſetzbuches beſchränken können. Durch die Auflöſung und angefichts
er jetzigen Zuſtände unſeres konſtitutionellen und parlamentariſchenLebens el jetzt für den Reichstag keine Wahl mehr zwiſchen Aus

nahmerecht und gemeinem Recht möglich, das erſtere komme allein
in Frage. Jetzt dränge die politiſche Rothwendigkeit uns auf den
Weg des Spezialgeſetzes und alle Feinde des Rechtsſtaates würden
jubeln, wenn das Reich nicht im Stande wäre, fich zu ſchützen.
(Sehr wahr!) Es ſei nun nach dem Zuſammenhange der Attentate
mit der Vorlage gefragt. Möglich, daß ein logiſcher Zuſammenhang
nicht e ſei, aber es heiße, ſich dem Leben entfremiden,
wenn man fich der Erkenntniß verſchließe, daß in den erſten Tagen
nach dem 2. Juni alle Herzen ohne Parteiunterſchied nur die menſch
liche Sorge um das Wohl des Kaiſers fühlten, anders als nach dem

Attentat, das fruchtlos blieb. an ſolle nun dem Gefühls-
leben auch in der Politik ſein Recht laſſen. Wie z. B. oft im
Leben des Einzelnen ein Unglück den Anlaß zur Einkehr und Um
kehr gab, ſo habe auch das Unglück, das uns im Juni traf, den
r gegeben, daß das deutſche Volk fich ſammelte und zu dem
Reſultate kam, der ungeſunde Zuſtand dürfe nicht fortbeſtehen. Daher
der Appell an das Volk nach dem zweiten Attentat. Auch der Ge-
ſichtskreis der Oppoſition ſei durch das zweite Attentat erweitert,
oder habe denn etwa im Mai Centrum oder Fortſchritt Anträge in
Ausſicht geſtellt, die dem Antrage Hänel analog ſeien? Niemals
würde Redner es für eine Verbeſſerung gehalten haben, der Regierung
eine ſtumpfe Waffe in die Hand zu geben, ſie e genau wiſſen,
was zu verfolgen ſei, nämlich nicht die Tendenz der Sozialdemokratie,
ſondern die aufreizende Methode der Agitation, wie ſchon im Mai
betont ſei. Es handle ſich ja nicht um Bann und Acht gegen
einzelne Mitglieder des Volkes, nicht um Gefängnißſtrafen für
Meinungen und Anſchauungen, wie das die bundesräthlichen
Erklärungen, nämlich die des Grafen Eulenburg, deutlich bewieſen
haben. as hier in alleräußerſter Beſchränkung für Deutſchland er
möglicht werde, ſei doch nicht ſo furchtbar wenn man be
denke, daß das verhältnißmäßig liberale Vereinsgeſetz für Bayern
ganz analoge Beſtimmungen enthalte. Es laſſe ſich alſo kein Vor
wurf erheben gegen den dispoſitiven Theil des Geſetzes. Frage man
nur aber nach dem Vorhandenſein der nöthigen Garantien, ſo ſeien
dieſe allerdings nicht vorhanden. Man kann einer Anzahl von Re
ierungen kein Vertrauensvotum geben, deren Zuſammenſetzung wir
aum kennen und gar wohl iſt ein Mißbrauch möglich. Aber wo es

ſich um rein wirthſchaftliche Dinge handelt, ſind der Regierung ganz
beſtimmte Grenzen gezogen. Wenn man aber einmal überhaupt
anerkennt, daß es nothwendig iſt, den ſozialdemokratiſchen Ausſchrei
tungen entgegenzutreten, dann muß man auch zugeben, daß wir in
der Kommiſſion auf's eifrigſte bemüht waren, dies zu erreichen, ohne
die bürgerliche Freiheit zu gefährden. Aus unſerer Jnitiative etwas
zu erreichen, wäre unmöglich geweſen und auch die Fortſchrittspartei
reſp. der Abg. Dr. Hänel hat nicht im Ernſt geglaubt, das Centrum
für ſeinen Vorſchlag zu gewinnen. Wir haben nur die Wahl zwi
ſchen zwei Uebeln: Sozialdemokratie oder dieſes Geſetz; das letztere
iſt das kleinere Uebel und ich entſcheide mich für dieſes. (Beifall!
links.)

Die Discuſſion wird geſchloſſen. An der Spezialdiscuſſion über
&1 betheiligen fich die Abg. v. Komierowski und Krüger (Haders-
leben) der H wird angenommen. Die ſodann zur Berathung kom
mendenden Paragraphen lauten

1 a. „Auf eingetragene Genoſſenſchaften findet im Falle des
8 1 Abſatz 2 der S 35 des Geſetzes vom 4. Juli 1868, betreffend die

rivatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſen-
chaften Anwendung.

Auf eingeſchriebene Hülfskafſen findet im gleichen Falle der H 29
des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hülfskafſſen vom 7. April 1876
Anwendung.“

S 1aa. „Selbſtſtändige Kaſſenvereine (nicht eingeſchriebene),
welche nach ihren Statuten die gegenſeitige Unterſtützung ihrer Mit-
glieder bezwecken, ſind zunächſt nicht zu verbieten, ſondern unter eine
außerordentliche ſtaatliche Kontrole zu ſtellen.

Sind mehrere ſelbſtſtändige Vereine der vorgedachten Art zu
einem Verbande vereinigt, 8 kann, wenn in einem derſelben die im

1 Abſ. 2 bezeichneten Beſtrebungen zu Tage treten, die Ausſchei
dung dieſes Vereins aus dem Verbande und die Kontrole über den
ſelben angeordnet werden.

Jn gleicher Weiſe iſt, wenn die bezeichneten Beſtrebungen in
einem Zweigvereine zu Tage treten, die Kontrole auf dieſen zu be
ſchränken

Zu S 14a beantragt v. Goßler und Genoſſen, den Abſatz 2 zu
ſtreichen und für den Fall der Annahme des Antrages den Eingang
des S Iaa wie folgt zu faſſen: „Eingeſchriebene Hülfskaſſen und
andere ſelbſtſtändige Kaſſenvereine, welche“. Ein zweites Amendement
von Schul i beantragt zu S Iaa alinea 1 hinter den
Worten: „d
ſind“, einzuſchalten „im Falle des S 1, Abſatz 2“.

8

e gegen ſeitige Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, n
Mais loco ſchwache Kaufluſt gekünd. Ctnr. Kündigungs reis

Nachdem v. Goßler ſeine Anträge vertheidigt, ſpricht gegen die 8 der

ein nichtiger Vorwand geweſen, um auf dieſen Titel hin die Noth- Sozialdem. Fritzſche, welcher u. A. bemerkt, daß die ſtaatlichen Ad

miniſtratoren in Konſequenz dieſer Beſtimmungen verpflichtet ſein
würden, die Leitung von Strikes zu übernehmen. Abg. Rickert
(Danzig) ſpricht gegen die eingebrachten Anträge. Miniſter Graf
t Eulenburg und Abgeordneter Dr. Delbrück erklären ſich
ür den eingebrachten Antrag Goßler. Der Antrag

v. Goßler wird abgelehnt, dagegen nach dem Antrage Schulze
im S 1aa eine unerhebliche Aenderung beſchloſſen. Die F8 Ib, Ie
werden ohne Diskuſſion angenommen. Zu 8 2 ſpricht Abg.
l owski in theatraliſcher Weiſe über das Verfahren der Polizei
behörden gegen Polen. Der S 2 wird und ſodann die
Sitzung auf morgen vertagt. Schluß d. S. 5, Uhr.

Predigt Anzeigen.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis (den 20. Oktober) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. ander.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 21. Oktober Abends 6 Uhr Oberprediger Weicke.
(CatechismusPredigt: 6. Gebot).

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Um 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach-
mittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr Dom-

prediger Focke.
Mittags 1 Uhr Wiederbeginn der Kindergottes-

dienſte Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 19. Oktober Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 20. Oktober Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler. Nach dem Gottes

dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe,
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre m. Andacht Pfarrer Woker.

Diakonifſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nach
mittags 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten- Gemeinde zu Giebichenſtein: Der ne regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 18. October 1878.

in Angeb.

5 Stadt-Oblig., Gasanl. pCt. 5 Sinſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867Zin en vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen
e

o Mansfelder Gew g.Zinſ Juli

v d
L

el
s C

417 ünſteut HKegalt migs Oblig
o Unſtrut Regulirungs g.Zinſen vom 1. Sin u. I. Juli.

50 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff.
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf
Zinſen vom 1. April u. I. Oct.

6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halleſche BankvereinsActien
Divid. pr. 77 80 Zinſen v. 1. Jan.

StammAct. der Neuen ActienZuckerRaff.
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.Stamm Prioritäten derſelben
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.
5100 Einzahlung) 0 Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdo
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. I. Juni.

Sächſ.Thür. Braunkohlen-VerwerthungDivid. pr. 77 3 Zinſen vom I. CLan.

StammPrioritäten derſelben
Divid. pr. 77 59. Zinſen vom 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft.
Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. I. Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co.
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v 1. Oct.

StammPrioritäten derſelben
Divid. pr. 75/76 O. Zinſen v. I. Oct.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik
Divid. 75/76. O. Zinſen vom 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde
Divid. pr. 77 0 Zinſen vom 1. Juli.

aſchinenfabri t
Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern
Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.

ActienMalzfabrik Landsberg
Divid. pr. 77 15 Zinſen vom 1. Juli.

Eilenburger Kattun Manufactur
Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte
Zinſen.Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.

(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.
g (nom. 1500 froo. Zinſen pSt.

vid. 2
TheaterAct. (nom. 300 .4) freo. Zinſen pSt.
Divid.

Markktberichte.
r d. 18. October. Weizen 150--182 Ro 95120 142 erſte 150--190 Hafer 130--145 .4 pro t

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 18. October. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 53,50--53,20

Berlin, den 18. October. Weizen loco ſtill, Termine feſt
n 5000 Ctnr., Kündigungspreis 168 Rm. bez. Loco 155 196

nach Qualität bez. gelber märk 168 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat Rm. bez, Oct. Nov. 168 Rm. bez. Nov. Dec. 168

168,5 Rm. bez., April Mai 1879 177-—-177,5 Rm. bez., Mai Juni
179.5 Rm. bez. Roggen loco wenig belekt, Termine ſtill, ge
künd. 7000 Ctnur., Kündigungspreis 1155 Rm. bez. Loco 115 1I36
Rm. nach Qualität gefordert alter ruſſ. 115,5 ab Bahn bez.
inländ. 128--132 Rm. ab Bahn bez. neuer ruſſ. 118,5--119 Rm.
ab Kahn bez., pr. dieſen Monat Km. bez. Oct. Nov. Rm.
bez. Nov. Dec. 116--116,5 Rm. bez. Decbr. Jan. 1879 117--117,
Rm. bez., April Mai 120 120,5 Rm. bez Mai Juni Rm. bez.

te pr. 1000 Kilogr., große und kleine 115 185 Rru. nach
Qualität bez. Hafer loco flauer, Termine ſtill, gekünd. 3000
Ctnr.. Kündigungspreis 131 Rm. bez. Loco 106 153 Rm. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat 131 Rm. nom. Oct. Nov. 124 Rm.
Br. Nov. Dec. 122 Rm. nom. April Mai 1879 124 Rm. bez.

101o o

s

2

4

4

5

4

4

4 8,501
5

4

4

4

5

5

4

170 v

Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135-137,5 R. nach Qualität ab
Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 148-—194 Rm.



nach Qualität bez.

Kündigungspre
Faß 60,1 Rm.
Rm. bez.
Decbr. Jan. 1
Mai Juni Rm Rm.bez. loco c Liter Künd

879 58,7 Rm. be

Jan. Februar

u. 1 24,50-—-23

16,95 Rm. bez.
Rm. bez. Febr.

d. 18. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt.
Octbr. Novbr. 48,90 bez., April Mai 49,70 bez.

t Roggen pr. Det. Novbr.
Nov. Dec. 112,50 bez. April Mai 116,00 bez. Rüböl

p 8,50 bez. Oct. Nov. 58,00 bez. April Mai 59,00 bez.
Wetter Regneriſch. t Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 168,50 bez.

n pr. Oct. Nov. 110,50 bez. Frühj.
g ine de

bez. Frühj. 59,00 bez. Spiritus loco 50,70 bez.,e 49 70 bez., Frühj. 51,00 bez.
d. 18. Octbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
Weizen 20,60, Gerſte 18,240, Hafer 65,610 Quar-

angekommene Ladungen mehr gefragt.
rten ruhig Preiſe unverändert. Wetter Trübe.

d. 18 Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
Nov. 255, März 265. Roggen loco ruhig, auf
pr. Oct. 145. März 153. Raps pr. loco p

Rüböl loco 35

17, 15 Rm. bez.

Octbr. 4950 bez. het Nov. 160,00 b

izen unverändert
dere Gereideaa Amſterdam

mine niedriger, pr.
Termine niedriger,

u

ctbr. bez.

am 19.

S

pr.
pr. Herbſt 35

168 Br.

Liverpool

Petroleum.

r d. 18 Tr iind. r., Kündigungspreis ig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig.e r Fuee ine Ah rn April Mai 175 Br. 174 G.
Oct. Novbr. (15 Br. 114 G., April Mai 120 Br. 119 G. Hafer
ruhig. Gerſte ſtill Rüböl ruhig, loco 61, pr. Oct. 61, Mai 61
Spiritus feſt pr. Oct. 45 Br. Oct. Nov. 43 Br. Dec. Jan. 41
Br. April Mai 41* Br. Wetter: Regneriſch.

d. 18. October.

Weizen loco flau, auf Termine ru-
Weizen pr. Oct. Nov.

Roggen pr.

Bremen: Ruhig. Schluß

Goldagio

4 Dividende 18761877Berliner Vörſe vom 18. Oktober. lWoburger Credicbdant' 74,50B
Wechſelconre. armſtädter Bank 115,00bzb S de Jettethank idö 258d S Deſſ. Ereditbank, neue 58,00 GT. 81,00 b 110 10baris T. 171 t do. Landesbank „10bzien, öſterr. W. W. 202, 75bz Deutſche n 6T. 202, 75 bz do. enoſſenſch. 5 127 50b

au zhen Berlin ombard 69. Hlteee wan si, iöb
apiergeld. Gewerbebank Schuſtere
erg. .*D.203, 25 eipziger Creditanſtalt 110, I0etw bzn Dantndl 207 t eemnger Bankverein a

tat hReigo. Anleihe Wordd. Orunderedit 66, 008Peſter Creditanſtalt 383489
s Preuß. BodenCred. Anſt. 94,00BStaats Anleihe 50b do. Centr.Bod. Er. Liſt 119.00bz Go Reichebank i iss, 75bPr. St. Pr. Anl. v. 146, 30etwbz G ahnt Banr 103,50 G

Landſchaftl. Central. 4 94,90bz ſiſcher Bankverein z 86, 75B
ch 35 b Weima ſche Bank 33,25bz GAn di 208 ea iquidatio3184, 70b3 In Liquidation. ee e en. enhe, neue 4 hüringer Bank ze. i 3185 Aen hre o 30, sopreuß. ritterſch. do. Sohniſches 3 10

o. o l h Fomigſtadt 16.008do. do. 101, 00B do: Tivoli o 41,50bz Ge W a markiſch d do. Unions 006e o Cröllwiter Papierfabrik 0 10,006
1 9530 Deſſauer Gas I3 13Ken u. Veſtfat e ehe ekiger wer r

R o do. Oberſchlefiſche. o 52,008d Glauziger Zuckerfabrik 3 48,00örbisdorfer Zuckerfabrik 6 3 54,00 G
Fad. Pr. 77 126,75B agdeburger Sprit-Fabrik!de 35- Fl. Obl. 144.756 gebr. Anhaleer 2 0 28,008
Baier. Präm.-Anl. 123,00 G do. Egels o 0 21,00Bch. 20Thl.-Looſep. 83,50bz B do. Freund. 0 10,006ind. Pr. Anleihe 116,90etwbz G do. Halleſche i 10 100, 00bz G
Deſſauer St.Pr.-A. 121,25bz G do. Hannoverſche ö 0 13,50 G
Lübecker PrämienAnl 171,25bz do. Schwarzkoff 3 79, 75bz GMeining, Looſe p. St. 19,20B do. Wöhlert o 0 9,106Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 138,00bz B do. Zeiter o 0 24,906

Omnibus- Geſellſchaft 7 8 97,25bz
Ausländiſche Fonds. J IIAmerikaner rückz. 85 99,40G Bergwerks-

9 61,40bz B Hütten-Geſelſchaften.terr, PapierR. 4582,00bz Arenberg, Bergbhau o 0 1I09, 75B
4 53,50bz G er iſch- Märk. Bergvw 0 0 10,00bz

do. 1860 Looſe 5 105,00 G do. do. B. 7 0 57 7755, 00 G do. Gußſtahlfabrik o 0 38,75 G
Ungar. St.Eiſenb.Anl. s 70,00 z Bonifacius o 0 30,50BUngar. Scha Scheine I 6 102,50 G Boruſſia Bergwerk 0 0 n

5 73, 09etw bz Braunſchweiger Kohlen 00 22,00 G
Anl., 717273 5 79,60 bz Centrum n 7he von 1877 5 79,70bz ortmunder Union o 8, 25 bz

Duxer Kohlenverein o 0 13,50Bdo. Pr. Anl. 64. 142 Gelſenkirchener. re 35,10bz G
d 6 5 146,25bz GeorgMarienBergw. V. ö 68,00Brn gern fr. 11 25etwöz G arpener BergbauGeſ. 0 79,50 G

otheken Certiſtcate. Wenig 49,10bz5 102,25G Hörder Hüttenverein. 6 30,7565 97,70bz ölnMüſener Bergw. o I8, 25 G
5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 2 69,60bz G
5 100, 10bz G König Wilhelm o 0 21,006
5 100, 106 Pauchhammer o 23-25 b G

rundCred. Bank 5 93,25bz PLouiſe Tiefbau o 005 97,20 agdebntger e II z4 100,00 G Marienhütte é 3 50, 008
5 102,00B PRechernicher 912 124,006
5 106,75 G enden, erte 4 57,00B

hen5 önix, Bergw., A 0 22-5 107:500 da 8 6 58.008
br. 5 luto, Bergw.-Geſ. o 041,006Sudd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 103,00B leſ. Zinkhütten.. 761, 86,00bz Gdo. do. 98,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 7 61, 95,00Buſſ. Ctr.Bod.Er.-Pfdbr. 73,256 Thale, Eifenwert u 87

Dividende ſſener, St. Pr. 6 18,00 GBank. Papiere. is76ſ1877 do. do. B.
acener Diskonto e 4 78,50B

6 92,00B Eiſenbahn-Stamm- und
20 29,50bz G Stamm-Prior.Actien.
3 4 i gen. Vaſtricht 14,80bzin 8 r 146,50 3 ltona-Kieler 127, 10 bz

0 59,50 er 76,75bz0 erlin- Anhalt 90, 25 bz G3 84, 10bz G WBerlin Dresden 9,50 G
427,78, 60 erlin-Görli g. 12,60 bz3 65,50 G erlin Hamburg 11,199, 25bz

Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Börſemmachrichten.
Berlin, d. 18. October.

Berlin-PotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
Köln-Mindener

alle-SorauGubener
annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

Magdebur
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen Erfurt gar

o.
Oſt preußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
diſche

o. B. gar.

Ag ard Fſen 14
üringer

do. B.do. O.MainzLudwigshafen
Weimar-Gera (gar.) [4/

Berl.-Görlitzer St. Pr.
alle-Sorau-Guben
ne tenweken
ä „PoſenerVagne

wen
uſſigSelg S

eſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw. B.
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Rumänier

Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.- Prior. Actien
und Obligationen

9

Aen Maſtrichter
do. J. Em.do. III. Em.

BergiſchMärk. I. Ser.

do. II. S
do. III. L. B
do IV. Serdo V. Serdo VI. Sdo VII. Sdo. VIII. Sdo. IX. S
do. Dortm.Soeſt II. S.
do. Nordb. (Frodr.-W.)

Berlin-Anhalter
do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

BerlinGörlitzer

do. Lit. B.r er I. Em.

do. VII. Em

do. 1876CölnMindener I. Em.
do. II. Em.do. do.do. III. Em.do. do.do. 31, gar. IV. Em,

do. V. Em.do. VI. Em.do VII. Em.alleSorauGub. gar.

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Expo allen.Male Futures d. billiger. Middl. Upland 6 d.

der e rpr October und pr. Octbr Novbr. 20,7 z.Szill b Se hre 9,40 Bf., 9,20 Gd. pr. Oct.
Jan. 1879 Rm. bez. r. Novbr. Decbr. 9,4i d Eiandart Wyite loco 9,10, pr. Novbr. 910, pr. December 930, p

Jan. März 9,55 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Tove weiß, loco 22, bz. u. Bf., pr. Novbr. 22 Bf., pr. Debr.
23 Bf. pr. Jan. Febr. 23 Bf.
(d. 17. Oct. Petroleum in NewYork 9 do. in Philadelphia 9
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 81 C. W
auf London in Gold 4 D. 78, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,86

October Morgens am neuen Unterhaupt 1,86 Meter
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Octbr. Vor

mittags 0,91 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 18. Octbr. 1,10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. October.

Am Pegel 0,82 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. October 111 Cen-

timeter unter 0.

Loco rn bz.,
amburg:
9,25 Gd.,

bericht.)

Weichend. NewYork
„xro
chſel

Oberſchl. A. D. E. [31,

d B. gar. S

o
wo

alberſt. B. [3 3
o.

NordhauſenErfurt [5
Oſtpreuß. Südbahn [5
Rechte Oderuferbahn [5
Weimar-Gera

Saalbahn 5SaalUnſtrutbahn ſfr.
n o

ahn 59 gar.

5

S
Jah

do. Nordweſtbahn [5do. ma See

Rufſ. Staatsb. 5 o gar. [5
De

D

der Berliner u. Leipz. Börſe

do. III. S. v. St. J. gar.
do.

do. Aach.Düſſeld. III. S.

Berlin-Potsd.-M. A. u. B.
do.

Bresl.Schw.-Freib. E. u. F.

do. Lit. K.

ann.Alt III. gar. Mgd. H.

ſprechend,

diskontirt.

Anleihen,

72,85 bz.

größere Regſamkeit zu Lerzeichnen.
feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere die
ſer Gattung weiſen, den Bewegungen des Spekulationsmarktes ent

erwähnen. Deutſ

zoſen 434,50 Bf. Creditactien 3
Commandit 126,90, Bergiſche 76,60, Cöln Mindener 102,50, Rh
niſche 107,50, Galizier 97,50, Rumänier 32,10, Papierrente 51,85,
Italiener 7250 Ruſſen, alte, 79,25, do. neue 79,25, Oeſterreichiſche
Goldrente 61,10, Ungar. Goldrente 70,50, Ruſſiſche Noten 203,50.

ſe vom 18. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe von
49 95,60 G. do. v. 1000 4 95,60 G.,

do. v. 500 200 4 95,75 bz. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 72,85 bz..,
3 72,80 bz., do. v. 1000 3 72,85 bz. do. v. 1000 .4 3

do. von 500 3 73 B.,
73 B., do. von 300 3 76 B. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 96,25
G., do. v. 1855 v. 100 3 83 G.,

97,90 B., do. von 1852-—1868 v. 500 4 97,50 bz., do. v. 1869
v. 500 4 97,50 bz., do. v. 1852—1868 von 100 4
do. v. 1869 von 100 49 98 G.,

4 99 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G.,
5 100,35 G., do. v. 100 50

Leiyztger Bör
1877 v. 2000

zumeiſt kleine Beſſerungen auf.
übrigen Geſchäftszweige hatten bei weni
wenig belangreiches Geſchäft. Der Geldſtand hat re weſent
lich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien am
meiſten und zu ſteigenden Courſen um Franzoſen waren ſtei
aber ruhiger; Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ſind Ruf

Ruſſiſche Noten, Oeſterreichiſche und Un trente, Jtaliener 2c. als etwas höher und verhältnißmäßig lebh

i che und Preußiſche Staatsfonds feſt und
4 Preußiſche conſolidirte Anleihe und Reichs Anleihe etwas
ſer; Pfand und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt erſcheinen Rhei
niſch-Weſtfäliſche Bahnen höher und ziemlich lebhaft; ferner wurden
BerlinHamburg, Potsdam, Görlitz, Magdeburg Halberſtadt, Ober-
ſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn, Rümänier, Galizier 2c. etwas hö-
her, Berlin Stettin, BreslauSchweidnitz 2c. etwas matter. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere ſtill Diskonto Confmandit Antheile hö
her und lebhaft Montanwerthe feſt.

Courſe um 2/, Uhr Tendenz g w. Lombarden 113,50, Fran
7,50, Laurahütte 69,75, Diskonto-

4,15187, 00 B
75,00 bz G

7,45 116,75 bz
ö 114413bz
3 33, 75bz B
5 168,00B

i 92,00bz B
5 [99,40 G
5 (98,50B

4/,100,50B
41100,50B
41101,40 G
5 [102,00B
43/,(90,50b
4 5,00
4

4 93,50 bz
4/,199, 30
4199, 30
4998, 75 bz

101, 60B
4 97,30 bz

Die Kafſawerthe dveränderten Courſen e

Der Kapitalsmarkt bewahrte

do. von 5000 3000

do. von 500 3

do. v. 1847 v. 500 4 4

do. v. 1869 von 50 u.

r os o4 100, 25 G
41 99,25 G

100,00 G

100, 10bz B

103,40etwbz3

31,90432, 10

4 97,25 G.

1877 Magdeb.Halberſtädter3 81,00bz G do do. v. 1865
7510114, 25bz G do. do. v. 1873
2 re agdeb.Wittenberge

5 1024102, 50bz do. do.
0 [11, 75bz G agdeb.-Leipz. Lit. A.
0 12, 30etw bz G do. do. Lit. B.
0 17. 10bz G iederſchleſiſch-Mär. I. S.s 128, 756 do. II. Ser. à 62
4 (96,50 b do. Hbl. I. u. II. S.
4 16,50 Oberſchlefiſche A.

8 127,20bz do. B.8 121,00B do. C.O 40,09b do. E.6/,105, 00 bz do. F.7 (107. 50bz do. G.4 (93,00bz G do. H.0 6,70 bz do. von 186945/,100, 30 bz G do.
7 116, 00etwbz G do. (CoſelOderberg)

e et Lian p4/,100, 10etw bz o. targardPoſenz i 3 geh en S
41 reußiſche Sü nb e Wehafer Pr.
0 29,60 G einiſche
0 35, 25 bz G do. II. E. v. Staat g.
0 26, 50etw bz G do. III. E. v. 58 u. 6
4 85, 70 B do. v, 62 u. 6477, 25bz G do. do. v. 1865

105, 25 Rhein.Nahe v. St. g. I. Em.
22 50 bz G Schleswig Holſteiner

90, 25bz G Thüringer I. Ser.6 [111,50bz G do. II. Ser.ö 14,256 do II. Ser0 16,00bz G do IV. Sero do V. Serdo. VI. Ser.5, 115, 75bz ainz-Ludwigshafen
11 134, 75etwbz B

5 (69, 75bz
5 68,00B
9 (97, 75 bz ChemnitzKomotau
6 433,5044, 50 ux-Bodenbach

do. do. neueux-Pra g.
Gal. Carl-Ludw.B. 83

do. do. gar. II.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.Kronpring Rudolf gar.

do. do. 1872er gar.
LembergCzernowitz gar.

do. do. Emdo. do. III. Em.
eſt. Fr.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. neue II. Em

do. do. neue gar

à 2 gar.
CharkKrementſchug gar.JelezOrel gar. x

elez-Woroneſch gar.
Koslow-Woroneſch gar.
Kursk-Charkow

ursk-Kiew gar.
oskoRjäſan gar.

MoskoSmolensk gar.
RjäſanKoslow gar.
ar nerBologoh
do. I. Em.chujaJwanowo gar.
an enr gar.auWien. II. Em.
do. III. Em.

h ä77

64, 25 G
54, 30 G
19, 25 bz
86,30bz G
84,30 G
82,00 G
81,10B
59,80bz G
64,00bz G
61,90 G
66, 25 bz
67,00bz G
59, 75 bz B
341,75 G
323,00B
98,00 bz B
72,50 bz G
66,50 G
237,206bz
236,50bz
80,20bz
56,00 bz

85,00bz B
77,25 G
82, 25 G
85,00 G

90, 75 bz
86,00 bz G

92,10bz
99,40bz
87,20bz

G

76,00bz G009

88, 30dz
57,00bz G
93,50

Leipziger Börſe vom 18. Oktober.

ſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874
öhmiſche Nordb. 1871

nnRoſſitzer von 1872
uſchtiehrader, alte

do. von 1871do. von 1872raz-Köflacher von 1872
Fr.-Joſephb. v. 1873

r v. 1874ch ſch. Mansf. Jerſch.
do. Emſſ 1875
ächſiſche Rente

5

5

5

5

5

5
5

5

5

5

5

3

92,00 G
101,00B
53,00B
88,00 G
57, 25bz G

55,00
52,00 G
50,50B
71,75B
79,00 G

t 100,00 G
101,00
103,006
72,80bz

efe zu 4,

do. von 500
o 100,35 G. do. LöbauZittauer

Lit. A. à 100 3 88,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

96, 00etw bz G



ekanntmachungen.

e 4 Ballfacher 3 Unterröcke und Morge nröcke,
in größter Auswahl empfiehlDielemen- n Wasobe- Handlung el Ut rhe Hnet and Verchent

eigener Fabrik von a vN. J. h Neunhäuſer 34 e e F. G. Dom Vonnbiuser 34
empfiehlt ſich zur ſorgfältigen p Se e rangen

nen ür verkäuflichen Grundbesitz,e r en. y re a iaits I Ostetrass e tHalle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I. iſt die obere Etage zu vermiethen u. den 1. April k. J. zu beziehen.

J

O
S Noeuheiten.

zHerrenhüte. Damenhüte. Kipderhöte.

Größte Answahl, billigſte Preiſe.

Rudolph Sachs Co.,
Hutfabrik, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 55.

Vür empfehle ich als langjährige Specialität:
Eisenbahn und Grubenschienen jeder Art nebſt allem Zubehoör.
Fiserne Querschwellen, ſehr bewährtes Syſtem, ungemein vortheilhafter als Holz.
Hartguss- und Temper-Gussstahl-Räder,
Radgetriebe, ganz aus Stahl, völlig unverwüſtlich, ſehr leicht bei ſparſamſtem Betriebe.
Fiäserne Gruben- Streckenbogen aus Façon Eiſen.
Belag- und Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen, ſchlicht, gerippt und durchbrochen,

Inmcdusetrice bahnen u. Gruben

Schachtringe.
ſowie sämmtliche Stahl und Eisen- Hüttenproduete zu äußerſt niedrigen Preiſen
und ſachgemäßer Bedienung. Otto WeiseIngenieur und Nnilen- Repräventa t

Halle o/S.

„WqWuWEüÜ «WmWWmWmWmEmWnWmmWvJ7

PUTZ MODEN.
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen-Garderobe.

A. K E. Ouvinase.
Halle a. S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Aus Paris zurückgekehrt empfeh-
len in reicher Auswahl das Neueste
in Putz- u. Modesachen.

aus gutem Stoff und ſehr
ſauberer Arbeit:

40. 50. 80. 125. 200. 250 Jnh.
75. 90. 1.

DütenGrößen zu R

1000 St. Hng 9aus Hanf und weißem PapierConverts
gut gummirt:

1000 Stück 3. 3,30. 4. 5 mit Firma 1 mehr,
rößtes Lager aller kaufContobü icher, e smit 10 Rabatt

auf Fabrikpreiſe, Extraſchemas ſehr ſchnell,

1,40. 1,75. 2,20 .4.

Brief-, Schreib-, Concept-, Düten- und
Postpapiere, Bureau u. Sohulbedärf-

nisse in bekannt guten Qualitäten

Lallosehe Papierwaaren- Fabrik

B. Levy Co.ar am wirthe!
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen,
Breitdreſchmaſchinen mit oder ohne Strohſchüttler,
Gewöhnliche Göpeldreſchmaſchinen in 7 Größen,
Handdreſchmaſchinen,
Häckſelmaſchinen, Grünfuttermaſchinen in all. Größen,Rübenſchnaider, Nübenkopfſchneider, graut X. Schubert 8

ſchneider,
Schrotmühlen mit Stablwalzen oder Mühlſteinen,
Getreidefegen, Ningelwalzen 2e. 2e.

empfehlen in langjährig bewährter Brauchbarkeit, in vielen Tauſenden
von Exemplaren verbreitet,

F. Zimmermann Co., Halle a/S.
DieMaschinenſabrik a. Mühlenbauanstalt

Oh r. i i m el
vormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Dhelitascherstrasse o. G,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzbearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten TZiegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen zu beziehen.

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheile auf's Prompteste.

Gummi-Regenröcke nyfeht Ohr. Voigt.

Concursmassen-Aus verkauf.
Der Ausverkauf der aus der Julius Rauchwitz-

ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände,

S Herren- und Knaben-Garderobe,
findet ſnre dente und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße 6, von

8 12 Uhr und von 2 6 Uhr

X zu Taxpreiſen ſtatt. R Planelle Barchente

beſtehend in

Schleswig Holsteinisehe
Landes-Industrie-Lotterie.

Loose 2. I. Classe à 75 Pf.
Ernst Haussengier.

2858.

Alter Markt 3. Dänzlcher

Wegen anderweitiger Unternehmung ſtelle ich mein Nhöbel-,
Spiegel- und Polsterwaaren- Lager bei billi-
gen Preiſen zum Ausverkauf.

Für einen Tiſchler oder Kaufmann bietet ſich Gelegenheit die
Möbelhandlung fortzuführen.

agrerkaul, Alter Iarkt 3.

G. Beouer.
—2DZZTT

Tischdecken
in grosser

u billigen Preisen
F. A. Sehütz, Halle a/S.

Brüderstrasse

Auswahl

2 am Markt.
Zwei ältere i tepterde

ſtehen zum Verkauf
große Märkerſtraße 24.
Frischen Seedorsch
FPrische Kieler Bücklinge

empfing

Fil. Schubert. K
Neue Italiener Maronen,
Aecht Teltower Rübchen,

Rügenwalder Gän-
sebrüste,

Feinst. Astrachan, Caviar,
Magdeburger Würstchen,
Wiener Würstchen empf.

Gummy-Saugerauf r empfiehlt für
Wiederverkäufer u. im Ein-
zelnen ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Cotillon-Orden,
Cotillon- Knallpapiere,

empfiehlt in neueſter und
größter Auswahl
ſehr billig

Albin Hentze, ehmeerſtr. 39,

Laubsäge-Karten,
Laubsäge-Holz,
Iaubsäge-Vorlager,

ſehr billig beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Kochbücher
von Davidis, Scheibler,
BRaunmann ete., elegant ge-
bunden, empfiehlt billigſt
AlbinHentze, Schmeerſtr. 39.

Ein Reſerve-Cavalleriſt ſucht ſo
fort Stellung als Diener oder
Kutſcher. Gefl. Adreſſen ſind zu
richten an Friedrich Pallas,
Heiligenthal bei Gerbſtädt.

Eine Reſtauration hier, Mitte
der Stadt belegen, zu verpachten.

Adreſſen der Reflektanten werden
unter H. 1810 poſtlagernd hier ent
gegengenommen.

Wohnungen, beſt. aus 2 St.,
K. K. u. a. Zubehör in dem neu-
erbauten Hauſe Anhalter Str. 4
(preiswerth) ſofort oder Neujahr

Weintraubep.
ff. Kur und Tafeltrauben verſ.

5 Ko. für 3 franco

Schreib-Jnſtrument bei
M. Köstler,. Poſtſtr. 10.

undschriäft- Anleitung u.
Federn.

Kurrentschrift-Fe-
dern, Soennecken'“s

Stadt Cheater.
Sonntag den 20. October.

21. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male

Drei Monat nach Dato,
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern

von Moſer und Jacobſon.
Montag den 21. October.

22. Vorſtellung im I. Abonnement.

Ramlet,Trauerſpiel in 5 Aufzügen

ur Schriften, billig bei
I M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Ich offerire in meinem

Ausverkauf
u den billigsten Preisen:

Schärzenlein Sohbärzen,

Taschemächer, Corsets,
Planellröcke u. Hosen,

wollene Tücher.
Kopftücher,Bettzeug Leinen,
fertige Bett-Bezüge,

Inketts Drell,Douwlas Piqué Shirting,
Wischtücoher,

HMandtücher.
Tischzeug,

Bettdecken,
Hemden aller Art,

Nachtjacken u. -Mützen,

Kinder-Kleidchem,
Jäckechen, -Schürzen,
-Käppehen, -Hosen,

-Kapottehen, -Baroets,
für neugeborene Kinder

körtich Ausstattungen.

Dmilie Schmidt,
gr. Ulrichsstr. 23.

Beamte, Techn. u. Kaut. f. Russland
ges u. Sprache britfl. gelebrt. Rtmrk,
Th. Schellenberger Offenbach a. M.

Visiten- Karten,

e
z F. L. v. W

m Verſammlung.
S. C. I. Br.

Dn Nachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß es Gott
dem Herrn gefallen hat, unſern
lieben Mann, Vater, Schwieger
u. Großvater J. G. Brückner
in ſeinem 66. Lebensjahre von ſei
nen Leiden zu erlöſen u. zu einem
beſſeren Jenſeit zu ſich zu rufen.

Derſelbe ſtarb treu im Glauben
an ſeinen Herrn Jeſum Chriſtum.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Wittwe Brückner nebſt Kindern
Lochwitz, Dieskau und

Ed. Brohmer in Freyburg a/ U. von Shakeſpeare.

HebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Blankenheim.
Erſte Beilage.

2
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Erſte Beilage zu 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 20. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 20. October.

Geſt. G. von Frundsberg, Feldhauptmann, zu
Mindelheim.
Wiedereröffnung der von Jerome aufgehobenen Uni-
verſität Halle.
Geſt. K. W. F. Solger, Philoſoph und Aeſthe-
tiker, zu Berlin.
Seeſchlacht bei Navarino, die Türken geſchlagen.

Montag, den 21. October.
Geſt. Jul. Cäſar Scaliger, Gelehrter, zu Agen
in Frankreich.
Geb. L. A. Muratori, Geſchichtsforſcher, zu Vig
nola im Modeneſiſchen.
Geb. M. L. A. P. de Lamartine, franz. Dichter
und Staatsmann, zu Mäcon.
Seeſchlacht bei Trafalgar. Die Franzoſen geſchlagen

engl. Admiral Horatio Nelſon, welcher
t.

Geb. W. Roſcher, Nationalökonom, zu Hannover.
Landtag der Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 18. October. Die vierte Plenar-

1528.

1814.

1819.

1827.

1558.

1672.

1790.

1805.

1817.

S

Morgen wird von dem Landtage um 12 Uhr 58 Min.
die Fahrt nach Alt-Scherbitz zur Beſichtigung der dorti-
gen Jrrenanſtalt unternommen. St.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 18. October. Geſtern Abend
feierte in dem geräumigen Saale der Kaiſer Wilhelms-
halle der „Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Maximi“ ſein Stiftungsfeſt. Es iſt dies
ein Verein, welcher entgegen allen unlautern, pietiſtiſchen
Beſtrebungen die Weckung und Erhaltung wahrer Religioſi-
tät und echten Chriſtenthums anſtrebt. Dieſer Tendenz
getreu trug auch das geſtrige Feſt den Charakter einer
heitern Zuſammenkunft guter Menſchen. Muſikaufführun-
gen, Chorgeſänge, ernſte Vorträge, unter welchen ich den
jenigen des Herrn Kantor Ratſch über die 300jährige Re
formationsjubelfeier in Merſeburg 1843 (von derſelben
datirt ſich der Beginn unſeres berühmten Kinderfeſtes) als
nach jeder Richtung hin bedeutend bezeichnen muß folgte

auf einander, in der Mitte des Programms ſtand ein mit

ſitzung wird gegen 11 Uhr durch den Präſidenten Frei-
herrn v. Kroſigk mit geſchäftlichen Mittheilungen er-
öffnet.
Druckſchrift der „hiſtoriſchen Kommiſſion“

Den Mitgliedern des Landtags iſt eine kleine
der Provinz

Sachſen zugegangen, in der insbeſondere die Errichtung
eines Provinzialmuſeums in Halle a/S. in Ausſicht
genommen wird. Vorſitzender der Kommiſſion iſt bekannt-
lich Prof Dr. Dümmler in Halle. Sodann erfolgt die
einmalige Schlußberathung der Adreſſe an Se. Majeſtät
den Kaiſer und König. Der Wortlaut derſelben wird
ſolgenderwaßen feſtgeſtellt

Merſeburg, den 18. October 1878.
„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König! Aller

gnädigſter Kaiſer, König und Herr! Namens und im Auftrage
aller Mitglieder des nach den beiden fluchwürdigen Angriffen auf
Ew. Majeſtät geheiligte Perſon zum erſten Male wieder verſam-
melten Land tags der Provinz Sachſen geben wir noch jetzt der tiefſten
Trauer über die unerhörten, den, deutſchen Namen ſchändenden Frevel-
thaten und des innigſten Dankes gegen Gott, der Ew. Majeſtät in
den Momenten höchſter Gefahr gnädig beſchirmt hat, allerunter-
thänigſten Ausdruck und preiſen den Allgütigen, daß er Ew. Majeſtät
nach bitter em Wehe zur höchſten Freude allerhochſt Jhrer getreuen
Unterthanen Wiedergeneſung geſchenkt hat. Unſere Verhandlungen
haben diesmal unter beſonders günſtigen Auſpicien mit der feſer-
lichen Uebergabe des jetzt n Sitzungsſaal zierenden Bildniſſes,
welches wir der Gnade Ew. Maj. zu verdanken haben, begonnen.
Unter Erneuerung des Gelübdes unwandelbarer Liebe und Treue
fühlen wir uns verpflichtet. Ew, Majeſtät für dies Gnadengeſchenk,
welches uns ſtets eine Mahnung treueſten Pflichterfüllung ſein wird,
unſern allerunterthänigſten Dank auszudrücken. Gott nehme
Ew. Mafeſtät auch ferner unter ſeinen gnädigen Schutz und mehre
Ew., Majeſtät Tage zum Heil und Segen unſeres Vaterlandes!

Jn tiefſter Ehrfurcht und Unterthänigkeit
Ew. Majeſtät treugehorſamſter Vorſtand des vierten Landtags

der Provinz Sachſen.“
Bei Verleſung der Adreſſe erheben ſich die Anweſen

den von ihren Plätzen. Sodann wird die Vorlage vrs
Prov -Ausſch., die Reſtdomäne Zeitz, welche die Land
armenanſtalt in Zeitz bisher gegen Pacht innegehabt,
für die Zeit vom 24. Juni 1879 an eigenthümlich für
200,000 vorbehaltlich Allerhöchſter Genehmigung
von der Staatsregierung zu übernehmen, vom Land-
armendirektor v. Wintzingerode lebhaft empfohln, ange
nommen. Sodann wird ohne weſentliche Debatte auf

liche Abänderung der von Voß-Buch'ſchen Stiftungsurkunde
ir Studi eologie aus dem Herzogthum Magde-für Studirende der Theolog Herzogth ge vielen unſerer Leſer erinnerlich iſt, hatte als ganz junger Menſch

burg angenommen, ebenſo auf Empfehlung des Landes-
direktors die Zulage von 886,60 zu dem dem 79 Jahr
alten penſionirten TaubſtummenAnſtaltsJnſpektor Aeplinius
zu Halberſtadt reglementsmäßig zu gewährenden Penſion.

Nächſter Gegenſtand iſt die zweite Berathung der
Vorlage des Prov. Ausſch. wegen Erweiterung der
Entſchädigungspflicht für gefallenes Rindvieh.
Dieſelbe ſchlägt dem Landtage vor, ſich namens der
Provinz der Staatsregierung gegenüber berg u nach dem Tode des Barons einem Herrn in Klein Wittenberg als
klären, außer für das wegen Lungenſeuche getödtete auch
für dasjenige Rindvieh Entſchädigung zu gewäh-
ren, welches beim Ausbruch der Lungenſeuche auf

ungemeiner Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf unſern
Kaiſer. Das Feſt war aus allen Schichten der Bevöl-
kerung ſo ſtark beſucht, daß der große Saal nicht Raum
genug bot mit herzlicher Freude wurde das durch dieſe
Theilnahme ſich bekundende Jntereſſe für die edlen Vereins
zwecke anerkannt. Zu gleicher Zeit fand eine Beſprechung
der Vorſtände aller hieſigen patriotiſchen und geſelligen
Vereine ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, dem Herrn
Oberpräſidenten v. Patow, welcher, wie mitgetheilt, am
Sonntag ſeine ſilberne Hochzeit feiert, aus Anlaß derſelben
einen Fackelzug zu bringen. Das Rindvieh des Ritter-
guts Löſſen iſt von der Maul und Klauenſeuche und

der Pferdeſtand des Ritterguts Zöſchen von der Rotzkrank-
heit befallen worden. Ueber die betreffenden Ställe wurde

natürlich ſofort die polizeiliche Sperre verhängt. Jn
Oberleuna erwiſchte dieſer Tage eine gegen Mitternacht
vom Tanze zurückkehrende Dienſtmagd zwer Spitzbuben,
die unter dem Eigenthum ihrer Brodherrſchaft aufzuräu-
wen im Begriff waren. Das reſolute Mädchen attakirte
dieſelben indeſſen ſo heftig, daß ſie unter Zurücklaſſung der
Beute Reißaus nahmen. Am Dienſtag Abend wird die
Halleſche Theatergeſellſchaft hierſelbſt im „Tivoli“ das Luſt-
ſpiel „Haſemann's Töchter“ aufführen.

J Wittenberg, d. 18. Oktober. Der am Mittwoch
hier abgehaltene Viehmarkt war recht belebt: viel Käufer,
viel Verkäufer, viel Vieh. An Schweinen mochte der
Auftrieb über 3000 Stück betragen, die übrigen Thier-
galtungen waren ſchwach vertreten. Die Preiſe für Saug-
ferkel wurden durch ſtarkes Angebot bald herabgedrückt
und bewegten ſich zuletzt, je nach Alter, Große und
Qualität der Thiere, zwiſchen 6 bis 15 pro Paar.
Auch bei Läufern variirten die Preiſe ſehr: 20 bis 45
pro Stück. Für ſchlachtbare Thiere bewilligte man 38 bis
30 A. pro 50 Kilo Leben. Se Mull wurvenicht geräumt. Das hieſige „Kr. Bl.“ bemerkt an-
läßlich des geringen Preiſes, der jüngſt für einen Napoleons-
hut in Paris gezahlt wurde, daß die Reliquien des Sol
datenkaiſers im Werthe überhaupt gefallen ſeien, aber
wohl nirgends mit ſo offenbarer Geringſchätzung behandelt
werden dürften, als hier in Klein-Wittenberg, wo ſolche
buchſtäblich mit Füßen getreten würden. Hierauf erzählt

das Referat des Grafen v. Wartensleben eine unweſent das Blatt humoriſtiſch folgende Stiefelgeſchichte:
Der Baron von Krackau, der zuletzt in Klein Wittenberg lebte,

und deſſen ſpindeldürre Geſtalt mit der rubinfarbenen Naſenſpitze
und den ſtrotzend vollgepfropten Rocktaſchen ohne Zweifel noch

eine Stellung als Forſteleve bei einer ſächfiſchen Oberförſterei, in
welcher Napoleon auf ſeinem Rückzuge aus Rußland übernachtete.
Bei dieſer Gelegenheit hatte der junge Forſteleve dem Kaiſer einige
Dienſte erwieſen, wofür ihm dieſer bei ſeiner Abreiſe die wohl etwas
ſchadhaft gewordenen Kanonenſtiefeln als Andenken zurückließ. Der
Baron hat die Stiefeln dann ſehr in Ehren gehalten, und ob ihm

auch ſeine eigenen oft genug nicht den gewünſchten Schutz gewährten,

dem Gehöft ſeines Beſitzers unter der Aufſicht
beamteter Thierärzte geimpft und in Folge der
Jmpfung gefallen iſt. Abg. Sombart beantragt
den Zuſatz, daß für die Fall, daß Dem von der kgl. Staats-
regierung keine Folge gegeben werde, dieſelbe zu erſuchen,
daß behufs Gewinnung von Erfahrungen über
den Werth des Jmpfens die Entſchädigung bis
auf Weiteres aus der Provinzialhauptkaſſe er-
folge. Er beantrage dies, da er überzeugt ſei, daß
die Staatsregierung auf die Vorlage nicht eingehen
werde. Abg. Gneiſt ſtellt ein Amendement, wonach
auch Demjenigen Entſchädigung zu Theil werden
ſolle, der impfen laſſe, weil in einem anderen
Gehöft deſſelben Gemeinde- oder Gutsbezirks die
Lungenſeuche ausgebrochen. Abg. v. Rauchhaupt
ſpricht für die Vorlage, hält aber für nöthig, in dem dazu
zu erlaſſenden Reglement zu beſtimmen, daß die Koſten
nicht aus der Prov.-Hauptkaſſe, alſo von allen Steuer-
zahlern der Provinz aufgebracht würden, ſondern von der
Genoſſenſchaft der Viehintereſſenten und in das Reglement
ſtrenge Kautelen gegen den Mißbrauch der Wohlthaten der
Vorlage zu treffen. Abg. v. Nathuſius und Landes-
direktor v. Wintzingerode ſprechen für die Vorlage, da
durch ſie allein die Koſten der Provinz für die Erhaltung
des Rindviehs verringert werden würde. Abg. v. Lie-
genthal iſt gegen die Vorlage und die Amendements,
da der Prov.- Landtag nicht berechtigt ſei, eine eventuelle
Verpflichtung der Genoſſenſchaft der Viehintereſſenten zu
übernehmen, er auch prinzipieller Gegner der Zwangsver-
ſicherung ſei. Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und
ergiebt die Abſtimmung die Ablehnung der Vor-
lage ſowie der Anträge Sombart und Gneiſt. Hiermit
ſind die wichtigen Gegenſtände der Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung am 21. d. Mts. Tagesordnung noch
nicht bekannt. Schluß der Sitzung um 2 Uhr.

nie iſt ihm der Gedanke gekommen, ſeinen Stiefeln das kaiſerliche
Souvenir zu ſubſtituiren. Der Sohn und Erbe des Barons theilte
deſſen Pietät für die Kanonenſtiefel nicht und ſchenkte dieſelben

Entſchädigung für dem Vater erwieſene Gefälligkeiten; und der
jetzige Eigenthümer, mehr dem Nützlichkeitprinzip, als ſentimentaler
Schwärmerei zugethan, hat ſich die Stiefeln in Stand ſetzen laſſen
und in Gebrauch genommen, aber nur ausnahmsweiſe und bei
ſehr ſchmutzigem Wetter.

Jn Salzungen geriethen kürzlich im obern
Stübchen eines Hauſes die Dielen in Brand, der ſich
auch auf das Bett verbreitete. Als man die Thür öffnete,
fand man das Kind, welches im Bette lag, vollſtändig
gebraten und einen Knaben von etwa 3 Jahren todt auf
dem Fußboden liegen. Derſelbe war in dem Rauche
erſtickt.

Wahlangelegenheit.
Die Wahlmänner aus dem Saalkreiſe und aus Halle

werden hierdurch zur Theilnahme an einer Verſammlung
eingeladen, welche
Dienſtag, den 22. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr,

im Schützenhauſe zu Halle a. S.
abgehalten werden wird. Es gilt eine Verſtändigung über
denjenigen Kandidaten herbeizuführen, welcher den geſamm-
ten Wahlmännern für die in allernächſter Zeit bevorſtehende
Abgeordnetenwahl empfohlen werden ſoll.

Das Comité der liberalen Partei.
Bethcke, Banquier Haym, Profeſſor

Herzfeld, Juſtizrath. Dr. Richter. Riedel, Director.
Rüffer, Kaufmann.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 18. October.

Rohzucker. Wenngleich ſich zu den gewichenen Preiſen
in dieſer Woche etwas mehr Kaufiuſt entwickelte, ſo
trug das Geſchäft im Allgemeinen doch einen ruhigen
Charakter. Jm Vordergrunde des Verkehrs ſtanden
wieder Zucker zwiſchen 95 und 96 pEt. Polariſation,
die theilweiſe etwas höher als in der Vorwoche ver
käuflich waren.

Umſatz 850,000 Kilo 17,000 Etr.

Raffinirte Zucker. Dem zahlreichen auftretenden An
gebot ſtand gute Bedarfsfrage gegenüber und wurden
zu etwas nachgebenden Preiſen 27,000 Brode und
180,000 Kilo 3600 Etr. gem. Zucker umgeſetzt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
er 100 Ko. incl. Faß, je r Farbe und Korn.

mglattKornzucker bei 975/ Polar. 63,50
bei 969 Polar. 6180-61,50

e I. Prod. bei 93 Polar. k.
Nachproducte bei 94--899, Polar. 58,00 4800

Melaſſe, excl. To. M. 7,80.

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter HandVuſſinade ohne Faß Rmk. 81,00

J 80,00Melis J. 79,00u I. 78,00Gem. Raffinade mit Faß 77,00-—-76,00

Melis I. 7300 72,50II. 72,00--71,30Farin blond gelb 68,00-—66,00
braun 51,00--47,00

Wochen Ueberſicht der Reichsb ank.
Berlin, den 14, October.

Activa.
1) Metallbeſt. r Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Oct.

1392 berechnet 458,970,000 Abn. 288,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 31,540,000 Abn 88,000.
3) do. an Noten and. Banken 7,703,000 Zun. 2,716,000.
4) do. an Wechſeln 343,305,000 Abn. 7,633,000.
5) do. an Lombardforderungen 53,823,000 Abn. 3,514,000.
3 do. an Effekten r 529,000 Zun. 268000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,353,000 Zun. 391,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert,

3 Der Betr. der umlauf. Noten 640,815,000 Abn. 16,290 000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 119,598,000 Zun. 4,639,000,
12) Die an eine Kündigunggsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 11,852,000 Zun. 114,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 2,374,000 Zun. 1,455,000.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 19. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 173-192 Mk. bez.

Se 1000 u Mk.erſte 1000 Kilo Landgerſte 144—160 Mk., Chevalibis 190 Mk. bez. ſevalier
KSerſtenmalz 50 Kilo 1314 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8 11 Mk. p. 50 Kilo.

Victoria- Erbſen bis 2900 Mk. p. 1000 Kilo.
Mais 1000 Kilo Donau 145 Mk., amerikan. 135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22 23 Mk.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco Kartoffel 54 Mk.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,7 Mk. t
Kleie, Roggen 5--5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5--5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -710 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 19. October 1878.

Es ſind auch heute keine Veränderungen an unſerm Markte
eingetreten und bezahlte man:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--195 Mk.
geringere Sorten billiger käuflich.

Roggen 141 -147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 135--144 Mk. v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
--174 Mk., geringe Qualitäten unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——-90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145--148 Mk., ameri

kaniſch. 135—138 Mk.
Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p 1000 Kilo netto 115 Mk.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 17. October. Randel, Roggen, von
Stettin n. Buckau. Franz, Güter, v. Hamburg n. Deſſau
Naumann, Güter v. Hamburg n. Dresden. Pflug, Guano, von
Hamburg n. Schönebeck. Krauſe, desgl. Fr. Andrege, Strm.
Krüger, Güter, v. Stettin n. Buckau. Stellmacher, Roggen, von
Stettin n. Deſſau. Lucklum leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Paul, leer, v. Magdeburg n. Außig. Männing, desgl. Richter
leer v. Magdeburg n. der Saale. Thiele, desgl. Lüdecke, leer“
v. Magdeburg n. Schönebeck. Buddin, desgl. Zietmann, desgl'

Niegripp-Magdeburg. Am 17. October. Neumann, leer,
v. Burg n. Außig. Werner, leer, v. Potsdam n. Außig. Köppe,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. leer, v. Burg n. Mag
deburg. Buhlemann, desgl. Voß, desgl. Senpf, desgl.
Zabel, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schwammbach,
Holz, v. Brandenburg n. Aken.

Hamburg-Magdeburg. Am 17. October Engel, Heringe,
v. Hamburg n. Deſſau. Schulze, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag
deburg Schmidt, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Ziep,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Friedrich, Salpeter, v. Ham
burg n. Schönebeck. Braune Stegelitz, Strm. Schütze, Guano,
v. Hamburg n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm. Oſthern,
desgl. Kappraſch, Rüben, v. Jerichow n. Magoeburg. Plock,
leer, v. Havelort n. Magdeburg. Buſſe, leer, v. r n. Mag
deburg. Burmeiſter u. Pertun, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg

e
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Ni t von L. H. Pietsch Co. in Breslau, Uonig-u e t Kräuter-Malz- Extrakt u. Caramellen'). Die meiſten
Menſchen werden bei dem Witterungswechſel im Herbſt und Frühjahr vom Huſten
befallen. Es iſt ärztlich conſtatirt, daß jeder Huſten höchſt gefährlich werden kann
und kein Huſtender deßhalb ganz ſorglos ſein darf. 2 ch
ſam, daß obiges Fabrikat ärztlich geprüft und empfohlen iſt.
Halle a/s, bei Herrn M. W altsgott, gr. Ulrichſtraße

eereeeeerree7và

Wir machen darauf aufmerk-
Zu haben in

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter No. 1053 folgende neue
Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kauſmann Moritz Ferdinand Goetze zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
F. V. Gi0etze,eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Octbr. 1878 am folgenden Tage.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Handels Negiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der No. 23 unter der Firma:

Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie
zu Halle a/S.

eingetragenen Actien- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk
Als dritter Direktor iſt Herr Oskar Herrmann in Halle a/S.

laut notariellen Wahlprotokolls des Aufſichtsrats vom 25. Septem
ber 1878, welches ſich in beglaubigter Form in den General- Akten
H. 45 befindet in den Vorſtand eingetreten, ſo daß letzterer jetzt
aus den Directoren:

Leopold Herrmann,
Niecolaus Mehrle und
Oskar Herrmann

beſteht;x eingetragen zufolge Verfügung vom 12. October 1878 an demſel

ben Tage.
Auch iſt die Seitens dieſer Actien Geſellſchaft

dem Kaufmann Ludwig Heſſel zu Halle a/S. ertheilte, unter
No. 184 des hieſigen ProkurenRegiſters eingetragene CollectivProkura
erloſchen und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Octo-
ber 1878 an demſelben Tage.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Subriniesi o.
Die Verdingung der Zimmerarbeiten inel. Materialien

zum Neubau des pathologischen Instätuts ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion erfolgen. Offerten ſind bis ſpäteſtens
Sonnabend den 26. Oetober Vormittags 11 Uhr an mein
Büreau, Friedrichſtraße 24, einzureichen, woſelbſt Zeichnungen,
Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtunden zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., d. 17. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Korbweiden- Verkauf.

Montag den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
ſollen eirca 20 Morgen einjährige Weiden in Parzellen verkauft werden.

Sammelplatz Reſtaurant zum Waldkater“ in der Aue.
Schkeuditz, den 16. October 1878.

Der Magiſtrat.

Rittergut -Verpachtung!
Eingetretene Verhältniſſe machen es nöthig, den Termin zur

öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des im Kreiſe Langenſalza
unweit der Bahnſtation Großen-Gottern gelegenen Ritterguts
Mülverſtedt vom 31. October d. J. auf Montag den 25. No-
vember früh 10 Uhr nach Mülverſtedt im Gaſthof zum
Schwan zu verlegen.

Derſelbe findet vor dem Herrn Rechtsanwalt Negendank ſtatt.
Größe des Gutes 750 Preuß. Morgen der vorzüglichſten Boden

qualität. Dauer der Pachtzeit 18 Jahre.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von

80,000 Mark erforderlich, über deſſen Beſitz ſich der Pachtbewerber
vor dem Termine auszuweiſen hat. Beſichtigung des Gutes jeder
Zeit geſtattet. Die Uebergabe des Gutes erfolgt den 1. April 1879.
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen iſt von dem Unterzeichneten
zu erhalten.

Eiſenach, den 16. October 1878.
Carl Graf v. Hopffgarten, Major a. D.

BDeutescher Bhönifx.
Verſichernngs Geſellſchaft in Frankfurt a/ M ain.

Grund-Capital 9,A28,580.Prämien und ZinſenEinnahmen im
3,662,031.Jahre 1877

Baare Reſerven 2,840,963.Die Verſicherungs Geſellſchaft „Deutscher Phönix
bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie den Kaufmann Herrn Albin
Heiteel zu ihrem Agenten für Halle a/S. und Umgegend
ernannt hat.

Frankfurt a/M., den 12. October 1878.
Der Verwaltungsrath: Die Direction

M. C. Freiherr von Rothschild. C. Laemmerhirt.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich

mir hiermit die mir übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der Deutsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden

zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und unbeweg-
lichen Gegenſtände. Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß
unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden.

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jeder
zeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete gern bereit,
jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Halle a/S., den 15. October 1878.

Alhien eiteaed, Mühlweg S.

Bruckdorf Nietlebener Bergbau-Verein.
Die Herren und Frauen Gewerken werden hierdurch zu der auf

Sonnabend den 2. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zum „Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumten zweiten dies-
jährigen ordentlichen Gewerkenverſammlung eingeladen.

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind unter Ande-
rem die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes event. eines Stellvertreters.

Halle, den 9. Oktober 1878.
Der Vorſtand.

C. Bartels,. Niewandt. Ph. Wentzel.
Kunsthistorische Vorträge.

Der Unterzeichnete wird in diesem Herbst eine Reihe von
acht Vorträgen

über Pompeji und die Pompejaner
halten wöchentlich Montags von 6--7 Uhr in dem vom
Magistrat gütigst zur Verfügung gestellten Saale der Volks-
schule. Der Ertrag ist zur Anschaffung von Gypsabgüssen für
das archäologische Museum bestimmt.

Beginn der Vorträge am Montag den 28. October
Biete für acht Vorträge à Person 6 Mark sind in der Buch-

bandlung von R. Müähhnann (14 Barfüsserstr.) und an der Kasse
zu haben; einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kasse à l Mark.

Prof. Dr. MHeydemann.
Jm Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S. iſt

ſoeben erſchienen:

Morgen- und Abendſegen
aus den Pſalmen und Propheten

an der Hand der Evangelien und Epiſteln des Kirchenjahres
den Hausgemerinden dargeboken

von D. W. F. Beſſer.
Gr. 89,. 48 Bogen. Broſchirt 8 Mark. Jn ſchwarze Leinwand

gebunden 9 Mark, mit Goldſchnitt 9 Mark 60 Pf.

Geſchäftsübergabe.
Mit heutigem Tage habe ich mein Schiürmmgeschäft

Leipzigerstrasse 103 im goldenen Löwen
an Herrn Cohn ten. käuflich überlaſſen und bitte das mir
bisher bewieſene Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Halle a/S., d. 15. October 1875. Feetöus Lemvogj.
Bezugnehmend an obige Annonce bitte ich um gütiges Wohlwollen

und werde ich ſtets bemüht ſein durch ſolide Waare und billige Be-
dienung das Vertrauen des mich beehrenden Publikums in jeder Be-
ziehung zu rechtfertigen.

Halle a/S., den 15. October 1878.

F. Gohn v.
Wichtig ſür Pſerdebeſitzer.

Bei beginnender ſchlechter Witterung bringe ich meine waſſerdicht
präpar. Pferdedecken, die ſich durch Billigkeit und ſonſtige
Vorzüge vor den theuren Lederdecken auszeichnen, empfehlend in Er-
innerung und offerire ſelbige in 2 Größen à Paar 15 und 18
(letztere für ſchwere Percherons). (H. 53161)

Louis Cerſ, gr. Märkerſtraße 21.

Klasse 37 für Hochbauten. HNittel gegen n
e Hausschwamm (Antimerunlion)

nach Dr. II. Zerener's Broschüre (Verlag von E. Baensch jun. in Magdeburg

in flüssiger und trockener Form zum Anstrich und Ausfüllung.
Billigste, sichere Beseitigung des Schwammes, rationelle Vorbeugung und voller Ersatz der Luſteir-

culations-Anlagen mit Erzielung trockner Zimmer und warmer Fussböden. Sowie
n Jd Wasserglas-Farben-Anstriche

Billiger und haltharer Ersatz des Oelſarben-Anstrichs und Schutz-
mittel gegen Feuersgeſahr auf Böden, Werkstätten ete. Prospecte, Zeich-

nungen, Gebrauchs-Anweisung, Farbentonkarte etc. gratis. Behörden, W
Bahndirectionen etc. billigste Abschlüsse. Mittelspersonen erhalten Rabatt.

Gustav Schallehn in Magdeburg. Handlung bautechnischer Specialitäten

n Schluß der Pariſer Weltausſtellung
am I. November cr.

bar Riesel's letzte Geſellſchaftsreiſen borthin
am 26. r und 4. November cr. Programme gratis in

er z 8 o ſt CCarl Riese“'s Reiſe-Comptoir, n nene be
(Auch für Geſellſchaftsreiſen im Frühjahr 1879 1) nach Jtalien, 2) den ruſ-
ſiſch- türkiſchen Kriegsſchauplätzen u. Orient, 3) nach Egypten, 4) nach Spanien.)

d Ein unverheirath. Revier-Jä-Commis Gevlleh. ger wird zum 1. Decbr. d. J
Für mein Material u. Colonial dem Rittergute Zſcheiplitz bei

waarengeſchäft ſuche per ſofort oder Freyburg a/U. geſucht. Perſönliche
1. November e. einen jungen Mann, Vorſtellung mit Vorlegung der
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. Zeugniſſe bedingt.
Halberſtadt, d. 15. Okt. 1878.

C. Lehnig. Nittergutsverkauf
in der Provinz Sachſen Pracht-

e

Fabrikanten und Jnduſtriellen
Handwerksmeiſtern und Gewerb-

kaufmänniſche e
bezüge aus erſter Hand,der Fabtikate

Ein junger Mann, 30 Jahr,
unverheirathet, welcher 4 Jahr als
Unteroffizier beim Militär gedient,
6 Jahr im Eiſenbahn Bureaudienſt
beſchäftigt war und mit der kauf-
männiſchen
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ein paſſendes Pla-
cement. Gefäll. Offerten recht
baldigſt unter Chiffre II. K. poſt-
lagernd Weißenfels.

Buchführung

volle Beſitzung. Preis 750,000
Nur Selbſtkäufern ertheile ich Aus-

kunft unter: v. K. 26 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Permanente Abnehmer
für größere Partien

nochen
geſucht. Gef. Adr. unter H. 53150
durch Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

VI. I. OOO.
zur 2ten Stelle, mit M. 28,500
auslaufend, auf ein über 5 Morg.
gr. Gartengrundſtück bei M. 33,000
Brandkaſſe, werden auf ſofort
und auf 1 Jahr geſucht. Gefäll.
Anerbietungen unter V. S. 76.
befördert die Annoncen Expe-
dition des „Jnvalidendank“
in Leipzig.

Ein ſolider, kräftiger Oekonom,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen ſucht Stellung als Ober
verwalter oder zu alleiniger Be
wirthſchaftung eines Gutes. An-
tritt kann ſofort erfolgen. Offerten
unter F. S. N. 8 poſtl. Theißen
bei Zeitz.

Mühle in Thüringen.
Erbtheilungshalber ſoll die in

ſchöner Gegend des Thüringer Wal
des in der Nähe von Coburg be
legene Waſſer, Kunſt und Mahl-
mühle zu Wupperg bei Neuſtadt
am 21. Okt. c. an Ort u. Stelle
verkauft werden. Briefliche Offer-
ten bitten an Herrn Karl
Kahleyß Nachfolger in Suhl
bis zum 20. d. Mts. einzuſenden.

Eine rentable, unmittelbar an
einer bedeutenden Halteſtelle der
Eiſenbahn belegene Reſtaura-
tion ſoll verkauft und kann auch
ſofort übernommen werden. An-
zahlung 3000 .2.

Ausgezeichnete Material Geſchäfte
ſind zu verkaufen. Näheres bei

W. Denſtädt, Cöthen,
Leipzigerſtr. 16.

Pa. feuerfeste
Coswiger Steine.

Carl Grosse, Goswigi A.
oerfertigt von dem vorzüglichen eige-
nen Thon u. kryſtalliſirter Kieſelerde,
Lager halten in kleinen Quantitäten
ab hier u. in Wagenladungen ab Co s-
wig i/Anh. den geehrten Herren Jn
duſtriellen beſtens empfohlen. Beſte
Referenzen ſtehen gern zu Dienſten.
Franz Rothe, Dampffteſſelfabrik,

Bernburg a/S.

Eoht Culmbach. Exportbier

aus der I. Culmbacher Ex-
portbierbrauerei u d 15
Fl. für 3 [H. 53173.Jul. Boenicke,
Bier Depot, Wilhelmſtr. 9.

Zur Kirmess
Montag d. 21. d. M. ladet

zum Ball ergebenſt ein

Klepzig. Wiſſing.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief nach längerm

Leiden meine brave Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger-, Groß u.
Urgroßmutter,

Frau Rittergutsbeſitzer
Rofine Strien geb. Herfurth.

Obhauſen, Bernburg u.
Dröbel, den 18. Oktober 1878.
Bernhard Strien,
im Namen der Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Von der letzten Ruheſtätte meiner

mir ſo früh durch den unerbittlichen
Tod entriſſenen Gattin zurückgekehrt,
ſage ich Allen, welche den Sarg und
die Gruft mit Kränzen, Kronen u,
Blumen ſo reichlich geſchmückt und
derſelben das letzte Geleit gegeben
haben, meinen herzlichſten Dank.
Ganz beſonders dem Herrn Paſtor
Betge für die troſtreichen Worte
am Grabe und dem Herrn Cantor
Peter mit der Schule meinen
herzlichen Dank.

Schlettau, den 18. Oktbr. 1878.
Friedrich Auguſt Böhme,

Reſtaurateur.

Zweite Beilage.
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I mäßigen Untergraber geht heute durch die weiteſten Kreiſe

9 „Dagens Nyheder“ zufolge wird der Herzog von Cumber-

Zweite Beilage zu e 246 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. October 1878.

Annahme des Sozialiſtengeſehes.

Berlin, d. 19. Oktober 1 Uhr 21 Min.
Nachmittags. Der Reichstag ſetzte heute die
dritte Leſung des Sozialiſtengeſetzes bei
J 3 fort und nahm in der Spezialdebatte nach
unerheblicher Diseuſſion alle Paragraphen
theils nach den Beſchlüſſen der zweiten Lefung,
theils nach den bekannten Compromißan-
trägen an, hierauf wird die Sitzung bis 2
Uhr vertagt, worauf die namentliche Ab-
ins über das ganze Geſetz ſtattſin-

en ſoll.9 L letztere die Annahme des ganzen Geſetzes
ergeben wird, unterliegt nunmehr keinem Zweifel. Die
Mehrheit des Reichstages hat alſo in ſchwieriger Lage
den richtigen Weg gefunden und wir freuen uns aufrichtig,
allen unſeren politiſchen Freunden auf dieſem Wege zu be
gegnen. Hätte ſich d eſer Weg nicht aufgethan, wie er
durch mühevolle Arbeit vorbereitet war, wir ſtänden vor
dem chaotiſchen Durcheinander deſſen Umfang und
Folgen keine Phantaſie auszumalen im Stande wäre.
Ein Gefühl der Befreiung von größter Sorge,
eine Befriedigung über den Sieg des Staates und
ſeiner Wohlfahrt, des Rechtsgefühls über ſeine gewerbs-

unſerer Nation eine politiſche That iſt vollzogen worden.

Telegraphiſche Depeſchen.

Prag, d. 18. Oktober. Der Landtag hat den An
trag der Majorität der Kommiſſion, über den Antrag auf

Erlaß einer Adreſſe zur Tagesordnung überzugehen, ange
nommen. Der zweite Abſatz des von der Majorität der
Kommiſſion geſtellten Antrags, den Landesausſchuß mit
der Abfaſſung eines Wahlreformentwurfs zu beauftragen,

wurde von den deutſchen und czechiſchen Deputirten gegen
die Stimmen des Großgrundbeſitzes genehmigt.

Kopenhagen, den 18. Oktober. Dem Journal

land demnächſt zum Beſuch der königlichen Familie hier
erwartet. Gutem Vernehmen nach ſoll alsdann die Ver

obung deſſelben mit der Prinzeſſin Thyra erfolgen.

Berlin, den 18. October.
Ganz anders, als ſonſt Hochzeiten, in bürgerlichen

Familien ſowohl, als in Fürſtenhäuſern gefeiert zu werden
pflegen wird die Hochzeit der hübſchen jungen Prinzeſſin
Louiſe Margarethe, der jüngſten Tochter des Prinzen
Friedrich Karl und ihres Bräutigams, des ſchmucken horse-
guard-Offiziers, Herzog von Connaught von ſtatten
gehen. Berlin wird nicht im Verlaufe eines Jahres zum
dritten Male das blendende Schauſpiel einer Prinzeſſinnen
hochzeit zu ſehen bekommen, denn nicht wie ſonſt üblich
in der Heimath der Braut, ſondern in der des Bräutigams
wird die Hochzeit gefeiert werden. Nicht das Berliner
Schloß, nicht Potsdam wird den Schauplatz der Feierlich
keit bilden, ſondern dieſelbe wird auf dem königlichen Land
ſitze der Mutter des Bräutigams, im Schloß Windſor,
gefeiert werden und in der Schloßkapelle von Windſor-
Caſtle wird nach dem Ritus der anglikaniſchen Hochkirche,
zu der die Prinzeſſin übertritt, die Trauung ſtattfinden.
Das Arrangement iſt aus verſchiedenen Gründen in dieſer

Weiſe erfolgt: einmal wegen der Schwierigkeit, hier in
Berlin eine Trauung nach dem Ritus der Hochkirche vor
zunehmen, vor allen Dingen aber, weil die Königin

D

Victoria, die bei der Hochzeit ihres Sohnes zugegen ſein Anrechnung zu bringen. Sobald dieſe Prüfungsordnung
wollte, die weite Reiſe von der Themfe bis zur Spree aus
Geſundheitsrückſichten ſcheut.

Wie der „Berl. Act.“ berichtet, liegt es in der Ab-
ſicht des Handelsminiſters, ein Organ in's Leben zu
rufen, das nach Analogie des deutſchen Landwirthſchafts-
raths berufen ſein werde, der Centralverwaltung der
preußiſchen Eiſenbahnen mit ſeinen Erfahrungen
und Rathſchlägen zur Seite zu ſtehen. Die Vorverhand-
lungen ſind, wie genanntes Blatt hört, nunmehr ſo weit
abgeſchloſſen, daß die Abſicht in der nächſten Zeit zur
Verwirklichung gelangen dürfte. Es wird, und zwar zu
nächſt auf adminiſtrativoIm Wege um eine definitive
Regelung der Angelegenheit im Wege der Reichs oder
Landesgeſetzgebung an der Hand der inzwiſchen zu ſam
melnden Erfahrungen vorzubereiten, ein Landes- Eiſen
bahnrath eingeſetzt werden, beſtehend aus Vertretern des
Handels, der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie und des Eiſen
bahnweſens, der in allen wichtigen Verkehrsfragen gehört
werden ſoll und vorläufig gewiſſermaßen die Aufgabe einer
fortlaufenden Enquete für das Eiſenbahnweſen haben wird.
Das bezügliche Reglement wird demnächſt veröffentlicht
werden und wird die neue Einrichtung vorausſichtlich ſchon
mit dem 1. Januar 1879 in Wirkſamkeit treten.

Jn der Circular-Verfüg ung des Finanz- Miniſters
vom 8. November 1852 iſt es als ſtatthaft bezeichnet, bei
dem Wiederaufbau abgebrochener Gebäude der Domänen-
und Forſtverwaltung die aus dem Abbruche gewonnenen
alten Baumaterialien, welche für den Naubau nicht
zur Verwendung gelangen, den Entrepreneurs zu über
laſſen, alsdann in den Anſchlägen den muthmaßlichen
Werth derſelben in Anſatz zu bringen, und den letzteren
von der anſchlagsmäßigen Koſtenſumme abzuſetzen.

ſtändigung muß in Zukunft auch der Werth ſolcher den
Entrepreneurs überlaſſenen Materialien zur Vereinnahmung
bei dem betreffenden Einnahmefonds gelangen. Nach
einem Reſcript des Finanz- Miniſters vom 8. d. M.
iſt daher der muthmaßliche Werth dieſer Materialien nicht
mehr in den Anſchlägen von der Koſtenſumme abzuſetzen,
jedoch am Schluſſe derſelben mit thunlichſter Genauigkeit
zu bezeichnen. Jn den Verträgen mit den Entrepreneurs
iſt in den letzteren dann in den hierzu geeigneten Fällen
die Uebernahme der Materialien gegen jenen angenommenen
Werth aufzuerlegen, und iſt mit dieſer Vertragsbeſtimmung
die betreffende EinnahmeOrdre zu juſtificiren.

GeneralPoſtmeiſter Stephan hat neuerdings eine
Verfügung an die Oberpoſtdirektionen erlaſſen, da
hin gehend, daß, ſofern nicht ganz beſondere Verhältniſſe
eine Annahme erheiſchen, bei den von den genannten Be
hörden auszuführenden Bauten fortan lediglich deutſches
Material verwendet werden ſoll. Zur ausnahmsweiſen
Verwendung ausländiſchen Materials in beſonderen Fällen
iſt unter gehöriger Begründung die Genehmigung des
General-Poſtmeiſters nachzuſuchen.

Der Entwurf einer neuen Prüfungsordnung für
Aerzte bringt für uns in Preußen die Beſtimmungen
der Cabinetsordre vom 30. Juni 1841 in Wegfall, wonach
auch jeder preußiſche Studirende der Medicin drei Semeſter
auf einer preußiſchen Landes Univerſität ſtudirt haben muß.
Nach der neuen Ordnung, welche die Dauer des mediciniſchen
Studiums auf neun Halbjahre verlängert, genügt für die
Zulaſſung zur ärztlichen Staatsprüfung vor Allem das
Zeugniß eines deutſchen Gymnaſiums und dann der Nach
weis des Studiums auf einer Univerſität des Deutſchen
Reichs, wobei es dem Reichskanzler noch anheimgegeben
iſt, die Studienzeit auf einer außerdeutſchen Univerſität in

Nach
einer mit der Ober-Rechnungskammer ſtattgehabten Ver

in Kraft getreten ſein wird (wofür der 1. Nov. 1879 in
Ausſicht genommen iſt), wird jener 1841 feſtgeſetzte Zwang
nur noch für die Studirenden der theologiſchen und philo
ſophiſchen Facultät in Preußen beſtehen, falls er bis dahin
nicht gleichfalls aufgehoben iſt.

Der Miniſter des Jnnern hat beſtimmt, daß Perſonen,
welche das durch Reichsgeſetz von 1875 beſtimmte Alter
der Ehemündigkeit noch nicht erreicht reſp. die vom
Juſtizminiſter zu ertheilende Dispenſation nicht erwirkt
haben zur Eheſchließung nicht zuzulaſſen ſind was in
manchen Fällen ſeitens der Standesbeamten geſchehen war.

Nachdem die Tarif- Kommiſſion der deutſchen
Eiſenbahnen eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen zu
dem einheitlichen Tarifſchema für die Berathung in der
neuen General Konferenz der deutſchen Eiſenbahn
Verwaltungen ausgearbeitet hat, iſt dieſe auf den
30. d. Mts. nach Berlin berufen worden.

Wie verlautet, iſt neuerdingslim Auswärtigen Amte
ein Exempel ſtatuirt worden betreffend die ſtrenge Auf-
rechterhaltung des Amtsgeheimniſſes. Ein langjährig
angeſtellter Beamter iſt plötzlich entlaſſen worden, weil er
der „Nationalzeitung“ die Nachricht von einer Ordens-Ver-

leihung mitgetheilt hat, noch ehe der Betreffende von der
ihm gegönnten Auszeichnung offiziell Kenntniß erhalten
hatte.

Die großen Reparaturarbeiten in der könig-
lichen Bibliothek ſind jetzt beendet. Jm Parterre
ſind im großen Leſeſaale 8 eiſerne Säulen, im Karten
und Bibliothekſaal 12 hölzerne Träger zur Stütze der
Decke der erſten Etage, in der die Laſt von ungefähr
500,000 Bänden ruht, aufgerichtet. Hierdurch iſt die
Gefahr eines Einſturzes des erſten Stockes völlig gehoben.

Die „Allgem. deutſche Aſſoziations-Buchdruckerei in
Berlin, welche die „Berl. freie Preſſe“ druckt, hat zum
3. November eine außerordentliche GeneralVerſammlung
berufen, auf deren Tagesordnung der Antrag des Vor-
ſtandes auf Liquidation des Geſchäfts ſteht.

Die Ausſchüttung der bei der Admiralität einge-
gangenen und von ihr der Stiftung „Frauengabe“ über
wieſenen Gelder zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
der Offiziere und Mannſchaften, welche bei dem Unter
gange des „Großen Kurfürſten“ das Leben verloren haben,
wird demnächſt erfolgen, nachdem der Plan, wonach bei
der Vertheilung verfahren werden ſoll, endgiltig feſtgeſtellt
worden iſt. Von der Frau Kronprinzeſſin ſind 60,000
als Ergebniß der in England veranſtalteten Sammlungen,
eingeſandt worden.

Die Admiralität hat zur Kenntniß gebracht, daß
von den mit dem Schiffe „Großer Kurfürſt“ Unterge
gangenen eine Leiche im engliſchen Kanal gefunden
worden, welche in einem derartigen Zuſtande der Zerſetzung
geweſen ſei, daß zwar die Zugehörigkeit zur Beſatzung
des genannten Schiffes, aber nicht die Perſon feſtgeſtellt
werden konnte. Hiernach ſei anzunehmen, daß bei fernerem
Auffinden von Leichen deren Jdentificirung nicht ſtatt
finden könne.

Die Korvette „Prinz Adalbert“, mit welcher bekannt
lich Prinz Heinrich ſeine Reiſe um die Welt angetreten
hat, paſſirte am 16. Morgens Frederikshavn, wo der
Lootſe das Schiff verließ. Briefſendungen für die
Korvette ſind bis 21. d. M. incl. nach Plymouth, vom
23. bis incl. 26. d. M. nach Madeira (via Liſſabon), vom
27. d. M. bis incl. 12. November nach Rio de Janeiro
(via Bordeaux), vom 13. bis incl. 26. November nach
Valparaiſo (via Bordeaux), vom 27. November bis incl.
30. Dezember nach Callao (via Southampton-Panama)

Der hundertjährige Geburtstag des Naturdichters
Gottlieb Hiller.

(Geboren am 21. October 1778 zu Landsberg
bei Halle a. d. S.)

Am 21. October ſind es hundert Jahre her, daß
Gottlieb Hiller zu Landsberg bei Halle a. d. S. das Licht
der Welt erblickte. Sein Vater, welcher daſelbſt als Fuhr
mann lebte, ſtarb bald nach der Geburt Gottlieb's; ſeine
Mutter heirathete zum zweiten Mal und zwar einen Tage

Jöhner im AnhaltKöthen'ſchen. Als Gottlieb heranwuchs,
beſtand feine Beſchäftigung darin, daß er im Sommer ſeinen
Eltern bei der Feldarbeit half und im Winter für ſie Holz
paltete. Die Schule konnte er, da ihn ſeine Eltern für jene
Arbeiten benöthigten nur ſelten beſuchen. Gleichwohl lernte
r Leſen und Schreiben und erwarb ſich einige Kenntniſſe in
er Religion. Von Kindheit auf zeigte ſich bei ihm natürlicher
berſtand und Einbildungskraft; dazu kamen eine ſeltene Lern
egierde und Nachahmungsgabe, welche ſich in den Stunden,

n denen er von den groben Arbeiten ſeines Standes frei
dar, in eifrigem Leſen jedes Blatts, deſſen er habhaft wer
en konnte, in mechaniſchen Erfindungen und in manigfachen
berſuchen, ſeine Einfälle in Reime zu faſſen, äußerte. Da

war er von feſtem, aber ſanftem Charakter.
In ſeinem 15. Lebensjahr gab ihn ſein Vater zu einem

ihrmann als Knecht, und als ſolcher diente dieſem Gottlieb
f Reiſen bis in ſein 20. Jahr, in welchem ihn die häus
en Verhältniſſe ſeiner Eltern veranlaßten, in ſeine Heimat
ückzukehren. Seinen und der Eltern Unterhalt verdiente
ſich im Winter durch Flechten von Taubenneſtern, im

ommer durch Ziegelſtreichen. Die von der Arbeit freien
tunden verwandte er nicht jugendlichen Vergnügungen, ſon

zum Leſen, namentlich von Wieland's Schriften, die ihm
Köthener Bürger lieh. Hierdurch entwickelte ſich ſeine
teriſche Anlage.

Sein erſtes Gedicht verfaßte er im Jahr 1801 auf eine
ine Schote, die er noch im Spätherbſt erblickte. Wir laſſen

iſelbe nachſtehend folgen:

Brümmer's „Dichterlexikon“ und das Brockhaus' ſche Conver
nslerikon“ geben den 15. October als Geburtstag an.

e

An eine grüne Schote.
Du Schweſter kleiner Frühlingstöchter!

Wie ſeh' ich hier Dich noch ſo ſpät?
Dich hat gewiß ein Gartenwächter
Noch mit beſonderm Fleiß geſä't!
Denn blos durch Deine eigne Kräfte
Und durch gemeine Ackerſäfte

Jm gleichen Gange der Natur
Haſt Du Dich nicht bisher erhalten
Bis zu der Zeit, da ſchon die Flur
Vom Grün entblößt iſt, und in Falten
Sich's Blatt vom ſtärkerm Baume legt,
Wo's bald der Reif zum Grabe trägt.

Dies giebt mir die Gedanken ein:
Daß Menſchenkunſt, durch Zeit geläutert,
Noch ſtärker als Natur kann ſein
Da ſtäts die Kunſt ſich mehr erweitert
Und ewig keine Gränzen kennt,
Jndeß Natur im Einerlei
Die Kräfte niemals ſo verwend't,
Daß hoher Vorſchritt möglich ſei.

Mein Geiſt ſchwingt ſich mit Heiterkeit
Zu der noch fernen goldenen Zeit,
Zum Punkt, wo ſich mit Falkenſchwingen
Der Wiſſenſchaften Quinteſſenzen
Hinheben zur Verbindung dringen,
Wo, frei, vereinigt, von Sentenzen
Der Thorheit, helle Wahrheit ſtrahlt,
Und wo beim Auf und Niedergehen
Die Gottes-Sonne nichts bemahlt,
Was vor Vernunft nicht kann beſtehn.

Das Gedicht fand in den Kreiſen, wo es bekannt ward
trotz ſeiner Schwächen Beifall und verſchaffte ſeinem

Verfaſſer die Bekanntſchaft mehrerer Köthener Gelehrten, von
denen er die Aufforderung erhielt, mehr Verſe zu machen;
ſein eigener Hang zum Dichten hieß ihn auch jede Gelegen-
heit dazu ergreifen. Er verſäumte dabei aber ſeine Arbeit
nicht, flechtend erſann er Gedichte und in den Muſeſtunden
ſchrieb er ſie nieder.

Der Cabinetsſecretär Bäntſch war es beſonders, welcher
Hiller's Begabung erkannte, dadurch, daß er ſieben Gedvichte,

worunter auch das: An eine grüne Schote, „als Proben ſeiner
Art zu dichten und als Mittel ſeiner weitern Bekanntmachung
abdrucken ließ, führte er ihn in das größere Publikum ein.
Jn der Vorrede zu dieſen ausgewählten Gedichten ſagt der
Herausgeber, daß, wenn auch manches noch der Feile bedürfe
und es hier und da an lichter Darſtellung und an geſchmack
voller Wahl der Bilder und des Ausdrucks fehle, man doch
in den Dichtungen lebhafte Phantaſie, Jdeenvorrath, eine ge
wiſſe Leichtigkeit in den Wendungen, Originalität im Vortrag
und aufgeräumten Verſtand bemerke.

Jm Jahr 1803 ging Hiller nach Berlin, wo er infolge
der guten Empfehlungen, die er mitbekommen hatte, freund-
lich aufgenommen und ſogar auf Veranlaſſung des Prinzen
Louis Ferdinand dem König und der Königin vorgeſtellt
wurde. Auch gewann er daſelbſt viele Subſcribenten für die
Sammlung ſeiner Gedichte, deren Herausgabe er nunmehr
beabſichtigte. Den Erlös, den er dadurch zu erwerben hoffte,
gedachte er zur Bezahlung der Schulden ſeiner Eltern und
deren Unterſtützung zu verwenden. Es glückte ihm auf ſeiner
weitern Reiſe, noch eine größere Anzahl Subſcribenten zu er
halten, und ſo ward er nicht nur in den Stand geſetzt, ſeinen
Eltern in der gewünſchten Weiſe zu helfen, ſondern er behielt
auch noch ſo viel für ſich, um ein beſcheidenes, von Sorgen
freies Leben zu führen.

Die Sammlung ſeiner Gedichte erſchien im Jahr 1805
in Köthen. Will man gerecht ſein, ſo darf man ihnen weder
Gediegenheit der Darſtellung, noch Fülle des poetiſchen Aus-
drucks zuerkennen; immerhin verdienen ſie als Producte eines
Autodidacten, welchem allen planmäßigen und ſelbſt der ele-
mentare Unterricht fehlte, Beachtung. Goethe, der auf Hiller
gufmerkſam machte, geſtand ihm zwar nur ſehr beſchränkte
dichteriſche Verdienſte zu, aber um ſo mehr Rechtsſinn, Sitt-
lichkeit und Unbeſtechlichkeit des Urtheils gegen jede Art der
Umgebung. Hiller beſchrieb noch ſeine „Reiſen durch Sachſen,
Böhmen, Oeſterreich und Ungarn“, welche 1808 ebenfalls in
Köthen erſchienen ſind. Anzuerkennen iſt es, daß Hiller nach
den Auszeichnungen, die ihm zu Theil geworden, in den Kreis
ſeiner Familie und zu ſeiner frühern Beſchäftigung zurückkehrte.
Später lebte er einige Zeit in Wien, doch war er ſchon da
ſo ziemlich der Vergeſſenheit anheimgefallen; erſt ſein Tod,
der am 9. Januar 1826 in Bernau bei Berlin erfolgte, rief
ihn, jedoch nur für einen kleinern Kreis, in die Erinnerung
zurück.



und vom 31. Dezember cr. ab bis auf Weiteres nach
Panama zu richten.

Carl Mayer in Stuttgart erläßt folgende Er-
klärung“. „Gegenüber dem Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ in Nr. 244 vom 15. October, von welchem ich durch
die „Frankf. Ztg.“ Kenntniß erhielt, erkläre ich, daß ich
niemals Agent einer franzöſiſchen Regierung war, weder
der Napoleons III. noch einer früheren oder ſpäteren und
daß ich nie in einem Verhältniß mich befand, welches er
ſinnlicher Weiſe als Zuſammenhang mit einer franzöſiſchen
Regierung bezeichnet werden könnte. Geldſendungen aus
Frankreich habe ich meines Erinnerns niemals erhalten,
weder bedeutende noch unbedeutende, weder regelmäßige
noch unregelmäßige, weder von der franzöſiſchen Regierung
noch von ſonſt Jemand. Die Behauptung, daß die
württembergiſche Regierung auf ſolche Sendungen an mich
aufmerkſam geworden ſei, iſt daher ebenſo erlogen, wie die
ganze Darſtellung der „Nordd. Allg. Ztg. Jch habe des
halb heute einen Berliner Rechtsanwalt mit Erhebung
der Verleumdungsklage gegen dieſe Zeitung beauftragt.
Stuttgart, d. 16. October 1878.

Geſtern noch hieß es, der kleine Prinz Louis
Napoleon ſei der Herzenserwählte der däniſchen
Prinzeſſin Thyra, und nun ſoll ſie dem „Präten-
denten des Welfenfonds“ die Hand gereicht haben. Die
in Paris erſcheinende „Europe diplomatique“, das Organ
des bekannten däniſchen Publiziſten Hanſen, enthält ein
Telegramm aus Kopenhagen vom Donnerſtag Abend,
die bevorſtehende Verlobung der Prinzeſſin mit dem
Herzog von Cumberland, dem Sohne des ver-
ſtorbenen Königs Georg V. von Hannover meldet. Ein
beſſeres Einkommen als der Sohn Eugeniens dürfte der
Herzog von Cumberland allerdings beſitzen. (S. Tel. D.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das neu zu errichtende Landgericht in Meinin-
gen bildet eine hübſche Jlluſtration zu der durch die neuen
Juſtizgeſetze geſchaffenen Rechtseinheit. Zum Reſſort des
ſelben gehören nach dem zwiſchen Preußen und den Herzog-
thümern Meiningen und Koburg abgeſchloſſenen Vertrage
die meiningenſchen Kreiſe Sonneberg und Hildburghauſen,
das Herzogthum Koburg und die preußiſchen Kreiſe
Schmalkalden und Schleußingen. Das neue Landgericht
führt die Bezeichnung: Gemeinſchaftliches Landgericht
Meiningen an der Spitze ſteht für die meiningiſchen
Amtsgerichte ein Präſident, für die koburgiſchen und
preußiſchen je ein Direktor und die Erkenntniſſe ergehen
im Namen des Landesherrn desjenigen Gebiets aus
welchem die Sache an das Landgericht verwieſen wurde.
Es wird alſo bei demſelben Gericht im Namen des Herzogs
von Meiningen, des Herzogs von Koburg und des Königs
von Preußen Recht geſprochen werden.

Nach einer Bekanntmachung der herzogl. Regierung
hat zur Belebung echt proteſtantiſcher Geſinnung der
evangeliſche Religionsunterricht ſämmtlicher öffent
lichen Schulen des Herzogthum Anhalt jedesmal in der
dem Reformationsfeſt vorangehenden Woche der wichtigſten
Begebenheiten und Perſönlichkeiten aus der Geſchichte der
deutſchen und anhaltiſchen Reformation zu gedenken.

Unter dem zum Verkauf gelangten Makulatur aus
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Buchhändlers Ferdinand
Förſtemann in Nordhauſen fand ſich ein Schriftſtück,
welches einen Poſtprozeß behandelte, nach welchem im
Jahre 1699 ein Werthypacket verloren gegangen iſt, das
nicht deklarirt worden war. Jn demſelben hatten ſich
350 Louisdor befunden. Das Porto hatte 27 Sgr. be
tragen, würde aber im Falle der Deklaration 11 Thlr.
27 Sgr. betragen haben. Das Schriftſtück wurde von
einem Kaufmann in Nordhauſen, Herrn C. S., dem
General-Poſtmeiſter überſandt, worauf folgende Antwort
eingegangen iſt:

Berlin W., 12. Oktober 1878. (14. 10. eingeg.) Der General-
Poſtmeiſter. Ew. Wohlgeboren haben die Güte gehabt, mir mittelſt

efälligen Schreibens vom 30. v. M. eine ebenſo intereſſante wielen Druckſchrift aus dem Jahre 1725, betreffend den Verluſt eines

im Jahre 1699 in Leipzig zur Poſt gelieferten Packets an Pflügern
in Nürnberg, zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe, auch für die Kenntniß
der Rechtsflege jener Zeits bemerkenswerthe Schrift iſt Jhrem Wunſche
gemäß dem Muſeum der ReichsPoſt- und Telegraphen Verwaltung
einverleibt worden. Jndem ich Jhnen für die Zuſendung meinen
verbindlichen Dank ausſpreche, gereicht es mir zum Vergnügen, Jhnen
anbei als Gegengabe ein Exemplar der neueſten illuſtrirten Ausgabe
des „Poſtſtammbuchs“ zu überſenden. Stephan.

Jn Erfurt hat man bei Gelegenheit der Nieder-
reißung der „Folterkammer“ 70 Stück mehr oder
minder werthvolle Gold münzen aufgefunden, von denen
bereits eine römiſche für 300 M. verkauft worden iſt.

F Der Gartenbauverein zu Coburg wird im
nächſten Jahre (Mitte April und September) das Jubi-
läum ſeines 50 jährigen Beſtehens mit einer umfang-
reichen Ausſtellung von ſämmtlichen Zweigen der
Gärtnerei und Erzeugniſſen des Landes begehen,
damit wird verbunden ſein eine Prämiirung für vorzüg-
liche Leiſtungen, beſtehend aus Geldpreiſen und ſonſtigen
Auszeichnungen.

Jn Calbe a. d. M. verſtarb am 9. d. M. der
Veteran Ackenhauſen in dem hohen Alter von 100
Jahren und 10 Monaten. Der Verſtorbene erfreute ſich
bis an ſeine letzten Tage einer ſeltenen Rüſtigkeit.

Nach einer zweitägigen Verhandlung des Schwur
gerichts in Magdeburg, am 17. und 18. d., wurde die
angeklagte Wittwe Veit des an ihrem Ehemanne und
ihrer Schwiegermutter begangenen Giftmordes für ſchuldig
befunden und zum Tode verurtheilt, dagegen der der
Mitwiſſenſchaft an dieſem Verbrechen beſchuldigte Kupfer
ſchmied Bohne ſreigeſprochen.

Halle, den 19. October.
Jn einer außerordentlichen GeneralVerſammlung des

Halleſchen Turn- Vereins wählte derſelbe für das
neubeginnende Turnjahr ſeinen Vorſtand und gingen aus
der Wahl hervor: Architekt Stengel, Vorſitzender; Turn
lehrer Reuter, Turnwart MaſchinenSchloſſer Wernicke,
Kaſſenwart Maſchinenmeiſter Seebach Schriftführer;
Schriftſetzer Eckſtein, Geräthwart. Zu Beiſitzern wurden
gewählt Kaufmann Felſch, Werkführer Pretſch und Fabri-
kant Kobert. Der Verein zählt z. 3. 100 Mitglieder und
60 Zöglinge. Die Turnſtunden finden Montags und
Donnerſtags in der Turnhalle ſtatt und zwar von 8 Riegen.
Außerdem hat die Vorturnerſchaft unter beſonderer Leitung

des Turnwarts Reuter wöchentlich eine Vorturnerſtunde,
in welcher die Genannten ſtreng im Schulturnen unter
richtet werden. Die Anmeldungen zum Halleſchen Turn
Verein finden in der Turnhalle ſtatt. Eng verbunden
mit dieſem Verein iſt die Halleſche Turner- Feuer
wehr, deſſen Kommando nach der in der letzten General-
Verſammlung ſtattgefundenen Wahl wie folgt zuſammen-
geſetzt iſt: Kommandant: Architekt Stengel, Steigerzug-
führer: Reuter, 1. Spritzenzugführer: Pretſch, 2. Spritzen
zugführer: Müller, Fourier: Naumann. Außerdem wurden
noch zum Schriftführer Seebach und in das Ehrengericht
die Zugführer Reuter und Pretſch, Oberfeuerwehrmann
Lüttich und die Steiger Feiſtel und Huth I. gewählt.
Die Kompagnie, aus einem Steigerzuge und zwei Spritzen
zügen beſtehend, hat monatlich zwei Uebungen, welche durch
die Lokalblätter bekannt gemacht werden. Anmeldungen
zur Turnerfeuerwehr können an dieſen Abenden auf dem
Rathshofe oder nach der Uebung im Vereinslokale zum
„Goldenen Löwen“ geſchehen auch werden ſolche gern
von dem obenverzeichneten Kommando und vom Turn
lehrer Reuter an den Turnabenden in der Turnhalle ent
gegen genommen. Für die Rettungs- Kompagnie nimmt
Fabrikant Kobert, gr. Ulrichsſtraße, die Meldungen an.

Klimatologiſche Beobachtungen
über den September 1878,

aufgezeichnet auf der kgl. met. Station zu Halle.
Der verfloſſene Monat September war bis auf die Niederſchlags-

menge ein faſt durchweg normaler in meteorologiſcher Beziehung.
Aus den Beobachtungen früherer Jahre ergeben ſich nämlich als
Durchſchnitt für die einzelnen Elemente des Klimas folgende Werthe:
Barometer: 334,“39 754,32 mm Thermometer: 11,20 R.
14,00 C. Dunſtdruck: 4,87 9,00 mm relative Feuchtigkeit:
76,6 Windrichtung: circa 280 von W. nach N. abvweichend;
Himmelsbedeckung: 0,56 der ganzen Himmelshemiſphäre. Die Durch-
ſchnittswerthe aber aus den Beobachtungen des letzten September
monats ſind in derſelben Reihenfolge 334,“37 oder 754,28 mm;
12,07 R. oder 15,088 C. 4,“26 oder 961 mm; 76,16 die Wind
richtung um 140 5 32,“67 von Weſten nach Norden abweichend;
Bewölkung 0,517.

Entgegen der Erfahrung, daß im Winter der Barometerſtand
ein höherer iſt als im Sommer, nimmt das Gewicht des Luftdrucks
im Verlauf des Monats im 7 ab Das Maximum liegtſchon auf dem 3. Mittags bei NW. und beträgt 338 38 763,33
mwm. Das Fallen des Drucks der Luft dauerte fort bis etwa gegen
den 25. hin und wenn auch ſchon am 16. Morgens das Monats
minimum verzeichnet wurde in einer Tiefe von 330,“57 747,71
mm bei einer plötzlich eintretenden SW.Strömung der Luft, ſo wird
dadurch das charakteriſtiſche Fallen nicht widerlegt denn der Baro
meterſtand ſank plötzlich auf ſein Minimum und erhob ſich eben ſo
ſag auf die vorherige Höhe, um von da an langſam weiter zu
allen. Gegen Ende des Monats ſteigt der Luftdruck wieder aber

auch nur im Mittel der letzten 5 Tage zuſammen.
Auch die Temperatur ſenkt ſich während des ganzen Monats

allmählich. Zwiſchen ihrem Maximum vom 6. Mittags bei W., wo
das Thermometer 21,6 R. 27,00 C. anzeigte, und ihrem Minimum
vom 23. früh bei Windſtille, 3,4 R. 4,25 C. i alſo faſt
17 Tage. Die letzgenannte Temperatur iſt aber freilich nicht die
niedrigſte im Monat überhaupt, dieſe vielmehr trat ein in der Nacht
vom 22/23. und betrug 2,3 R. 2,88 C. Die Mittel für alle
Morgen, Mittags und der Temperatur ſind9,72 15,55 10,96 R. oder 12,150; 19,438; 13,700 C.

Der Dünſtdruck ſchwankte zwiſchen 6,“53 14,73 mm am 6.
abends bei NW. und 2,“33 5,26 mm am 23. früh bei Windſtille.

Die relative Feuchtigkeit erſtreckte ſich über 48,597, ſie er
reichte nämlich ein Minimum von 41,59 am 16. mittags bei NW.

das höchſte mögliche Maximum von 100,0 am 29. früh bei

Der Druck der trocknen Luft hat ſein Maximum und Mini-
mum mit dem Luftdruck zu gleicher Zeit; er iſt 335,“11
oder 755,95 und 325,““79 oder 734,93 wm. Jm Monatsmittel iſt
ſein Werrh 330,“11 oder 744,67 mm.

Die e r kommt nur bis auf 3,38 P. L. oder
7,62 m. Der im Monat gefallene Regen gleicht danach einer
Waſſermenge von 40,6 Kubikzoll, wenn die u Fläche einen
Quadratfuß Raum einnimmt. Jm mehrjährigen Mittel aber beträgt
die auf denſelben Raum niederfallende Menge 88,72 Kubikzoll, bedeckt
denſelben alſo in einer Höhe von 7,39 P. L. oder 16,67 mm

Die Winde wehten vorzugsweiſe aus der weſtlichen Hälfte der
Windroſe, nämlich ſie vertheilen ſich in folgender Weiſe: NW. r
SW. (14) W. (12) N. (8) SE. e (5) NE. (4) ESE (3) ENE.,
WMRNW. (je 2) NNE., E, SSW., WSW., NNW. (je 1). Die Winde
mit der durchſchnittlich größten h S waren die aus WNW.
und NNE., die durchſchnittlich wenigſte Wärme brachte der E-Wind.
Den größten barometriſchen Druck führten im Mittel E. und WNW.
mit; den geringſten ein SSW.-Wind. SSW. und NNW. lieferten
den größten, E. und S. den geringſten Dunſtdruck. Von der größten
relativen Feuchtigkeit waren ENE. und WNW.Wind begleitet, von
der niedrigſten NNE. und NNW. Den Niederſchlag endlich führten
uns überhaupt nur 3 Winde zu, nämlich SW., WNW., NW. und
zwar verhalten ſich die Höhen der einzelnen Niederſchläge bei den 3
Winden wie 144: 118: 503 (genau) oder in kleineren Zahlen (weniger
genau) 6:5:21.

Die Himmelsbedeckung war im Durchſchnitt für morgens
wolkig 6; ebenſo für mittags; für abends heiter 3; aufheiternde
Winde waren alle von NNE. durch E. bis SSW. Wolkenbringend
alle übrigen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter O. Albrecht, Graſeweg 17, und
H. verw. Albrecht, Fleiſchergaſſe 3. Der Locomotivführer C.
Dietrich, Berlin, und A. Fritſch, v. d. Steinthor 11. Der Rentier
A. Dörſchel, Meißen, und C. Müller, gr. Berlin 14.

Geboren: Dem Bureau-Aſſiſtent A. Grobler eine Tochter, kleiner
Sandberg 16. Dem Handarbeiter C. Zech eine Tochter, Feld
ſtraße 10e. Dem Maſchinenſchlofſer C. Junges eine Tochter,
IV. Vereinsſtraße 8. Dem Wagenfabrikant R. Werner eine
Tochter, Ranniſcheſtraße 16.

Geſtorben: Des Bergmann F. Henze Sohn Robert, 6 Jahr 4
Monat 23 Tage, Unterleibsleiden, Klinik. Der Rentier Moritz
Cmil Schotte, 42 Jahr 6 Monat 16 Tage, Gehirnſchlag, große
Ulrichsſtraße 37. Die Wittwe Bertha Dietzold geb. Kötel, 27
Jahr 1 Monat 28 Tage, Lungentuberkuloſe, Steinweg 19. Die
Wittwe Marie Elze geb. Gotſch, 77 Jahr 3 Monat 6 Tage, Alters
ſchwäche, Weidenplan 3a. Des Handarbeiter C. Kalze Tochter
Minna, 1 Monat 7 Tage, Durchfall, Schützengaſſe 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 16. Oktober 1878.

Geſtorben: Des Maurer C. G. Thielemann Sohn, 4 Jahr 27 Tage,
Krämpfe, Goſenſtraße 8.

Meldungen am 17. Oktober.
Aufgeboten: Der Zimmermann C. L. Plötz, Giebichenſtein, und

J. M. R. Giebler, Trotha.
Geboren: Dem Handarbeiter W. L. A. Brockhaus ein Sohn,

Reilsſtraße 32.
Meldungen am 18. Oktober.

Geboren: Dem Fabrikſchmied J. A. Helm eine Tochter, kleine
Breitenſtraße II. Dem Zimmermann F. C. Richter ein Sohn,
Burgſtraße 7.

Geſtorben: Des Fabrikſchmied J. A. Helm Tochter, 6 Tage, kl.
Breitenſtraße 11:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Oktober.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Möllendorf m. Diener a. Brandenburg.
Hr. Jngenieur v. Thiele m. Fam. u. Dienerſchaft a. Grodno.
Hr. Oberſt v. Piſchke m. Begleitung a. Dresden. Fräul. von
Üttenhoven, Stiftsdam a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Kollberg

m. Sohn u. Damm a. Berlin, Berger a. Bremen, Moſer a.
Aachen, Silomon u. Weydt a. Frankfurt a. M., Silber a. Bremen,
Pauker a. Berlin, Hillmann a. Magdeburg, Herrmann a. Stendal.

Stadt Zürich. Hr. Landwirth Blitz a. Schleſien. Hr. Rentier
Grunert a. Dresden. Hr. Rentier Liebrecht a. Deſſau. Hr.
Fabrikant Alzner a. Bremen. Hr. Bergrath Wolf a. Dux i B.
Hr. Director Münzer a. Eſſen. Hr. Oekonom Filzhut a. Alsleben.
Die Hrrn. Kaufl. Halbert a. Frankfurt, Schimmel a. Ellrich,
Stüber a. Jeßnitz, Bunge a. Berlin, Lorbeer a. Kreienſen, Patzer
a. Halle, Roſener a. Berlin, Schmidt u. Heſſe a. Erfurt, Laue
u. Roſenberg a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt von Kaltenborn a. Aachen. Hr.
Prem. Lieut. von Branconi m. Frau a. Hamm. Hr. Paſtor
Schürmann m. Frau a. Solingen. Graf v. Ledebur a. Böhmen.
Hr. Rittergutsbeſitzer Bieler a. Merbitz. Hr. Prem. Lieut. d. Reſ.
Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Directör Voigt a. Bitterfeld. Hr.
Kreisgerichtsrath Schneidewind a. Liebenwerda. Hr. stud. phil.
Weinitz a. Dresden. Hr. Salinen Director Schröcker a. Artern.
Frau von Thielau m. Tochter a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Meyenſtern a. Waldenburg i. Schl., Lewin a. Berlin, Voigt a.
Magdeburg, Funcke a. Dresden, Heymanns a. Aachen, Minck a.
Dresden, Marſchaud a. Stettin, Wuzel a. Nürnberg, Primaveſy
a. Bremen, Dietz a. Cöln, Wiebel a. Offenbach, Rothmann a.
Braunſchweig, Schott a. Berlin, Bohrmann a. Frankfurt a. M.,
Philipsborn a. Berlin, Paſeuann a. Bitterfeld.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant Motte a. Lüttringhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Wohl a. Breslau, Schartenberg a. Bochum, Thal-
heimer a. Wickrath, Faußel a. Prag, Pöſchmann a. Elberfeld,
Gabbe a. Brandenburg, Mataré a. Aachen. Hr. Apotheker
Hadrian a. Schwarzburg. Hr. Fabrikbeſ. Greiner a. Stockholm.
Hr. Oekonomierath Baumeier a. Liegnitz. Hr. Baumeiſter Werner
a. Nordhauſen. Hr. Oberförſter Wilcker a. Oſtpreußen. Hr.
Bahnhofs-Jnſpector Enders a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Hauptmann v. Rabenau a. Bernburg. Hr.
Prem.Lieut. v Griesheim a. Potsdam. Hr. Betriebs-Controleur
Herrmann a. Magdeburg. Hr. Reg.Baurath Plathner a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſitzer Baon a. Eptingen. Hr. Jngenieur Ziegler
a. Nordhauſen. Hr. stud. jur. Delius a. Jena. Die Hrrn. Kaufl.
Fürk a. Nordhauſen Schreiber a. Dresden, Hohmann a. Rem-
ſcheid, Ricke a. Lemgo, Thieme a. Berlin Adam a. Buttſtedt,
Sjeinkäuler a. Aachen, Deſſauer a. Nürnberg, Braune a. Coburg,
Mauke a. Zittau. Hr. Gutsbeſ. Oltmann a. Zwabitz.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Liebich a. Pößneck, Struve
a. Stuttgart, Ulbrich a. Leipzig, Ribbentropp a. Magdeburg,
Apolant u. Stadthagen a. Berlin, Krippendorf a. Zeitz. Hr.
Topograph von Reichenbach a. Berlin. Hr. Major a. D. von
Reichert a. Weimar. Hr. Fabrikbeſitzer Robert a. Mähren. Hr.
Rentier Balke a. Gotha. Hr. Hotelier Freiberg a. Hannover.
Hr. Schuldirector Schindler a. Görlitz. Hr. Fabrikant Schulz a.
Hamburg. Hr. Rentier Hübſchmann a. Jſerlohn. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Gäbler a. Dahlen.

Preußiſcher Hof. Hr. Schuhmachermeiſter Voigt a. Stadien.
Hr. Jnſpector Kruger a. Dresden. Freiherr v. Feilſtich a. Caſſel.
Hr. Oekonom Fuhrmann a. Mansfeld. Hr. Jngenieur Bock a.
Quedlinburg. Hr. stud. theol. Göhring a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Aerbſer a. Weida, Metius a. Eiſenberg, Haarmann a.

Nordhauſen, Graf a. Würzburg, Blumenthar a. Berlin.

Eiſenbahn-Tarife.
Anhang zum Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen

der Station Halle (Steinthorbahnhof) einerſeits und
Stationen der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn

andererſeits vom 25. September 1878.
Frachtſätze für europäiſche Hölzer des Specialtarif II.

Nach und von Forſt pr. 100 kg 0,75
Beuterſitz pr. 100kg. 0,47 Gollmitz 0,58
Caulau 0,61 Guben 0,79Cottbus 0,68 Jeſewitz 0,33Crenſitz 0,26 Mockrehna 0,35Delitzſch 0,24 Peitz 0,72Dolrilugk-Kirchheim 0,51 Sorau 0,86Eichow 0,54 Taucha 0,35Eilenburg 0,30 Teuplitz 0,79Falkenberg 0,44 Torgau 0,39Finſterwalde 0,54 Zſchakau 0,40Jn den Frachtſätzen iſt die Ueberfuhrgebühr nach und

vom Steinthorbahnhof bis zum Centralbahnhof bereits
enthalten.

Vermiſchtes.
[Elektriſches Licht.] Die ſo kurz hinter ein

ander erzielten neuen und intereſſanten Reſultate laſſen
die neue Beleuchtungsmethode durch das elektriſche Licht
in immer größerem Maße zur praktiſchen Verwerthung
gelangen. Jn Wien geht eine Geſellſchaft, die einen
großen Kapital- Reichthum hat, damit um, für die Be
leuchtung der Straßen der Stadt das elektriſche Licht ein
zuführen. Durch die neu erfundene elektriſche Lampe von
Marcus und Egger in Wien ſcheint jedes Hinderniß,
welches in der Konſtruktion der bisher bekannten Regulatoren
beſtand, beſeitigt zu ſein, ſo daß bei den EiſenbahnVer
waltungen die längſt bezweckte Einführung der elektriſchen
Beleuchtung für die Stationen und Strecken wieder Gegen
ſtand der Berathungen geworden iſt. Von der Ferdinand-
Nordbahn iſt ein eigens zum Zwecke der elektriſchen Be
lduchtung eingerichteter Wagen zu Probefahrten benutzt
worden. Derſelbe war mit einer kleinen Dampfmaſchine,
einer dynamo elektriſchen Maſchine und einer Marcus ſchen
Lampe verſehen, überhaupt mit allen Hilfsmitteln derartig
ausgerüſtet, daß ſowohl eine Beleuchtung der Strecke
während der Fahrt, als auch einer Station, in kurzer Zeit
bewirkt werden konnte. Die mit dem Wagen vorgenom-
menen Fahrten haben ſo überaus befriedigende Reſultate
ergeben, daß der Verwendung des elektriſchen Lichtes zu
den erwähnten Signalzwecken kein Hinderniß mehr im
Wege ſtehen dürfte. Jn Bremen beabſichtigt man
auf den Dampfſchiffen der Oberweſer-Schleppſchifffahrt die
elektriſchen Beleuchtungs- Apparate zu probiren, um die
Schifffahrt auch bei Nacht zu ermöglichen. Da es von
außerordentlicher Wichtigkeit iſt, Nachtfahrten namentlich
zur Winterszeit zu ermöglichen, ſo iſt man auf den Aus-
fall dieſes Verſuches ſehr geſpannt.

[Pfeifenſammlung im Vatikan.] Kardinal
Franchi rauchte Cigaretten und hatte eine beſondere Vor
liebe für den türkiſchen Tabak. Sein Nachfolger, Kar
dinal Ninag, beſitzt aber keinen ſo verfeinerten Geſchmack
und iſt weniger ariſtokratiſch; er raucht nur groben Regie
tabak in Pfeifen zu einem Sou. Seine Freunde erzählen,
daß er eine nicht ſehr viel Abwechslung bietende, aber
dafür ſehr reiche Sammlung an wohlfeilen Pfeifen beſitze.

Ein ſchwerer Bock.] Als Jagdttophäe aus
Jbenhorſt traf in Tilſit ein mächtiger Elchhirſch (Zwölf-
ender) ein, den Prinz Leopold von Baiern niedergeſtreckt
hatte. Der Kopf mit dem breiten, ſchaufelförmigen, wohl
50 Pfund ſchweren Geweih wird als Troſphäe eines
der bairiſchen Jagdſchlöſſer zieren. Der Rumpf wiegt 8
Centner.

[Thierſendungen mit der Poſt. Ueber die
Verſendung lebender Thiere mit der Poſt bringt das „Poſt

archiv“ einen längeren Bericht, aus e e
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daß die Zahl der Poſtpaſſagiere aus dem Thierreiche von
Jahr zu Jahr erheblicher wird. Jn der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahres ſind bei den Reichspoſtanſtalten
in runder Zahl 20,000 Sendungen mit lebenden Thieren
zur Auflieferung gekommen, ſo daß ſich für den Zeitraum
eines Jahres die Zahl von 40,000 Sendungen ergibt.
Unter dieſen Sendungen waren einzelne, welthe bis zu
50 Stück einzelner Thiere umfaßten. Abgeſehen von dem
zahlreich vertretenen Volke der Krokodile, Raubvögel, Affen,
Bienen u. dgl. hat die Poſt in dem erwähnten halbjährigen
Zeitraum ſogar vier junge Bären, einen Leoparden und
unter den verſchiedenartigen Amphibien manche Giftſchlange
befördert. Von den transportirten Thieren haben nur
etwas über 200 in 66 Sendungen die Poſtbeförderung
nicht überſtanden oder waren während derſelben aus ihren
Behältniſſen entwiſcht.

e Beſchwerden Veranlaſſung gegeben hatte, verſprach der Herr Gene-
ralpoſtmeiſter Dr. Stephan zur Zeit der letzten Reichstagsſeſſion in
der einen oder anderen Weiſe Abhülfe zu verſchaffen und deutete
darauf hin, daß der bevorſtehende internationale Poſtcongreß in Pa-
z die erwünſchte Gelegenheit zu bezüglichen Vereinbarungen geben
ürfte.

Wenn man nun unter der „einen Weiſe“ eine Herabſetzung
des internen Portos oder eine Heraufſetzung des internationalen über
den internen Portoſatz hinaus, etwa in dem Verhältniß des Brief-
portos, bekanntlich 20 zu 10, verſtanden hatte, dann muß man wohl
geſtehen, daß die Ausgleichung in der anderen d. h. weniger be
friedigenden Weiſe durch Feſtſetzung des internationalen Minimal-
Portoſatzes von 10 Pf. erfolgt iſt. Künftighin wird ein Waaren-
muſter im Gewichte bis 100 Gramm von Paris nach Halle zwar
nicht wen iger, aber doch erſt ebenſoviel wie von Halle nach
Leipzig koſten, nämlich 10 Pf. Für Waarenproben im Gewichte
über 100 Gramm im internationalen Verkehr kommt dann das Zu
ſchl agsPorto von 5 Pf. für je 50 Gramm zur Anwendung, während
in Deutſchland bis 250 Gramm für 10 Pf. befördert werden können.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Oktober.

Durch Abnahme des Luftdrucks zwiſchen Jrland und den Alpen
veranlaßt, iſt wieder leichte bis mäßige öſtliche Luftſtrömung im
Kanal und in Norddeutſchland eingetreten, während die ſüdlichen
Winde im Nordweſten abgeflaut ſind. Allgemein herrſcht ruhige,
ziemlich warme, aber meiſt trübe und vielfach neblige Witterung,
im Nordweſten Deutſchlands zeigt ſich indeſſen Aufklären.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WVörſe.

Berlin, den 19. October 1878.
Bergiſch-Märkiſche 76 75. Cöln-Mindener 102,75. OberſchleſiſcheA. C. D. 127,60 Rheiniſche 107. 30 Oeſterr. Staatsbahn 436 50

Lombarden 116 50 Oeſterr. Cred. Act. 393, Preuß. Conſolidirte
104,90 Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.-Nov. 170,50 April-Mai 178,50, beſſer.
Roggen n 115,50 Nov Decbr 116,50 Aprib-Mai 121

ſtill.
Gerſte loco 115 185.

iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:

1. Juni d. J. zu Paris unter Vorbehalt der Ratification abge- T. Dacober. Norg T M. r Tier. Dafer. October 131
ſchloſſenen Weltpoſtvertrages kommen vom 1. April 1879 ab für Luftdruck Par. Linien 334,15 333,78 333,54 333,82 e 52,50. October 52,60 April. Mai 51 80 ermattend
Waarenproben aus Deutſchland nach den Ländern des See rrie a oco 61 Octbr. 60 80 April-Mai. 59,30

t mm, mindeſtens jedoch 10 Pf. zur Erhebung. unſtdruck Par. Linien 3, 3, z. s nln Kari Seuchen für Wagner 2 betenntnth Duſtdruck Millim. 8,87 8,55 9,11 8,84 Coursbericht von Zeising, Arnbold, Heinrich r Ce,
10 Pf. für Waarenproben bis 250 Gramm ohne Unterſchied des Ge Druck der Par. L. 330,22 329,99 329,50 329.90 am 19. October 1878.
wichts, tritt eine Veränderung nicht ein. trockenen Luft Mm. 744, 92 744,40 743,30 744,21 Berlin Anhalt. St. Act. 90,10 Berlin Potsdam Magdeburg.

Gegenwärtig beträgt das Porto bei Druckſachen, Waarenproben Rel. Feuchtigkeit 98,3 74,8 94,0 89,0 St -Act 8150 Berlin Stettiner St.-Act. 114,60. Bergiſch Märkiſche
und Geſchäftepapieren im internationalen Verkehre zwiſchen Deutſch Wärme Réaum. 7,9 10,8 8,8 9,2 StammAct. 76,70. Cöln-Mindener St. -Act. 102,75. Magdeb.- Halber
land (reſp. Oeſterreich-Ungarn) und den übrigen europäiſchen ſowie Wärme Celfſius 9,88 13,50 11,00 11,46 ſtadt St. Act. 129, Oberſchleſ. St.Act. AkD 127,60 Rheiniſche
den vereinigten Staaten von Amerika 2c. 5 Pf. für je 50 Gramm, Wind N 1. NE 1. I NE I. 107,30. Franzoſen 434,50 Lombarden 114,50. Oeſterr. CreditAct.
mithin erſt über 50 bis 100 Gramm 10 Pf. wie im internen deut- i bedeckt 10.] trübe 8. bedeckt 10.) trübe 9. 292, Darmſtädter Bank-Actien 116.25 Diskonto-Command.Anth.
ſchen Verkehre. Während man alſo gegenwärtig für eine Waaren- olkenform neblig Cum. J Ni.-cum. S 12850 Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 90 Kurz London 20 50
probe im Gewichte von 50 Gramm z. B. von Halle nach Leipzig Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterreichiſche Noten 172,35. Rumäniſche
10 Pf, zu zahlen hat, kann man dieſelbe Waarenprobe von Halle
nach Paris für 5 Pf. ſenden.

Wärmeminimum in der Nacht vom 18--19. October 7,2 R. Stamm Actien 32,25.
Tendenz: feſt.S 9,00 C.

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 80,20.

KGGSGSSSSSSASe—OeTwwwwwawweaaeeeeeeene e e
Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonntag den 20. October
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereine-

lokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben

Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.
Stadt Theater Ab. 7 „Drei Monat nach Dato“, große Poſſe.

Montag den 21. October
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 1).
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.a Leihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.re e f. d. Sciereis! Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) g et von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule: Naturkunde, Rechnen.
liche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Halliſcher Roll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Hamlet“, Trauerſpiel.
r. A. Francke's Bäder tm Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie al.e natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch d. 23. October Ab. 7 Uhr beginnen im Saale der

Volksſchule die Uebungen für den ganzen Chor. Jm Singen
geübte Damen u. Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen,
bitte ich, ihre Anmeld. gef. Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr bewirken zu

wollen. C. A. Haßler.Eine freundl. möbl. Wohnung für 1 oder 2 Herren ſofort zu ver-

miethen Wilhelmſtraße 17.e ——w2 te

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Fi Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 996 eingetragenen
irma:

Gebr. Immermann
Der Kaufmann Hermann Schumann zu Halle a/S. iſt

als Handelsgeſellſchafter in das Geſchäft ſeines Schwagers, des Kauf-
manns Johann Georg Jmmermann eingetreten, und die nun-
mehr unter der Firma: Gebr. Jmmermann beſtehende Handels
geſellſchaft unter No. 419 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen;

T

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Stadt Halle

gehörenden, bisher an die Wittwe Frenzel hierſelbſt verpachtet gewe
ſenen, in der Feldmark Diemitz belegenen auf dem Situationsplane
mit Nr. 3 bezeichneten Ackerparzelle von 2 Morgen 0,6 Ruthen, auf
die 5 Jahre vom 1. October d. J. ab, bis dahin 1883, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen iſt ein Termin aufFreitag d. 25. Oetbr. er. Vormittage 11 Uhr
im Krahmer'ſchen Gaſthofe zu Diemitz anberaumt,
luſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 18. Octbr. 1878.
Der Magiſtrat.

Reſtaurant zu verpachten. Vortheilhafte Offerte.

Ein in Halle a/S. in der We inNa S gen Aufgabe eines Wein-he ded hre zur n. Spirituoſengeſchäftes ſind
ter L l ir n e s die vorhandenen Essenzen,

aetherischen Oele u.r e eren 5 1. Januar1 abzugeben. ahlungsfähige
Stück Meidelbeer Saft
50 unter dem Einkaufspreiſe zu

Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter M. B. 291 an die An-

verkaufen. Nähere Auskunft erthei
len sub D. u. W. Haasen-

noncen Expedition von J.
Barck G Co. in Halle a/S.

stein Vogler in Naum-
burg a/ Saale.

gelangen zu laſſen.

in comfortabl. urg a1 Laden Hauſe einer Ein nachweislich rentables Co

lonialwaaren Detailge-Stadt von 6000 Einw., ſich beſon-
ders zum Friſeurgeſchäft, weil ſchäft mögl. m. Nebenbranchen in

lebh. Stadt wird v. e. ſtrebſamen,ſolches nicht am Platze u. Bedürf-
niß iſt, aber auch zu jedem anderen zahlungsfähigen Käufer ſo-
Geſchäfte eignet, iſt preiswerth ſof. fort oder ſpäter geſucht. Adr. R.

T. 908 poſtl. Eisleben erbeten.zu vermiethen. Näheres auf Adr.
sub H. 53178 Haaseu-! Ein junger Kaufmann, der über

ſeine Leiſtungen beſte Zeugniſſestein Vogler, Halle a/S.
aufzuweiſen hat, mit ſchöner HandBäckerei- Verkauf.

Ein Haus in der Mitte
der Stadt Halle, mit flotter Bäcke-
rei und 900 Mark Miethsertrag,
iſt ſehr billig und unter annehm-
baren Bedingungen zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Fleiſchergaſſe 3.

Ein junges gebild. Mädchen, im
Beſitz der beſten Zeugniſſe wünſcht
Stellung als Erzieherin kl. Kinder
oder als Geſellſchafterin einer ein
rig oder als Stütze der wird, 10 bis 1,200 000 werden

baar zugezahlt. Adr. sub W. G.vitM. e R n r 136 InvalidendankK, Leip-
Giebichenſtein zu ſenden. erbeten.
Hausgrundſtücksverkauf. Ein wiſſenſchaftl. u. kaufm.v degieglines Sriſid gebildeter erfahrener Mann, mit
ſtück, in der Nähe der Eiſenbahn, ſchöner Handſchrift, hier in Stel-

wozu Pacht-

lung auf Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. erb. unt. H. B. 418 durch
Haasenstein Vogler,
Magdeburg. [H. 54502.

Herrſchafts-
Nitterguts-Kauf-Geſuch.

Suche eine Herrſchaft in Preußen
bis zu 1,800,000 wogegen ein
ſchuldenfreies Schloßgut mit Oeko-
nomie mit in Tauſch genommen

lung, übernimmt ſchriftl. Arbeitenmit ſchönen Kellereien und paſſend ung re h e G div. Genres, Büchereinrichtun-Wein u n Se gen, Copien c. garant. gewiſſen-
3 hafte und ſauberſte Ausführung.erſte Rr. 7. arcert, veiyzi Freundl. Auftr. erbeten sub B. 296

an die Annoncen Exped. von
Ein muſikaliſch gebildetes Mäd- J. Barck Co. hier.

chen wird in eine anſtändige Re-ſtaurat ion geſucht. Gehalt nach e
Leiſtung. Näheres poſtlag. Nordhauſen A. K. N. Brockeneisen

d r tragen zufolge Verfügung vom 15. October 1878 am folgen
en Tage.

Ferner iſt im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 419 Folgen
des eingetragen:

Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Immermann.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Johann Georg Jmmermann,
2. der Kaufmann Hermann Schumann,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 7. Juli 1878 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Oct. 1878 am folgenden Tage.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Raff. Rüböl in Kruken em-
pfiehlt billigſt A. Unterberg
in Cönnern.

meeEine neumilch. Kuh mit dem
be ſteht zum Verkauf

Bruckdorf Nr. 1.

barer Nähe des

rothe und weiße, in großen

(Schmiede und Guß).Haus Verkauf. Gefl. Adreſſ. mit Offerten unter H.
Wegen Veränderung des Wohn 53149 durch Haasenstein

ſitzes iſt ein herrſchaftlich eingerich-tetes Wohnhaus mit Garten, ſener in Halle a/S.
Lage der Stadt und unmittel- Ritterguts-Verkauf.Gymna
ſiums, ſofort zu verkaufen. An- Alles im beſten Zuſtande, circa

2000 Morgen beſten Weizen u.zahlung gering. Hypotheken feſt.
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres
bei P. Ludwig, Landwehrſtr. 17. rer

haber an Zuckerfabrik, wenig und

ſchrift, ſucht ſofort oder ſpäter Stel

Speisekartoffeln feſte Hypotheken, Reſtkaufgelder
lange unkündbar, ſoll wie es liegt

Poſten zu kaufen geſucht. Be- u. ſtehet, Alters- u. Krank
muſterte Offerten mit billigſter J heitshalber ſehr preiswerth
Preisſtellung an H. Dittler's Y verkauft werden. Anzahlung nach
Annonc.Exp. gr. Brauhausgaſſe 16
und neue Promenade 6. ſtraße 7.

Auction.
Sonnabend d. 26. Oet. e.

Vormittags 10 Uhr verſteigere
ich Magdeburger Straße 51
im Hofe: 2 gute Rollwagen, 1
4“ Leiterwagen, 1 offene Chaiſe,
1 Laſtſchlitten, 2 Häckſelmaſchinen
mit Vorgelege, 2 Gänge 4“ Rä-
der, div. Pferdegeſchirre, wollene u.
lederne Decken, Wirthſchafts Uten
ſilien, ſowie 1 gr. Partie Brennholz.

W. EIste, Auct.-Commn,

Wir ſuchen
in allen Dörfern und Städten un-
ter günſtigen Bedingungen recht
thätige Vertreter anzuſtellen.
Adreſſe: General Direction der
Sächſiſchen Vieh Verſiche-
rungsbank zu Dresden.

Ein kleines Stadtgut,
am liebſten in einem Bade-
ort, wird zu kaufen geſucht.

Offerten befördert die
Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle aS.
sub E. R. 168.
Mühlen- Grundstück

Mein von einem Brandun-
glück heimgesuchtes Mühblen-
grundstück mit nie versiegender,
nicht un bedeutender Wasser-
Kraft und einem Areal von ca.
180 Morgen Wald, Wiesen und
Acker wünsche ich, da ich mich
an einem anderen industriellen
Unternehmen betheiligte, aus
freier Hand mit sämmtlichem
lebenden und todten Inventar
baldmöglichst zu verkaufen. Das
Grundstück, in einer Korn-,
wald- und wildreichen Gegend,
circa 3 Meilen von Magdeburg
entfernt, bietet vermöge seiner
Lage nicht nur einen angeneh-
men Aufenthalt, sondern auch
gutes Rendement durch Anlage
einer Kartoffelstärkefabrik ete.

Geneigte Reflectanten wollen
sich behufs näherer Auskunft
entweder an die Herren Her-
mann 6 Carl Vischer,
Magdeburg, oder direct an
mich wenden. Unterhändler ver-
beten. Otto Füscher,

Grünthal bei Burg.

Kindern e
leicht und ſchmerzlos zu be
fördern, Unruhe und Zahn-
krämpfe fern zu halten, ſind
laut Tauſenden von Atteſten
nur allein im Stande die elek-
tromotoriſchen Zahnhalsbän-
der (à 1 Mark) von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten u. Apoth.I. El. See Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. ächt zu
haben bei Gustav Ferber
u. R. Franzke.

Den 18. October iſt ein Porte-
monnaie mit verſchiedenen Münzen
von der alten Promenade aus, Bar-
füßerſtr., alter Markt, Königsſtr.
verloren gegangen. Der ehrliche

Uebereinkunft. Näheres Marien Finder erhält bei Rückgabe gute
Fr. Krüger. Belohnung alte Promenade Nr. 23.



Damen-Fläntel, i und Lamma- aus aleider.Wie und Steppröcke in größter Auswahl billigſt bei
R e Leipzigerstr. 6 u. 104.-JJ„J„

Ausverkauf von Bunt- Stickereien Leiſpeigenrstr. 4, F. Ffage.
Grossartige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich villise Preise.

Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von WVelsech, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Harfüßerſtr.
Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln

beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. B. Bekannte Reellität.

Holz- Auction.
Es werden

am Mittwoch d. 30. Oetbr. er. Vormittags 10 Uhr
in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren Mühlenholz und Fi-
ſcherkahn (Verſammlungsort im Gaſthofe „zum Elſterthal“ in Am-
mendorf):

44 Stück Schwarzpappeln von 50 bis 125 em ſtark,
16 FIrtalieniſche Pappeln von 30 bis 65 em ſtark

um Selbſteinſchlag an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft, wozu Kaufluſtige einge-

laden werden.
Halle a/S., den 18. Octbr. 1878.

Die Deputation für die Verwaltung des Nitterguts Beeſen.

Höhbere Fach- und weibliche Ge-
werbeschule, Handarbeits-Lehre-

rinnen-Seminar,
Leipzig An der Pleisse No. 7.

Jn Vereinbarung mit den Beſtimmungen des hohen
Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichtes,
die Prüfung der Handarbeitslehrerinnen betreffend,
wird der Anfang des Vorbereitungs-Unterrichtes für
Handarbeitsſchul- und Gewerbelehrerinnen auf Micha-
elis jeden Jahres verlegt. ws für dieſenam a. mer neu beginnenden Curſus erbitte
baldigſtProſpeete und mündliche Auskunft in den Stunden

von W bis 10 Uhr. Die Vorſteherin.

Filzwaaren- Fabrik
Ambrosius Marthaus in Oschatz.

Prämürt mit der großen PhiladelphiaPreismedaille,
Vertretung und Dager, sowie Detailverkanf zu Fabrikpreisen dei

Beim Beginn der kühleren Jahreszeit bringe ich mein reichhaltiges Lager Filzſchuhwaaren ohne
und mit Lederſohlen und Beſätzen in den feinſten bis zu ordinären Formen und Qualitäten, Ginziehe-
Pantoffeln und Socken, Einlege- und Aufnähe-Sohlen, t in Tafeln und Stücken
zu techniſchen Zwecken, Reitdecken für Civil und Militair, Filzröcke ohne Naht für Damen, desgl.
Filzſtoffe nur in den beſten Qualitäten, beſonders geeignet zu Haus und Morgenröcken und Regen-
mänteln, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel in freundliche Erinnerung.

Ebenſo empfehle ich mein ſtets gut ſortirtes Lager

Strumpfwaaren und Tricotagen
in den beſten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Fabrikaten.

Strümpfe und Strumpflängen gewöhnlich und engliſch lang, Socken, Puls- u. Knie-
wärmer, Unterjacken, auch die Filet- oder Netzjacken, Unterbeinkleider, Flanellhemden,
Anſtandsröcke, Kinderjäckchen, Röckchen, Kleidchen und Höschen, Arbeitsjacken,
Jagd- Weſten und Strümpfe, Cachenez, Taillen- und Kopftücher von Mohair- und Zephir
garn, ſchönſte und ſolideſte Handſtickerei, Leibbinden in anerkannt praktiſcher Form, empfohlen durch
Aerzte und Hebammen, Gamaſchen für Erwachſene und Kinder, Handſchuhe, Lammwoll-
Schweißblätter, Cravatten, Hoſenträger e. 2e.

Pro ſest. Hermann Graf, Petersſtraße 38. Preise billig

P. F.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich von heute an

Herrn Mnſidirector Voretzseoh in Halle
eine Auswahl meiner doppelt gekreuzten patentirten

Niniatur- u. Salonflügel u. Pianinos
übergeben habe, und iſt genannter Herr zu Abſchlüſſen von Verkäufen
für mich ermächtigt.

Dresden den 11. October 1878.

Brnust ansKönigl. Sächſiſcher Hoſpianoforte-Fabrikant.

Obigem erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich Jntereſſenten recht
gern zur Verfügung ſtehe. Die Jnſtrumente können am beſten Nach-
mittags, ſonſt aber auch zu jeder Tageszeit beſichtigt und geprüft
werden. F. Voretzsch, Wilhelmsſtr. 5.

Im Saale des Volksschulgebäudes
Halle, Freitag den 8. November 1878, Abends 6 Uhr

CO)PCGV

i 1 in einfacher a eleganter h riiien
ämn ergar er o vj en feinſten Kryſtallgläſern,

empfehlen zu billigen Preiſen. in Gold, Glas, Silber und Stahl,
üale a5. Gevchwy. Iüdel, Markt 5. orgnetten

mit reizend ausgelegten Schaalen,

Freitag den J. November 45. 7 Vhr
ganz neue Muſter in größter Auswahl,

I. Abonnement- Concert Operngucker und
im Saale der Volksschule von unübertrefflicher Wirkung,

unter Mitwirkung von Frl. Mary Krebs, Kammervirtuosin aus empfiehlt
Dresden und Frl. Louise Schärnack, Concertsängerin z kaus Hamburg. Otto n e annt,

Ein einzelner Platz für 4 Concerte Kostet 9 Markein einzelnes Concert mindestens 2 ß Kleinſchmieden.
Die geehrten Subscribenten werden gebeten, die gezeichneten Verbrannte gußeiſerne

Billete bei Herrn Niemeyer, gr. Steinstr. 66, abholen zu lassen. Roststäbe ſuche ich zu
F. Vor h. kaufen u. bitte um Offerten.

welche den Beiſtand) Eine renommirte, feine E. Weissenborn,
des Violinvirtuosen Herrn Woldemar Meyer aus Berlin,

Fräulein Mathilde Wohlors u. des Pianisten Herrn Behre
aus Hamburg.

Programm später.)
Vormerkungen auf Plätze (numerirte à 2 M. nicht nume-

rirte à 1.50) bei M. Karmrodt (Barfüsserstr. 19). Billetaus-
gabe vom 1. November ab.

Damen, einer erfahrenen Heb- Weinſtube Krauſenſtraße 2.
amme wünſchen, r neAufnahme bei Frau Schwalbe d gin Leipzig, Sebaſtianachſtr. 19. r eine freguente

e O nalvolle Cage,
Dempächst stehen in Aussicht:

Concert des Herrn Rafael Joseffy,
Concert des Fräulein Orgeni mit der Violinistin Bertha

L. Emil Bach.
E. Geschäfts- Eröffnung

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten hie-
ſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mit dem heutigen Tage die bisher von den Herren R. A.
BRrancdlt betriebene
Honigkuchen-,
eröffne und ſämmtliche Artikel 8 Fabrikpreiſen verkaufe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch nur
gute Waare, ſowie durch reelle und prompte Bedienung
mir das Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erwerben.
Um geneigten Zuſpruch bittet ganz ergebenſt
E. Wilh. Halle aS. gr. Wallſtr. 42.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein vierſitziger Fenſterwagen,

Victoria, u. 1 halbverdeckter Kutſch
wagen, ein u. zweiſpännig zu fah-
ren, ſtehen preiswerth zum Verkauf
im Gaſthof z. muthigen Rit-
ter in Bad Köſen.

Hafft und des Königl. preuss. Hofpianisten Rertn

Bonbon u. Chocoladenfabrik

Wochen und Monate und ſelbſt Jahre
verbringen zahlreiche Leidende in der
Krankenſtube ohne Ausſicht auf
Beſſerung; oft aufgegeben von den
fie behandelnden Aerzten, als Todes
candidaten betrachtet von den Ange-
hörigen. Jn ſolcher Lage empfiehlt
ſich, wenn es nicht ſchon früher ge
ſchehen die Anſchaffung des bekannten
Buches Dr. Airy's Naturheil-
methode und kein Leidender wird
mehr zweifeln, daß es noch eine Ge
neſung für ihn giebt, wenn er ſich
vertrauensvoll der tauſendfach be-
währten Heilmethode unterzieht.
Preis 1 Mk., vorräthig in J. I.

eichardt's Buchhandlung
Barfüßerſtraße 12, auch gegen 1 Mk.
20 Pf. franco zu beziehen durch

Richter's Verlags- Anſtalt,
Leipzig.

Journal-Lesezirkel
billig u. prompt.

wird gegen baare Abfindung
zu übernehmen geſucht.

Offerten unter A. HI. 167
durch die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Heilsam bei Magen-
und Lungenleiden,

An die Kaiserl. u. königl. Hof-
Malzextractbrauerei u. Malzprä-
paratenfabrik von Johann Kott
in Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.

Oppeln, 1878. Ihre mit Recht
berühmte und überall anerkannte
Johann Hoffsche Malzchocolade
thut mir bei meiner Körper-
schwäche sehr wohbl. v. Häge-
meister, königl. Regierungs-Prä-
sident. kietrkowice, 1878.
Der Genuss Ihres Johann Hoff'-
schen Malzextracts hat mich sehr
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Abonnements auf
alle in- u. ausländiſchen Zeit-
ſchriften pünktlich frei ins Haus.
MaxkKoestler, Poſtſtr. 10.

Blumen u. Pflanzenhandlg.
von

B. Günther, Leipzigerſtr. 12,

gestärkt. von Dobroniecki.
Aus Rom. Ich erhielt von der
Gräfin Odonell einen Brief, in
welchem sie mir Ihr Malzextract-
Gesundheitsbier aus Erfahrung
als sehr heilsam empfiehlt, des-
halb ersuche ich Sie um Zusen-
dung ff.

Prinzessin Louise Volkonski.
Verkaufsstelle in Halle a/s. bei

D. Lehmann, Leipzigerstr. 105.

Bahuhofsreſtauration

r. J

Geradezu ein Muſter
volksthümlicher Darſtellungskunſt nennt
der Rheiniſche Kurier die Erzählung „der
Kanzleirath“ im Lahrer Hinkenden
Boten für 1879. Dieſer Jahrgang ver
dient allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Preis
mit Prämie 50 Pfg.

Hansväter,
welche Ordnung in ihren Haushalt bringen
wollen, können im Lahrer Hinkenden
Boten für 1879 viel lernen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Esperſtedter Pferdekrippen von
3——6 Fuß Länge verkauft Kuhne
S Kürbis in Esperſtedt.
72 ſchlachtbare Schweine verkauft
Volkland in Lehndorfb/Teicha. Plissé brenntfeſtl. Elle 1 Brüderſtr. 13

empfiehlt eine reiche Auswahl ſchö
ner Blatt als auch diverſer blühen
der Pflanzen, ſowie Bouquets,

Eine gebr. Kohlenhöhle ſteht zum
Verkauf kl. Brauhausg. 21.
Eine Kuh mit Kalb zu verkau-Kronen und Kränze. Pal-

fen in Cöllme Nr. 6.menzweige von 3 Mark an.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

verwittw. Frau Juſtizrath Ehrlich
geb. Bambach, im Alter von

r ſhwetalle, Braunſchweig,
Eisleben, den 19. Oktober 1878.

Die Hinterbliebenen.
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7 Die Stellung der germaniſchen Frauen im nordiſchen Alterkhum.. Wenn wir die Eigenthümlichkeit der Frauen beſprechen wollen, ſo
nd Ein Kulturbild von Werner Heſſe. dürfen wir ihre Bekleidung nicht ganz außer Acht laſſen. Hierbei iſt
u (Schluß.) vor Allem rühmend hervor zu heben, daß wir viele Mittheilungens 3 r t über die Tracht der Männer, jedoch weniger über den Anzug des weibWie viel die Frauen darauf ten, treu in allen Stücken zu lichen Geſchlechts beſitzen. Dies hängt mit der Thatſache zuſammen,

ihrem Mann zu ſtehen, beweiſt folgender Vorfall. Der Hof eines daß die Frauen in den älteſten Zeiten weniger der raſch wechſelnden
z Mannes Namens Nial war von ſeinen Feinden, welche deſſen Söhne Mode huldigten, als die Manner. Bis nach dem dreißigjährigen
el erſchlagen hatten, umringt und Angezündet. Man erlaubte ihm und Kriege liebten die Frauen auch in Deutſchland einen einfachen Anzug,
dt ſeiner Frau, hinaus zu gehen. Nial ſagte: „Nicht will ich den Hof ver der in ſeinen Grundzügen wenig wechſelte, die Männer dagegen ver-
t. Nlaſſen, denn ich bin ein alter Mann und nicht mehr fähig, meine Söhne liefen ſich in Abgeſchmacktheiten, die wie die Schnabelſchuhe, Pumphoſen

zu rächen, mit Scham aber will ich nicht leben.“ Bergthore, ſeine Gattin, und eingeſchlitzten Wämſer die Träger zu den abenteuerlichſten Geſtalten
aber erklärte: „Jung ward ich Nial gegeben, da habe ich ihm gelobt, umſchufen. Von den altnordiſchen Frauen wird erwähnt, daß ſie

daß Gleiches über uns ergehen ſolle.“ Und ſo verbrannten ſie zu Röcke, Ueberröcke und Mäntel getragen haben, eben ſo waren Hand-
ſammen in dem Hauſe. War der Mann in Todesgefahr, ſo griffen ſchuhe mit Pelz verbrämt zum Schutze gegen die Kälte gebräuchlich.
die Frauen ſelbſt zu den Waffen. Als Eiolf mit 15 Mann einen Hhgſeich ihre Füße mit Schuhen bekleidet waren, ſo hatten ſie ſich
gewiſſen Gisle überfiel, rettete den Letzteren ſeine Frau und ein junges doch ſo wenig verweichlicht, daß ſelbſt die angeſehenſten Frauen, wie
Mädchen, welches zufällig anweſend war, indem ſie ihn tapfer ver erzählt wird, Nachts aus dem Bette ſtiegen und barfuß durch den

pfheivigten e Schnee eilten. An prächtigen Stoffen für die Gewandung fehlte esAuf die Achtung der Mädchen gab man ſehr viel. Bei den Rund jedoch im Norden nicht, denn die Vikinger, welche ihre abenteuerlichen
tänzen, welche zwiſchen den jungen Leuten ſehr üblich waren, ſang man Raubzüge bis nach Konſtantinopel ausdehnten, brachten Seide, Gold-
Lieder. Jmproviſirte Strophen enthielten bei ſolchen Gelegenheiten brokat und andere reiche Stoffe als Beute mit. Ganz ohne Zierde
nicht ſelten Urtheile der Mädchen über die Spielgenoſſen, ſie warfen war ſomit der Frauenanzug nicht. Es wird von ſeidenen Ueberröcken
ihnen dann zuweilen Feigheit und Todesfurcht vor, und die jungen berichtet, die mit Goldborden und Goldknöpfen beſetzt waren, ſie werden
Männer fürchteten, wie in der Volſungaſage mitgetheilt wird, ſolche als engliſch bezeichnet, auch von Scharlachröcken mit prächtigem Unter
ungünſtige Aeußerungen. König Volſung ſagte: „Nimmer ſollen die futter und Verbrämung. Eine Norwegerin Jngebjörg übergab einem
Mädchen meinen Söhnen beim Spiele vorwerfen, daß ſie den Tod Bekannten ein ſchönes goldverziertes Kopftuch und ſagte: „Gieb dieſes
geſcheut haben, denn einmal muß Jeder ſterben.“ Selbſt auf dem der Gudrun zur Brautgabe, es wird ihrem Kopfe ſchön ſtehen.“ Der
Kampfplatze erſchienen die Frauen, wenn ſich der Sieg dem Gegner Hauptſchmuck eines Mädchens beſtand aber im Halsgeſchmeide von
zuwandte, und feuerten die Streiter zur Ausdauer an. Jn den Sagen, Gold und koſtbaren Steinen und in Goldringen, welche vor Allem
die über die Fahrten der Normanen nach Vinland, den jetzigen Ver werth gehalten wurden. Die letzteren bildeten hauptſächlich die Gegen
einigten Staaten von NordAmerika, handeln, tritt eine Frau Namens ſtände zu Geſchenken. Auch das goldene Haar galt als eine Zierde
Freydis auf. Jhre Landsleute flohen vor der Menge Eingeborener. des freien Mannes und Mädchens. Wie ſehr man daſſelbe ſchätzte,
Da nahm ſie ein Schwert vom Boden auf, zog ihre Brüſte hervor mag man aus folgendem Vorfalle erſehen. Als die Jomsburg durch
und hielt ſie über das bloße Schwert. Jhr Anblick war ſo ſchrecken den Jarl Erick erobert wurde, weihete er alle gefangenen Vikinger dem
erregend, obgleich ſie ruhig da ſtand, daß die Wilden flohen, ihre Lands Tode durch Enthauptung. Ein junger ſchöner Mann befand ſich
leute ſich aber ermannten und ſie lobten. Die Brodhelgaſage berichtet darunter, welcher reiches Haar hatte und goldig wie Seide. Er ſagte

I dagegen von einem Falle, daß Frauen zwiſchen Kämpfende getreten zum Jarl: „IJch will nicht, daß Sklaven mich zum Tode führen, eher
ſeien und Kleider auf die Waffen geworfen haben, ſo daß der Streit ſolch ein Mann, der nicht niedriger als Du biſt. Er mag leicht ge

der eingeſtellt werden mußte. Niemand aber vergriff ſich an den Frauen funden werden und muß mir das Haar vom Kopfe abhalten und den
nte Für die Tiefe des. Ehrgefühls und der Stärke der Frauenliebe kann Kopf krumm beugen, daß das Haar nicht blutig werde.“ Der Jarl
len man keine überzeugendere Beweiſe beibringen, als ſie in den ſchreck ſchenkte ihm das Leben.

lichen Rachethaten bekundet ſind, von denen uns einige Sagen berichten. Jn Bezug auf das ſittige Zuſammenleben der Geſchlechter iſt zu
ver Gudrun opferte ihre ſämmtliche Verwandtſchaft für ihren ermordeten bemerken, daß die Begriffe über Anſtand nicht ſo prüde waren, wie in

Gatten Sigurd auf, dem Mörder ihrer Brüder aber, dem König Atli, unſerer Zeit. Jn Jsland wurden die warmen Bäder von Männern,
Yihrem zweiten Gemahle, ſetzte ſie die Herzen der eigenen Kinder zur Frauen und Mädchen gemeinſam benutzt. Dieſe Sitte finden wir auch

haft J Speiſe vor. Siguy, eine Tochter des VölſungenGeſchlechts, opferte in Deutſchland während des ganzen Mittelalterss. Gudrun und
der ſogar die Keuſchheit ihrem landesflüchtigen Bruder auf, um einen Brynhilde gingen ſogar in den freien Rhein und wuſchen ihr glänzen

en- Sohn zu erhalten und im eigenen Hauſe zu erziehen, der die Blut des Haar. Die Hochzeiten wurden häufig mit großer Pracht gehalten
jeug- J rache für ihre erſchlagenen Verwandten übernehmen könne, wenn der und dauerten oft über 8 Tage. Von einer ſolchen Feſtlichkeit erzählt
en- einzige noch vorhandene Sproß der Familie, ihr Bruder, durch den eine Sage, daß 900 Gäſte zugegen geweſen ſeien. Eben ſolche Gaſt
furt. Tod daran verhindert werden ſollte. Ein Bild der Entſagung lieferte mäler veranſtaltete man bei dem ſogenannten äryeöl, wenn Jemand

dagegen Brynhilde, welche den Sigurd innig geliebt hatte, aber an von hohem Range geſtorben war.
naul- Gunnar verheirathet war. Sie ließ neben Siguards Scheiterhaufen Die hohe Achtung, welche man dem weiblichen Geſchlechte zollte,
4. einen zweiten errichten. Auf einem Wagen, der mit prächtigen Teppichen findet zum großen Theile ihre Begründung in dem Standpunkte der
und I geſchmückt war, fuhr ſie zu demſelben und gab ſich freiwillig den Tod, geiſtigen Bildung, welcher daſſelbe auszeichnete. Schulen gab es nicht.
ßchen weil ſie den Geliebten nicht überleben wollte. Obgleich wir einmal erwähnt finden, daß ein erfahrener Mann ſich er

Die Ehen waren übrigens nicht unauflöslich, und mehrfach leſen bietet, Knaben in der Heilkunſt zu unterrichten, ſo erbte ſich doch die
Stück wir von Trennung der Gatten, nachdem ſie ſich über Mitgift und Kenntniß der Runen d. h. zu leſen und zu ſchreiben nur in der

Morgengabe geeinigt hatten. Jm allgemeinen kamen Scheidungen Familie fort, lag ſomit, da die Frauen die Trägerinnen des Familien
Stck. J jedoch nicht häufig vor um ſo mehr, als Rachenahme zu befürchten lebens waren, nur dieſen ob. Sie müſſen deshalb auch die Knaben

war, wenn Bösvwilligkeit dabei eine Rolle ſpielte. Könige hatten in dieſer Wiſſenſchaft unterrichtet haben. Die Männer bedurften der
er, namentlich in den älteſten Zeiten häufig mehrere Frauen, eine jedoch ſelben auch, denn zum Wehrbanne berief man ſie durch den ſogenannten

nur galt als die Königin. Die Kebsweiber waren ſogar mitunter pudkafla, einen Stab, auf welchen Heerrunen geritzt waren. Dem
ISklavinnen. Eiferſucht machte ſich von Seiten der Frauen, wie es Todten ſetzte man Bautaſteine auf das Grab, auf welchen der Name
ſcheint, wenig geltend, was vielleicht darin ſeinen Grund hatte, daß man deſſelben in Runen gepickt oder gehauen war. Die Runen gehörten

ffinade die Nebenweiber nicht für ebenbürtig genug anſah, um an ihnen die zu den Trägern einer höheren Wiſſenſchaft, ſie waren theilweiſe
à t Rache zu kühlen. Das gewöhnliche Heirathsalter war von 17 bis 25 Jahren. myſtiſcher Natur und mit den geheimnißvollen Lehren der Religion eng

Daß die Frauen auch berechtigt waren, für einen Erſchlagenen Söhne verknüpft. Wenn die Frauen ſomit die Kenntniß derſelben hegten
h, zu verlangen, wenn ſie ſich nicht im Stande befanden, die Blutrache und fortpflanzten, ſo war es natürlich, daß ſie vierdurch ſelbſt eine

ſelbſt auszuführen, ſehen wir aus vielen Beiſpielen. Skade, die Tochter höhere Stellung den Männern gegenüber einnehmen mußten. Sie
des von den Aſen erſchlagenen Rieſen Thjaße, begab ſich nach der wurden die Vertrauten der Götter, die das Weſen der Letzteren beſſer

x Götterſage zur Aſenburg. Sie war nicht damit zufrieden, ſich aus dem verſtanden und denen die höchſten Offenbarungen zugänglich waren.
gtube Götterkreiſe einen Mann auswählen zu dürfen, ſondern verlangte auch, Der Hellblick galt als eine beſondere Gabe und die Weisſagungen der

die Aſen ſollten ſie zum Lachen bringen, was Loki durch ſchlechte Völe, einer begeiſterten Frau, enthielten die tiefſten Geheimniſſe der
Scherze mit einer Ziege wirklich fertig brachte. Dag hatte, wie ein Religion. Als Sigurd die Sigurdrifa, welche ihrer Valkyrentracht

r. Heigelied berichtet, ſeiner Schweſter Mann Helgi getödtet und bot durch Odin beraubt war, und alſo als gewöhnliches Mädchen gilt,
ihr Söhne und ſein halbes Reich an, ſie aber ſprach einen ſchrecklichen durch Zerſchneidung der Brünne aus dem todtenähnlichen Schlafe erlöſt

z em- Fluch über ihn aus. hatte, in den ſie von Odin verſetzt war, da lehrte ſie ihrem Retter



zum Danke die Geheimniſſe der Runen. Dieſe aber hatten tiefe Be wie auch in der urſprünglichen Frithjofsſage berichtet wird: „Die
ziehungen zur Heilkunſt, zur geiſtigen Bildung und den Kenntniſſen Könige waren beſchäftigt mit dem Diſarblod und ſaßen am Trinktiſche.
der Geſetze. Sie ſagte unter Anderm: Zweigrunen kenne, wenn du Jhre Frauen aber hockten an einem Feuer am Boden, wärmten,
willſt Arzt ſein und wiſſen Wunden zu ſehen, Rederunen, wenn du
willſt, daß dir Keiner Harm bereite, die ſetzt man zuſammen auf dem

ſchmierten ſie und trockneten ſie mit einem Tuche ab.“
Auch von den Thingſtätten wird die Anweſenheit von Frauen

Thinge (der Gerichtsſtätte), Geiſtrune, wenn du willſt geiſtesklüger ſein einigemal gemeldet, alſo bei allen öffentlichen Verhandlungen bean
als andere Männer u. f. w.
geiſtige Leben beherrſchte.

Kein Skalde hat einen höheren Flug der Begeiſterung genommen,
als wir ihn in der Völuspä, der Weisſagung der Völe, finden. Selbſt
Dante und Salomon übertreffen ſie nicht. Auch kleinere alliterirende
Verſe von Frauen, die hier und da zerſtreut in den Sagen vorkommen,
zeigen von großer Begabung zur Dichtkunſt und gewandter Rede-
fertigkeit in der wahrlich nicht leicht zu behandelnden isländiſchen
Sprache. Die Kunſt, Träume zu deuten, beſaßen vor Allem die Frauen.
Wir leſen, daß Königinnen bei dem Diſarblod, dem großen Götter-
opfer, zugegen waren. Frauen beſorgten vielfach den Tempeldienſt
und bei beſonderen Feſtlichkeiten lag es ihnen ob, das Götterhaus

Wir ſehen hier alſo, daß ſie das ganze ſpruchten ſie den Zutritt. e
fahren, ſie kannten die Geſundheit bringenden Kräuter und verſtanden
die Behandlung von Wunden.

zu reinigen und die Götterbilder zu waſchen und am Feuer zu ſchmieren,

Jn der Heilkunſt waren ſie vor Allem er

Viele Beiſpiele könnten wir hiervon
anführen und ſogar Fälle, wo Frauen nach einer Schlacht ſich auf das
Wahlfeld begaben, die Lebenden aufſuchten, mit nach ihrem Hauſe
nahmen und die Wunden heilten. Dieſe nicht hoch genug zu ſchätzende

Kenntniß mußte ſie den Leidenden als höhere Weſen, als Rettungs
engel, erſcheinen laſſen, denen alle Männer zum größten Danke ver
pflichtet ſein mußten.

Jn dieſen Schilderungen, welche nicht erſchöpfend ſind da es ge
boten iſt, in den Mittheilungen Maß zu halten, mag wenigſtens etwas
Stoff geboten ſein, um die Stellung der germaniſchen Frauen im Alter-
thum richtiger würdigen zu können, als es zuweilen geſchieht.

Ueber Todtenbeſtattung.

Unter dem Titel „Die Todtenbeſtattung. Todtencultus alter
und neuer Zeit und die Begräbnißfrage. Eine culturgeſchichtliche
Studie“ iſt vor Kurzem im G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu Halle
ein Werk erſchienen, welches den Archidiakonus W. Sonntag in
Naumburg zum Verfaſſer hat. Derſelbe führt uns an der Hand
von reichen und detaillirten Quellenſtudien durch das Gebiet der ge

S

n eheFig. Grabhügel auf der Jnſel Tonnewanda im Niagarafluſſe.

ſammten Geſchichte in der
ſchließlichen Abſicht, die neuer
dings wieder aufgetauchte
Frage der Leichenverbrennung
näher zu beleuchten er be-
handelt der Reihe nach die
aſiatiſchen Völker des Alter-
thums, die orientaliſchen Völker
der ſpäteren Zeit und der
Gegenwart, die (heidniſchen
Aſiaten die muhamedaniſchen
Völker), die Völker Amerikas
und Auſtraliens, Afrikaniſche
Völker, die Griechen, die
Römer, die alten Deutſchen
und ihre Nachbarn, die Juden,
die Chriſten, die Frage der
Gegenwart.

Auf welche wunderliche
und verſchiedene Art ſind
die verſchiedenen Völker mit
ihren Todten umgegangen!
Hier legt man ſie in Wachs
und Honig, dort auf den
Scheiterhaufen, hier ſetzt man ſie in Wäldern und auf Feldern aus,
dort wirft man ſie den Hunden vor, hier balſamirt man ſie ein
auf die künſtlichſte und koſtbarſte Weiſe „für ewige Zeit“, dort trägt
man ſie auf den Düngerhaufen, hier hängt man ſie an Bäumen
auf, dort birgt man ſie in den Schoß der Erde, hier läßt man
ſie liegen oder wirft ſie in Flüſſe den wilden Thieren zum Fraße,
dort dienen, wie entſetzlich, die todten Leiber den Hinterbliebenen zur
Speiſe. Verfaſſer läßt es ſich dabei beſonders angelegen ſein, dieſe
Behandlung der Todten mit den religiöſen Vorſtellungen der Völker
in Zuſammenhang zu bringen, ſo daß uns ſowohl auf das wie? als
auch auf das warum? Antwort gegeben wird. Wir entnehmen im

Fig. 2. Gruppen von Grabhügeln bei Chillicota (Miſſiſſippigegend).

Folgenden dem intereſſanten Buche einige kleinere Abſchnitte, die zu
gleich zur Erläuterung unſerer Jlluſtrationen dienen mögen.

So berichtet Sonntag von den amerikaniſchen Völkern: Die
nord amerikaniſchen Jndianer ſterben mit großer Gelaſſenheit. Der
große Geiſt ruft mich, ſpricht der, welcher ſein Ende herannahen fühlt,
ich werde es in Queſt noch beſſer haben als hier und daſelbſt noch ein
tüchtiger Jäger und Krieger ſein. Denn der Jndianer ſtellt ſich das
andere Leben nur als eine Veränderung des Ortes, im übrigen als

ws se

c7 75R 77 eFig. 3 Tempelhügel in Jllinois.

r s eine Fortſetzung des irdiſchenS Lebens unter ganz denſelbenBedürfniſſen vor. Den Geſtor-
venen ſetzt man in ſeiner
Hütte in aufrechter Stellung
auf die Haut eines wo mög-
lich von ihm ſelbſt getödteten
Bären, legt ſeine Waffen
neben ihn und hält ihm eine
Leichenrede. Die bekannten
Jndianerſtämme begraben ihre
Todten in die Erde, (vergl.
die Todtenhügel Fig. 1 u. 2)
mit wenigen Ausnahmen der
Verbrennung. Etwa 30 Meilen
unterhalb des Wuaſſerfalles
von St. Anton am Miſſiſſippi
iſt eine furchtbare und
merkwürdige Höhle von un
geheuerer Tiefe, welche von
den Jndianern die Wohnung
des großen Geiſtes genannt
wird und zu welcher es nur
einen engen und ſteilen Zu-

gang giebt, der nahe am Rande des Flußes fortläuft. Jn geringer Ent
fernung von jener iſt der Begräbnißplatz verſchiedener Stämme der Nado-
weſſier. Ende April gehen dieſe Stämme jährlich zu der Höhle, um
mit den übrigen einen großen Rath zu halten, worin ſie ihre Unter
nehmungen für das künftige Jahr feſtſetzen. Zugleich nehmen ſie ihre
Todten, die in Büffelhäute genäht ſind, mit ſich, um ſie zu begraben.
Sie huldigen auch hie und da der Meinung, daß die Seelen der Kinder
in andere menſchliche Leiber einkehren werden, theils weil ſie das
Leben wenig genoſſen haben, theils damit ſie hinlänglich erſtarken, um
einſt im Lande der Seelen ihre Nahrung ſuchen zu können. Daher
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ſteigen, um den Seelen das Einkehren in den Empryo der vorüber
gehenden ſchwangeren Frauen zu erleichtern. Die Leichname ihrer
Mitſtreiter, die im Kriege oder auf dem Zuge ſterben, pflegen ſie zu
verbrennen und die Aſche derſelben, die ſich leichter transportiren läßt,
mitzunehmen.

Der große Geiſt, der Herr des Lebens, iſt zugleich der Herr des
Todes, beſonders bei den Jndianern am Miſſiſſippi, welche ihn in das
Schattenreich der Unterwelt verſetzen. Damit ſtimmen die erwähnten
Vorſtellungen der Nadoweſſier von der Todeshöhle überein. Auch die
Virginier nahmen eine große Höhle als Aufenthalt der Todten an,
verlegten ſie aber in den entfernteſten Weſten, ihr Name war Popo
guſſo. Die Vorſtellung des großen Geiſtes als Todtengottes in der
Unterwelt iſt als eine ſehr alte anzuſehen, die einer Entwickelungsſtufe
angehört, in der ſich der Anthropomorphismus noch nicht bei den Un
ſterblichkeitsvorſtellungen geltend gemacht hatte. Ueberhaupt ſind die
freudigen Vorſtellungen vom Jenſeits als die ſpäteren und gemachten
anzuſehen; die naturwüchſigen der ganzen alten Welt ſtellen die natür
lichen Schrecken des Todes dar. Grabmäler und Tempel werden bei
den Jndianern den Todten errichtet (vergl. den Tempelhügel Fig. 3)
und ihnen zu Ehren Todtenfeſte zu beſtimmten Zeiten gefeiert. Doch
iſt die vorwiegende Empfindung den Todten gegenüber Furcht, welche
die Lebenden ſogar abhält, die Namen der Geſtorbenen auszuſprechen.
Die Abſchlachtungen der Kriegsgefangenen ſind eigentlich nichts anderes
als Menſchenopfer, die aus Furcht vor den Sühnung verlangenden
Getödteten gebracht werden. Entweder ſollen die Geopferten die Ge
tödteten im Lande der Voreltern bedienen, oder der Mord geſchah
rein aus Rache für die Gefallenen, welche während der Marter an
gerufen wurden. Die Californier warten nicht einmal den Tod
gehörig ab, ſo iſt das Grab ſchon gemacht. Sobald ſie nun den letzten
Hauch bemerkt zu haben glauben eilen ſie, um das Grab nicht lange
leer zu laſſen, den Freund zu beſtatten. Man hat deshalb Grund zu
der Annahme, daß das Wiederaufwachen lebendig Begrabener hier häufig
vorkomme.

Auch von den afrikaniſchen Völkern werden intereſſante Einzel
heiten mitgetheilt. Es heißt darüber: Unter den gegenwärtigen Be
wohnern ÄAfrikas finden ſich die verſchiedenſten Todtengebräuche. Die
meiſten Negervölker begraben ihre Verſtorbenen, indem ſie dieſelben
entweder in die Erde verſcharren, oder in Grüften beiſetzen. Die
Farbe der Trauer iſt die weiße, mit welcher die Weiber ſich beſtreichen,
um laut ſchreiend den Tod der Jhrigen zu beklagen. Nach dem Hin-
ſcheiden eines Fürſten wird dieſes Geſchrei drei Tage lang fortgeſetzt
und bei der Beerdigung erneuert. Den Schluß der Trauerfeierlich-
keiten bildet gewöhnlich Eſſen, Trinken und Tanz. Manche Neger,
z. B. die auf Formoſa, dörren die Todten über einem ſchwachen
Feuer aus. Krankheit und Tod leiten die meiſten Negervölker von
Zauberei oder von der Schlange her; von Unſterblichkeit und Ver
geltung nach dem Tode haben ſie unklare Vorſtellungen und halten
die Prieſter, die bei der Beſtattung durch allerlei Ceremonien den böſen
Geiſt abhalten und der Seele des Verſtorbenen den Weg zu Gott
bahnen, als Vermittler zwiſchen dieſem und ihnen in hohen Ehren.

Unter den Mandingos in Senegambien iſt der Argwohn
des Todtzauberns, das eigentlich großentheils in Vergiftung beſtehen
mag, ſo vorherrſchend, daß man jeden Leichnam öffnet, um ſich von
der Art des Todes zu überzeugen derſelbe wird nur nach entdeckten
Merkmalen der Zauberei verbrannt, ſonſt begraben. Sie beten auch
für ihre entſchlummerten Freunde.

Die Aminas machen bei einem Todesfalle den Prieſtern Ge
ſchenke, damit ſie vor dem Begräbniß den böſen Geiſt Didi verſöhnen,
und die Prieſter ſtreuen in dieſer Abſicht einige koſtbare Gegenſtände
auf einen dazu gereinigten Weg hin und rufen zu jenem, daß er die-
ſelben annehmen und den Todten nicht anfechten möge. Beerdigt
werden übrigens nur die Frommen, die Gottloſen dagegen fern von
den Gräbern der übrigen ins Gebüſch hingeworfen.

Die Calabaris, welche alle Neger der Sklavenküſte an Bildung
übertreffen, begraben die Leichname der Vornehmen, nachdem ſie die
ſelben gewaſchen und in ein baumwollenes Tuch gewickelt haben, unter
ihre Häuſer. Da ſie an die Seelenwanderung glauben ſo wollen ſie
dieſelbe dadurch der Seele des Entſchlafenen erleichtern und es mög
lich machen, daß dieſelbe, wenn etwa in dem Hauſe ein Kind geboren
wird, ſogleich in daſſelbe übergehe. Sie meinen, daß die Seele des
Hingeſchiedenen in demjenigen Kinde wieder auflebe, welches zunächſt
nach dem Tode jenes in dieſe Welt eintrete.

Die Loangos in Niederguinea bringen ihre Leichen, nachdem
ſie dieſelben eingenäht haben, in eine aufrechte Stellung, bis ſie von
den Verwandten genug geſehen worden ſind. Jeder, der ſie erblickt,
pflegt ein Tuch um dieſelben zu wickeln, wodurch ſie endlich ganz un-
förmlich dick werden. Sie beſtatten die Körper in tiefliegende Grüfte,
zu welchem ein enger, zugewölbter Gang führt. Der Ort der Seligen
iſt ihnen da, wo Sambiampungo, Gott, wohnt; die Hölle aber oben
in der Luft andere denken ſie ſich tief in der Erde, und die Seelen,
welche zum böſen Geiſte kommen, werden nach ihrer Meinung Ge
ſpenſter und erſcheinen wieder, flattern in der Luft herum, machen im
Buſche Geräuſch und ſtören die Leute im Schlaf. Mit dieſem Glauben
hängt folgender Gebrauch zuſammen. Bei einem Todesfalle ſchlachten
ſie eine gewiſſe Anzahl von Hühnern, ſprengen ihr Blut umher und
werfen die todten Hühner auf das Hausdach. Wenn ſie dies nicht
thun, glauben ſie, daß der Todte irgend einem ſeiner Bekannten er
ſcheine, deſſen Tod nach ihrer Meinung alsdann erfolgen müſſe, da ſie den

er einige hundert völlig unverſehrte Leichname antraf, die von den
alten Einwohnern zu ihrem gemeinſchaftlichen Begräbnißplatz vor
hunderten von Jahren gebracht worden waren. Er fand die Leichname
in dieſen Höhlen in Ziegenfellen mit Riemen von eben ſolchen Häuten
ſo künſtlich eingenäht, daß die Nähte ganz unvergleichlich gerade und
eben waren ſie waren auch ſehr knapp und dicht an den Leichnam
gepaßt. Man findet an den Leichen beiderlei Geſchlechts noch die
Augen, wiewohl verſchloſſen, die Haare auf den Köpfen, die Ohren,
die Naſe, die Zähne, die Lippen, den Bart, die Unterleibsgliedmaßen,
ganz vollſtändig, nur daß ſie eine andere Farbe haben und ein wenig
eingeſchrumpft ſind. Man weiß zwar nicht mehr mit Gewißheit die
Verfahrungsart zu beſtimmen, doch glaubt man auf der Jnſel, folgender
maßen ſei man zu Werke gegangen. Sie kochten nämlich in Butter
und Bärenfett gewiſſe Kräuter, als wilden Lavendel, Cyclamen und
Salbei zu einem Balſam, darauf nahmen ſie die Eingeweide heraus
und wuſchen den Körper mit Lauge aus Fichtenrinde, hierauf wurde
der Körper getrocknet, des Sommers in der Sonne, des Winters im
Backofen. Darauf fingen ſie die Salbung ſowohl innerlich als äußer-
lich an und trockneten den Leichnam von neuem. Dieſes wurde ſo
lange fortgeſetzt, bis der Baſam durch den ganzen Leib gegangen war
und die Muskeln in allen Theilen durch die zuſammengeſchrumpfte
Haut erſchienen, und bis der Körper überaus leicht ward, worauf er
in Ziegenfell genäht wurde.

(Schluß folgt).

Reiſeſkizzen aus der Krim im September 1877.
(Fortſetzung.)

Die Straßen wurden im Thal belebter, ſei es, weil der Tag ſchon
mehr vorgeſchritten war, oder weil der Anbau ein reicherer wurde.
Einzelne Tartaren zu Pferde kamen an uns vorüber. Eigenthümliche
Erſcheinungen auf den kleinen Pferden, dieſe großen Männer, die im
langen, weißen Mantel, dem dunklen vollen Bart, in den hohen mit
Federkiſſen gepolſterten Sätteln nur noch ſtattlicher und majeſtätiſcher
ausſahen. Jn kurz geſchnallten, ſchuhartigen Bügeln ohne Sporen,
waren ſie fortwährend bemüht, mit der Knute das Pferd im Paßgange
zu erhalten. War der Reiter ein älterer Mann, ſo ſchmückte der
Turban meiſt den glatt geſchorenen Kopf; es war ein Zeichen, daß ſein
Träger hingezogen war nach Mecca, um an dem Grabe des Propheten
zu beten; und nur ſolchen iſt es geſtattet, dieſe phantaſtiſche
Kopfbedeckung zu tragen, die, bald mit einem grünen, rothen oder
weißen Tuche umwickelt, dem an und für ſich ernſten Geſicht einen
noch würdigeren Ausdruck gab und wohl für alle andern Tartaren, die
eine runde pelzverbrämte oder ganz aus Lammfell beſtehende Mütze
trugen, leicht erklärlich ein Sporn iſt, ſich auch dereinſt durch eine
Pilgerſchaft nach dem Grabe des Propheten das hohe, bedeutungsvolle
Abzeichen zu erwerben. Zu Pferde macht der Tartare alle ſeine Ge-
ſchaäfte, Beſorgungen, Beſuche. Faſt nur zum Reiten benutzt er das
Pferd, während Stiere in einem primitiven Geſchirr, das nur aus
einem hölzernen an der Spitze der Deichſel befeſtigten Halsgeſtell be
ſteht, den Wagen ziehen. Dieſe Wagen, ebenfalls ganz aus Holz be-
ſtehend, ohne eiſerne Radreifen, ohne eiſerne Vorſtecker, kurz ohne
jeglichen metallenen Beſchlag ſind ſtreng dem Ausſpruch des Corans
entſprechend angefertigt, in welchem es heißt, daß nur der Dieb leiſe
einherſchleiche, der ehrliche Mann dagegen Lärm mache, wenn er komme.
Um damit zu ſtehlen, dazu ſind ſie allerdings bei dem auf weite Ent-
fernung hörbaren Knarren und Quitſchen der Räder wenig geeignet.
Sie waren meiſt mit Zwiebeln und Melonen beladen; Tartaren in
ihren weiten, bis auf den meiſt nackten Fuß herabfallenden Beinkleidern,
der eng anliegenden Jacke, der breiten wollenen Binde um den Leib
gingen nebenher und trieben die „langhinſchleppenden“ Rinder mit
dem Stachel zum Ziehen. Dieſen Wagen gegenüber kam die Glocke
recht eigentlich zur Geltung; durch den Ton derſelben aufmerkſam
gemacht, ſah man ſchon von Weitem die Tartaren ſich bemühen, die
ſchwerfälligen Stiere von der Straße zu drängen und ihrem Herrn, dem
Ruſſen, aus dem Wege zu gehen, der rückſichtslos in der einmal an
genommenen Gangart mitten auf der Straße weiterfuhr und nur
ſchimpfte und ſelbſt nach den Ochſen und wohl auch ihrem Führer
ſchlug, wenn er dem Geſpann in eine zu gefährliche Nähe kam.

Die Tartaren, einſt die Beherrſcher der Halbinſel, machen trotz
der zahlreichen Auswanderungen auf türkiſches Gebiet in den letzten
Jahren doch noch immer den Hauptbeſtandtheil der Bewohner aus.
Es iſt ein genügſames, ruhiges Volk, das viele Gewerbe mit Geſchick
betreibt, aber mit Ackerbau faſt gar nicht, mit Gartencultur ſich nur
wenig beſchäftigt. Noch halb und halb Nomaden, finden ſie jedoch
in den weiten Steppen für ausgedehnte Pferde-, Rindvieh- und
Schafzucht und auch für Kameelzucht vortrefflichen Boden. Jn den
letzten Jahrhunderten iſt das Volk immer mehr in ſich zuſammen-
geſchwunden, und der einſt in Seide gekleidete Tartar iſt allmählich,
zum größten Theil wenigſtens, zum zerlumpten Bettler herabgekommen,
der ſich unter den ruinenhaften Ueberreſten ſeiner ſteinernen Städte und
Nationalpaläſte verkriecht und politiſch ohne Bedeutung iſt.

Nachdem wir das Thal von Baidar paſſirt hatten, das im All-
gemeinen idylliſch einfach, ſtill vor dem Beſchauer ſich ausbreitet und
lebhaft an Gegenden des Thüringerwaldes erinnert, begann der Weg
allmählich durch den üppigſten Laubwald hindurch nach der Höhe hin

Beſuch des Abgeſchiedenen für einen Ruf in die andere Welt halten. aufzuſteigen. Wir waren eine kurze Strecke auf ebenem Wege fortge-
Nirgends findet man ein ſo ſchönes unterirdiſches Gewölbe wie fahren, als der Kutſcher plötzlich von der Hauptſtraße ſeitwärts in den

das auf der Jnſel Teneriffa, welches Niclos beſuchte und worin Wald abbog und gleich darauf vor einem Hauſe hielt; eine Menge



kleiner Wagen wie der meinige ſtanden leer und unbeſpannt in der
Nähe des Gebäudes auf einem geräumigen Platze, Pferde liefen frei
umher zwiſchen den Bäumen und weideten, ohne ſich durch uns in
ihrer Ruhe ſtören zu laſſen. Wir hielten vor der Poſtſtation, wie ich ſie
in Entfernungen von 16--20 Werſt (1 Werſt ungefähr gleich 1 Kilo
meter) noch viele antreffen ſollte. Durch das Wagengeraſſel und be
ſonders durch das Geläute der Glocke aufmerkſam gemacht, trat der
Poſthalter vor die Thür. Jch eröffnete ihm meinen Wunſch, nach
Salta weiter fahren zu wollen. „Sséitschass“ (ſofort), antwortete er
und ertheilte ſeinen Befehl an die umherſtehenden Tartaren. Während
ich nun aus dem Wagen ſprang, dem Poſthalter in ſein Zimmer folgte,
um meinen Namen in das Poſtbuch eintragen zu laſſen und die
Gebühren für die nächtliche Tour zu bezahlen, beſchäftigten ſich die
Tartaren mit meinem Geyäck, lobten laut, nicht ohne Hintergedanken,
meinen Reiſemantel, trugen beides mit überflüſſigen Kräften in einen
andern Wagen, machten aus Heu einen neuen knochenerſchütternden
Sitz zurecht, fingen die zur Fahrt beſtimmten Pferde ein, und, wie ich
nach dem kurzen Geſchäft mit dem Poſthalter wieder hinaustrat, ſtand
die neue Poſt zur Abfahrt bereit. „Löschadi choröschi“? (ſind die
Pferde gut), fragte ich den Kutſcher; es war dieſelbe kleine unanſehn
liche Race. „Otschen choroschi“ (ſehr gut) war die Antwort; ich
kannte das Temperament der Ruſſen, die Ausdauer der Pferde ſchon
zu gut, um nicht zu wiſſen, was mit dieſen Worten geſagt war.
Kaum ſaß ich im Wagen, als der Kutſcher auch ſofort ſich bemühte,
den Beweis für ſeine Behauptung zu liefern. Jm Galopp fuhren
wir vom Platze, während der andere Wagen auch nicht in langſamer
Gangart nach Sebaſtopol zurückkehrte. Wer an das langſame vorſichtige
Fahren in Deutſchland gewöhnt und nicht ſchon in Petersburg und
Moskau durch die kleinen Jzboſchtſchiks genügend auf ruſſiſche Fahrten
vorbereitet iſt, wird ſich anfangs eines beängſtigenden Gefühls kaum
erwehren können und im Stillen es manchmal bereuen, ſein liebes
Leben einem ſolch tollen rückſichtsloſen Fuhrwerk anvertraut zu haben.
Aber abgeſehen von den ſcharfen Ecken, den ſchnellen Biegungen, hat
es doch zu viel Reiz, um nicht ſchließlich auf die Dauer ſelbſt dem
ängſtlichſten Gemüth zu gefallen.

Nach wenigen Minuten hatten wir das Felſenthor, einen ungefähr
25 Schritt langen Durchbruch durch eine vorliegende Gebirgswand,
erreicht. Während bis dahin die Ausſicht eine mehr oder weniger be
ſchränkte, durch Gebirgsketten verſchloſſene, durch Wälder eingeengte
geweſen war, eröffnete ſich mit einem Mal ein weiter, wunderbar
ſchöner Blick. Die Chauſſee war aus dem Gebirge herausgetreten und
führte nun am Rande deſſelben oſtwärts an der Küſte entlang. Zu
unſern Füßen, hunderte von Fuß tief, lag das ſchwarze Meer mit
ſeiner ſpiegelglatten tiefdunkeln Fläche, links von uns aufſteigende
Felſen, in ihren Gipfeln von Adlern und Lämmergeiern umkreiſt. Wir
befanden uns unmittelbar an der Südküſte der Krim, an dem ſüdlichen
Abhange des Gebirges, das ſich nur an dieſer Seite der Halbinſel
entlang zieht, hier faſt ſenkrecht Tauſende von Fuß aus dem Meere
aufſteigt, ſo ſteil, daß an einzelnen Stellen kaum Platz bleibt für die
Chauſſee. Weithin ſchweifte der Blick an der Küſte entlang und ruhte
ſchon von ferne an Punkten, wo das Gebirge flacher gegen das Meer
hinabfällt und die reizenden Orte, die Schlöſſer und Landhäuſer der
ruſſiſchen Fürſten, der vornehmen, reichen Petersburger liegen. Ein
beneidenswerther Aufenthalt, landſchaftlich und klimatiſch von ſeltener
Schönheit. Vollſtändig geſchützt gegen Nordwinde, den heißen Strahlen
der Mttagsſonne ausgeſetzt, durch die Nähe des Meeres begünſtigt, iſt
zwar die Art der Vegetation im Allgemeinen die des mittleren Europa,
aber in ſeiner Entwicklung einem tropiſchen Pflanzenwuchſe ähnlich.
Nußbäume ſind in Exemplaren vorhanden, daß man glauben möchte,
ſie reichen in Zeiten zurück, wo Jphigeniens edler Sinn, ihre hehre
Frauengeſtalt die Bewohner der tauriſchen Halbinſel vom blutigen
Opfer entwöhnte, wo Mithridates, König von Pontus, die Pläne
gegen das Weltreich der Römer entwarf; es ſind Bäume, die mit ihrem
Ertrage ganze Familien der unter ihrem Schatten wohnenden Tartaren
und Ziegeuner zu unterhalten vermögen und in ihrem koloſſalen Wuchſe,
in ihrer Ungeheuerlichkeit an vorſündfluthliche Verhältniſſe erinnern.
Neu hinzu tritt die Cypreſſe, die ſich durch ihre dunkle Farbe ſcharf
von dem hellen Grün ihrer Umgebung abhebt und durch ihre natürliche
Pyramidenform an die kunſtvoll beſchnittenen Bäume franzöſiſcher
Parks erinnert. Oelbäume erfüllen mit dem Geruch ihrer Blüthen
weithinein die Luft und geben einen Vorgeſchmack von den Herz und
Sinn erweichenden Würz- und Wohlgerüchen der Sundainſeln.

Zigeunerinnen, ebenfalls wie Tartarinnen mit langen, bis zum
Knöchel reichenden Beinkleidern, ſonſt aber nur ſehr leicht gekleidet,
lagen auf den flachen Dächern der zwiſchen die Felsſpalten geklemmten
Hütten, trockneten Tabaksblätter, oder ſahen träumeriſch hinaus in das
ſchwarze Meer. Jhr lang herabhängendes, rabenſchwarzes Haar mit
goldgelben, blauen oder rothen Fäden durchflochten, auf dem Kopfe
durch eine purpurrothe ebenfalls mit grellen Farben geſtickte Kappe
verziert, ihr dunkelbrauner, glänzender Teint hoben ſich maleriſch von
dem felſigen Hintergrund ab, nackte Kinder mit ihren braunen Leibern
ſaßen auf den Felsblöcken, ſpielten zwiſchen den Spalten der Steine
oder leiſteten den Männern Geſellſchaft, die „tief gebräunt vom Sonnen-
brand“ am Wege ſaßen und Leben verachtend dichte Rauchwolken zum
Himmel blieſen. „Nach den Zigeunern lang noch ſchau'n mußt ich
S Weiterfahren, nach den Geſichtern dunkelbraun, den ſchwarzlockigen

aaren.“
Der tiefe Frieden der Natur wurde äußerlich eigenartig geſtört

durch eine maleriſche Scenerie. Koſakenpatrouillen begegneten uns

c et e en nee e e evon Zeit zu Zeit, Jnfanteriepikets lagen im Schatten der Eichen. Es
war die Zeit, wo der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei in all
ſeiner Roheit und Grauſamkeit auf dem Boden Klein Aſiens und an
der Donau tobte. Unwillkürlich ſchweifte, durch dieſe Vorſichtsmaßregeln
aufmerkſam gemacht, das Auge weit hinaus in das Meer, türkiſche
Schiffe zu erſpähen, die vielleicht der Küſte ſich näherten, um mit den
wenig verlockenden Vorräthen ihrer Glaubensgenoſſen an Zwiebeln,
oder mit Melonen und Weintrauben ſich zu bereichern.

(Schluß folgt.)

Aufgaben.

1. Halliſche Räthſel.

Nr.'3. (vierſilbig) von E. 3., Cönnern.
Es freuet ſich der beiden erſten
Ein Jeder wohl in deren
Es lechzet nach den beiden letzten
Der Wanderer voll Mattigkeit;
Das Ganze iſt ſeit kurzer Zeit,
Uns ein Symbol der Dankbarkeit.

2. Zweiſilbige Charade von Fr. K. in Bg.
(Jn der Orthographie nicht ganz genau).

Die Erſte ſetzt vor'm Ziel der Ort' und Zeiten
Man oft allein, oft auch mit andern ein.
Sie kann uns Schmerz und ſelbſt Gefahr bereiten,
Jn einem Fall nur kann ſie zweimal ſein.

Die Zweite giebt ſo Manchem Raum zum Wohnen,
Jſt jedem Preußen liebes, werthes Land
Doch findet man ſie auch in andern Kronen,
Wer viel davon beſitzt, wird reich genannt.

Das Ganze lenkt auf ſturmbewegtem Meere
Ein ſchwankend Schiff am Steuer feſt und gleich;
O folgte doch die Mannſchaft ſeiner Lehre
Dann ſtänd' es beſſer in dem deutſchen Reich!

e

e

3. Räthſelfrage von N. N., Z. b. G. er
Wann hat der Menſch ſo viel Augen, als Tage im Jahre ſind zuer!

4. Gegenſätze, von Th. F., hier. die.
Welches ſind die Gegenſätze von: Ganz sie Dorf Frau Garten Leer hier von

Gelogen Kupfer Hass Linie Rothe pflanze au warm Muthig Fran
ging W imwe sie Kühl Hexe hässlich du Hier Ohr Geh Augen Mac

Pluss ab.Wir verweiſen bezüglich dieſe „Gegenſätze“ auf unſere Note zu dem gleichen beide
Gegenſtande in Nr. 38 des Sonntagsblattes; zu den vorliegenden bemerken wir welch
noch, daß der Löſende einige ſtarke Licenzen in Ausſprache und Orthographie über- Beth
ſehen muß.

5. Röſſelſprungcharade von V., Sch.

ze das

blüh'n das ze tan
e B.

führt und im letz noch glan

es de gan wird ber lu ling ze

er ze wenn ze te froh die und nens ge

wird kran ſil er das bei zau ſchmückt jüng gan

ſte mit nem be mit haus te dann
OlHÄHSs0958 errereijua—qlnhajoJ4r,krlrer de

draus iſt nach oft küßt der

luſt ei ſchwingts ſehn
e e n

er ge
Löſungen aus Ur. 40.

1. Morgen, morgen, nur nicht heute
Sprechen alle faulen Leute!

2. Auf dem Danfkfeſte ſind viele Gäſte.
a krägliche Löſung des Röſſelſprung-Räthſels aus Nr. 33 (ſ. Nr. 35): Kugel
egel.

Correſpondenz.
'bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“
Einſendungen zu Nr. 39 bis 41. *A. St e (ſehr hübſch, kommt gelegent-

lich, beſten Dank *G. O., Clara, Familie Kr. (auch nachträgl. a. 33), P. V. (a.
38), Gr. (Räthſel zu allgemein u. daher zu ſchwer!), alle a. H. E. Z., CönnernO. H., Löbejün Ramenlos, Poſtſt. Bibra; 'V., Sch. (a. a. 38); J. P., Salzmünde
(nachtr. a. Nr. 36). Dr. A. W., Eilenburg (Schachſendungen, beſten Dank,
werden geprüft!); N. N., Kroſigk („Bismarck“ doch wegen der erſten Silbe zu gezwungen
*E. D., Merſeburg (2 Sendungen); Fr. W. in Th. *C. S., Cönnern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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